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Sicherungsanſtalten
für geiſtig minderwertige Verbrecher.
Jn der zu Ende v. Js. ſtattgehabten Jahresverſamm

lung der Schleſiſchen Gefängnisgeſellſchaft in Breslau, an
welcher übrigens auch Prinz Friedrich Wilhelm von
Preußen teilgenommen hat, wurde von dem Gefängnisarzt
Dr. Rixen (Breslau) das aktuelle Thema der Behandlung
der geiſtig Minderwertigen im Strafrecht und Strafvoll
zuge behandelt. Von den Leitſätzen, welche dieſem Vor-
trage zugrunde gelegt waren, intereſſieren beſonders die
jenigen, welche ſich mit dem Strafvollzuge an den geiſtig
Minderwertigen befaſſen. Sie lauten folgendermaßen

Nr. 2. Die Zahl der geiſtig Minderwertigen
im Strafvollzuge beträgt mindeſtens 15 v. H. der geſamten
Strafgefangenen. Beſonders zahlreich ſind ſie unter den Sittlich-
teitsverbrechern, Bettlern, Vagabunden und Dirnen.

Nr. 5. Die beſtehenden Strafanſtaltsein-
richtungen reichen zur Strafvollſtreckung an geiſtig
Minderwertigen nicht aus. Für einen Teil derſelben hoch-
gradig degenerierter müſſen beſondere Strafanſtaltsabtei-
lungen geſchaffen werden.

Nr. 7. Weiter iſt de lege ferenda zu fordern, daß das Ge-
richt bei Gemeingefährlichkeit des geiſtig minderwertigen Täters
auf Zuläſſigkeit der Ueberweiſung in eine
Sicherungsanſtalt erkennen kann.

Nr. 8. Die endgültige Ueberweiſung in eine
Sicherungsanſtalt ſoll nach Anhörung der Straf-
anſtaltsbeamten konferenz durch die höhere Landes-
polizeibehörde verfügt werden.

Soweit die in betracht kommenden Theſen. Die Kreuz-
zeitung knüpft daran eine Beſprechung, die ſicherlich die
Allgemeinheit aufs höchſte intereſſiert. Wir geben daher
folgendes daraus wieder:

Zwiſchen den ſogenannten „Normalen“ und den offen
ſichtlich „Verrückten“ iſt eine haarſcharfe Grenze nicht zu
ſiehen, ebenſowenig wie zwiſchen Licht und Schatten. Der
Kaum des Uebergangs von dieſem zu jenem iſt ein breiter,
und daher werden wir viele Jndividuen finden, deren
geiſtiger Zuſtand ſich zwiſchen den Grenzlinien bewegt,
und die weder zu der einen, noch zu der andern Kategorie
gerechnet werden können. Solange ein ſolcher Minder-
wertiger nichts Böſes tut, läßt man ihn ſeiner Wege gehen
Anders wird es abker, wenn die krankhafte Veranlagung
ſich in der Begehung von Straftaten äußert. Dann muß
er als gemeingefährlich angeſehen und im Jntereſſe der
übrigen Geſellſchaft von dieſer abgeſondert werden. Ge-
meinhin wird aber vergeſſen, daß viele urſprünglich harm-
loſe Minderwertige, welche ohne beſonderen Schutz und
zweckdienliche Beaufſichtigung bleiben, ſchließlich doch dem
Verbrechen anheimfallen, alſo erſt gemeingefährlich wer-
den weil ſie infolge ihres vorhandenen Defekts entweder
an der Ausübung reeller Arbeit gehindert werden oder
nicht dauernd bei einer ſolchen ausharren können, oder aber,
weil ſie wegen ihrer „Tölpelhaftigkeit“, oder wie man es
ſonſt bezeichnen will, nicht in Arbeit genommen werden
mögen. Daraus ergibt ſich denn Arbeitsloſigkeit, welche
wiederum zum Trunk, zur Arbeitsſcheu, zur Unzucht oder
zum Verbrechen treibt. Jn jedem Falle iſt demnach eine
beſondere Aufſicht über dieſe immerhin bedauernswerten
Mitmenſchen erforderlich, damit nicht allein den Rückfalls-,
ſondern auch bereits den Erſtlingsvergehen und verbrechen
rechtzeitig vorgebeugt werden kann.

Es ergibt ſich daraus aber ferner, daß die von ſolchen
geiſtig-defekten Jndividuen verübten Handlungen, zumal
verbrecheriſcher Art, von einem beſondern Geſichtspunkte
aus bewertet werden müſſen. Da die Erkenntnis von der
Strafbarkeit dieſer oder jener Handlung bei ihnen getrübt
iſt, ſind ſie in ſtrafrechtlicher Beziehung mit den Jugend-
kichen auf eine Stufe zu ſtellen und dürfen vor dem Forum
des Gerichts nicht als voll verantwortlich angeſehen
werden. Dieſer Notwendigkeit trägt zwar unſer heutiges
Strafgeſetz keine Rechnung, wohl darf aber gehofft werden,
daß das neue, in abſehbarer Zeit zu erwartende die Min-
derwertigkeit in beſonderer Weiſe berückſichtigt. Für die
Gegenwart kommt hinſichtlich des geiſtigen Zuſtandes
eines zu verurteilenden Verbrechers allein der S 51 in Be-
tracht, in welchem aber nur von einer feſtſtehenden Geiſtes-
krankheit die Rede iſt. Will der Richter die geiſtige
Minderwertigkeit berückſichtigen, ſo bleibt ihm allein die
Anwendung der „mildernden Umſtände“ übrig. Da dieſes
aber lediglich im Belieben des Gerichts ſteht, iſt trotzdem
keine genügende Garantie gewährleiſtet

Auch in Zukunft werden wir nicht davon Abſtand neh
men können, dieſe zwiſchen Gut und Böſe ſtehenden Per-
ſonen, ſobald ſie gegen die Geſetze verſtoßen, auch zu be
ſtrafen. Dieſe Strafe muß aber, den beſondern Umſtänden
entſprechend, weniger auf die Beſſerung des moraliſchen,
ſondern mehr auf die Beſſerung des geiſtigen Zuſtandes
gerichtet ſein. Eine ſolche kann aber in den Strafanſtalten,
ſo wie ſie jetzt im allgemeinen eingerichtet ſind, niemals
erreicht werden, weil es dort an den notwendigen, pſycho-
logiſch und pädagogiſch vorgebildeten Beamten und Hilfs-
beamten mangelt. Ohne ſolche iſt aber kaum ein gedeih-
licher Strafvollzug an normalen Verbrechern denkbar.

Klarheit unterſcheiden, daß ſie i

Freitag, 5. Februar 1909.
Einen Schritt auf dem Wege zu dem Zukunftsſtrafvollzug
hat die Verwaltung allerdings ſchon gemacht dadurch, daß
ſie verſuchsweiſe einer Strafanſtalt (Brandenburg) eine
folche Abteilung für geiſtig Minderwertige angegliedert
hat. Außer dieſer einen werden vorausſichtlich in der
Folgezeit aber wohl noch mehrere erſtehen, ſo daß vielleicht
in abſehbarer Zeit innerhalb jeder Provinz wenigſtens
eine derartige Abteilung für vermindert ſtrafvollzugs-
fähige Uebeltäter vorhanden ſein wird.

Da wir nun aber nach wie vor mit einer beſtimmten
Strafzumeſſung, alſo auch einem richterlich feſtgelegten Ende
der Freiheitsſtrafe, rechnen müſſen, iſt die Frage aufzuwerfen,
was mit den geiſtig minderwertigen Verbrechern geſchieht,
welche nach ausgeſtandener Strafe entlaſſen werden müſſen,
ohne daß eine Heilung durch pſychiatriſche Behandlung
während der Haft erreicht werden konnte. Sollen ſie
wieder auf die Geſellſchaft losgelaſſen werden, damit ſie
unter dem Schutze ihres geiſtigen Defekts erneut mehr oder
minder ſchwere Verbrechen begehen können Wir haben wohl
an den Beiſpielen der als „geheilt“ oder „gebeſſert“ aus den
Jrrenanſtalten entlaſſenen Gemeingefährlichen genug! Oder
will man den Strafanſtaltsbeamten, denen die Rechtsbrecher
zur Beſſerung übergeben werden, zumuten, daß ſie von
vornherein auf einen Erfolg ihrer Tätigkeit verzichten, und
will man ſie auf den alten Standpunkt zurückführen, wo ſie
lediglich als „Verwahrer“ der Gefangenen dienten? Das
hieße doch, auf alles im Strafvollzuge durch mühſame Arbeit
bisher Erreichte verzichten und in ſozialer Hinſicht den Rück-
marſch antreten. Es heißt aber vielmehr, noch einen Schritt
weitergehen und Vorkehrung treffen, daß die vermindert zu
rechnungsfähigen, verbrecheriſchen Elemente erſt dann der vollen
Freiheit zurückgegeben werden, wenn vermutet werden kann, daß
ihr Wille in die richtige Bahn gelenkt und ſoweit gefeſtigt
worden iſt, daß ſie das Richtige von dem Falſchen mit abſoluter

e ſind, auf redlichem Wege
zu bleiben. Dazu iſt aber eine Nachhaft, in gewiſſem Sinne
eine „Nacherziehung“ erforderlich, die zwar zeitlich in beſtimmten
Grenzen gehalten werden muß, auf Erfordern aber weiter
ausgedehnt werden kann. Ebenſo wie heutzutage für Bettler,
Bummler und Zuhälter im Urteil die „Ueberweiſung“ feſt-
geſetzt werden kann, die zur Folge hat, daß die höhere Landes-
polizeibehörde auf Antrag der Strafanſtaltsverwaltung bis
zu zwei Jahren Arbeitshaus verhängen kann, ebenſo erforder-
lich wird es dann ſein, bei den als geiſtig minderwertig er-
kannten Rechtsbrechern, welchen eine je nach dem Verhältnis
mildere Beurteilung zuteil geworden iſt, ebenfalls auf eine
derartige Ueberweiſung zu erkennen, nur mit dem Unterſchiede,
daß bei ihnen nicht ein Arbeitshaus, ſondern eine ſogenannte
Sicherungsanſtalt zur weiteren Heilung in Betracht
kommt. Ob dieſe Nachhaft, die Sicherungshaft, in einer ſolchen
Anſtalt nur bis zu zwei Jahren oder unter Umſtänden noch weiter
auszudehnen iſt, wäre Sache einer näheren Prüfung.

Was die Einrichtung derartiger Sicherungsanſtalten an
betrifft, ſo wäre ſie im Prinzip vollkommen derjenigen der
Strafanſtalt (nicht etwa der Jrrenanſtalt!!) anzupaſſen;
der Charakter der Strafanſtalt darf keinesfalls verwiſcht werden.
Ob ein ſcharfer Unterſchied zwiſchen Zuchthaus und Gefängnis
gemacht werden kann, erſcheint in Anbetracht der ſich dadurch
ganz erheblich ſteigernden Koſten (allein ſchon durch Vermehrung
der pſychiatriſch vorgebildeten Aerzte) fraglich, ganz abgeſehen
ſchließlich davon, daß es bei den Gefangenen ja doch weniger
darauf ankommt, ſie in puncto Ehre verſchieden zu behandeln,
ſondern allein, ſie zu heilen.

Die Landespolizeibehörde wird bei Feſtſetzung auch einer
derartigen Nachhaft nach wie vor auf das Gutachten der
Strafanſtalt angewieſen bleiben. Daraus ergibt ſich aber
dringend eine beſondere Auswahl der an ſolchen Anſtalten
bezw. Abteilungen neben dem Arzte mitwirkenden Ober uud
Unterbeamten. Jhre Vor-, Aus und Weiterbildung nach dem
jetzigen Verfahren wäre dann nicht mehr ausreichend, ſoll nicht
anders der Zweck einer derartigen hochſozialen Einrichtung
verfehlt ſein.

Betrachten wir uns die fortgeſetzt ſteigende Rückfallsziffer,
das ſtetig wachſende Gewohnheitsverbrechertum, dann haben
wir den beſten Beweis von der Unzulänglichkeit unſeres heutigen
Strafvollzugsſyſtems. Gerade unter den Gewohnheitsverbrechern
finden wir aber die meiſten Minderwertigen die ſachgemäße
Behandlung der letzteren würde demnach ein Sinken der Zahl
der erſteren nach ſich ziehen. Wird ſie eingeführt, ſo wird es
auch mit dem ſchrecklichen Notbehelf vorbei ſein, daß alle mög
lichen Simulanten nach Begehung von Verbrechen den Jrren-
häuſern überwieſen werden müſſen, aus denen ſie über kurz
oder lang zu entweichen pflegen, um aufs neue Schandtaten
zu unternehmen.

Es iſt mit beſonderer Genugtuung zu begrüßen, daß
ſich ein höherer, dem Strafvollzuge im allgemeinen fern-
ſtehender Beamter, wie der Oberpräſident von Schleſien,
dahin geäußert hat, daß es „Pflicht des Staates“ ſei,
„ſolche Sicherungsanſtalten im Jntereſſe der Allgemeinheit
zu ſchaffen“, und es läßt ſich daraus die Hoffnung ſchöpfen,
daß die maßgebenden Stellen dieſer durchaus notwendigen
Neueinrichtung wohlwollend gegenüberſtehen.

Wenn irgendwo, dann wäre hier falſche Sparſamkeit
nicht am Platze.

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ein neuer Vorſtoß gegen den Reichskanzler.
Der Berliner Beſuch aller deutſcher Bundesfürſten oder

ihrer Vertreter und der Bürgermeiſter der freien Städte
zum Kaiſers Geburtstage ſoll, wie die „Mil.pol. Kor-
reſpondenz“ von einem hohen bayeriſchen Staatsmann
hört, auf eine Münchener Anregung zurückzu
führen ſein und in ſeinem Charakter als ziel bewußte
monarchiſche Demonſtration zunächſt gewiſſe
Bedenken an Berliner amtlicher Stelle
ausgelöſt haben. Dieſer Widerſtand habe bei ſüddeutſchen
Fürſtlichkeiten ziemlich verſchnupft. Es ſei darum erklär-
lich, wenn die Möglichkeit des Rücktritts des Fürſten von
Bülow, bald nach dem engliſchen Königsbeſuch, ſtärker als
vor dem 27. Januar betont werde und, wohl ein Ausfluß
der aus Berlin heimgebrachten Stimmung, man in einzelnen
Chef-Amtsſtuben ſüdlich der Mainlinie erzähle, es habe
ſogar über die Nachfolge des vierten Kanzlers bereits eine
befriedigende Verſtändigung ſtattgefunden, die „ſicherlich
auch die allgemeinſte Zuſtimmung im Volke finden würde.“

Wir geben dieſe Senſationsmeldung der „Mil. pol.
Korreſpondenz“ unter allem Vorbehalt und lediglich der
Vollſtändigkeit halber wieder. Sollte etwa hinter dieſem
neuen Angriffe gegen den Reichskanzler wiederum das wohl-
löbliche Zentrum ſitzen? Faſt hat es den Anſchein. Wir
wiederholen daher: alle vaterländiſch geſinnten Kreiſe
wünſchen auf das ſehnlichſte das fernere Bleiben des
Fürſten von Bülow in ſeinen Aemtern, ſie würden ſeinen
Rücktritt für ein ſchweres nationales Unglück erachten.

Kann Caſtro ausgeliefert werden
Zu der Meldung, daß der Expräſident Caſtro wegen

Mordverſuches auf den jetzigen Präſidenten Gomez von der
venezolaniſchen Regierung belangt, und daß zu dieſem
Zweck ſeine Auslieferung von Deutſchland gefordert werden
ſoll, wird uns von diplomatiſcher Seite folgendes mitge-
teilt:

Ein Auslieferungsvertrag beſteht zwiſchen
Deutſchland und Venezuela nicht, ſodaß bezüg
lich der Auslieferung die allgemeinen völkerrechtlichen
Grundſätze zur Anwendung kommen würden. Nach
dieſen gilt die Beſtimmung, daß auf Grund der
„Comit-as gentium“ eine Auslieferung in
ſchwereren Fällen anſtandslos auf dem Wege der diplo-
matiſchen Verhandlungen erfolgen kann. Erinnert ſei nur
an jenen Fall, wo ein Pariſer Millionendefraudant auf
ſeiner eigenen Jacht in Braſilien mit ſeiner Geliebten feſt
genommen und an Frankreich ausgeliefert wurde, trotzdem
zwiſchen Frankreich und Braſilien ein Auslieferungsvertrag
nicht beſteht. Hier kommt aber noch ein Punkt in Be-
tracht, welcher die erwünſchte Auslieferung vereiteln könnte,

da es ſich um ein Staatsoberhaupt handelt.
Caſtro iſt nämlich noch nicht ſo ganz unzweifelhaft der Er-
präſident, denn ob die gegenwärtig am Ruder befindliche
Regierung imſtande iſt, ſich zu halten, iſt noch fraglich.
Hat doch der Friedensdelegierte Paul ſelbſt erklärt, daß
Caſtro noch Präſident iſt. Jedenfalls muß nach völkerrecht-
lichen Grundſätzen abgewartet werden, ob die gegenwärtige
venezolaniſche Regierung ſich auf eine Macht ſtützt, die ihren
weiteren Beſtand erhoffen läßt. Offiziell kann alſo nach
dieſen Argumenten Caſtro als „depoſſediert“ nicht ange-
ſehen und demgemäß auch nicht danach behandelt werden.
Dennoch ſei betont, daß im allgemeinen die völkerrechtliche
Exterritorialität nur Herrſchern, Kriegsſchiffen, durch-
ziehenden Truppen, Spezialgeſandten und dann vor allen
Dingen den ſtändigen Geſandtſchaften, deren Perſonal und
deren nicht einheimiſchen Bedienten zugeſtanden wird. Jm
letzten Jahrzehnt hat ſich jedoch ein völkerrechtlicher Um
ſchwung gezeigt; wenn auch ſchon ſeit den Zeiten Cromwells
im allgemeinen die Präſidenten der Republiken den
Herrſchern gleichgeachtet wurden, ſo hat ſich jedoch erſt ſeit
der Begegnung des Zaren mit dem franzöſchen Präſi
denten Loubet der Satz herausgebildet: „Die Präſi-
denten aus Courtoiſie (d. h. aus völkerrechtlicher
Höflichkeit) wie Herrſcher zu behandeln“. Ein hervor-
ragendes Beiſpiel hierfür war die Begegnung des Zarew“
mit Loubet, wo die Gattin des Präſidenten alle Vorrechte
einer regierenden Herrſcherin genoß. Demgemäß iſt auch
die Frage, ob Caſtro wirklich ausgeliefert werden kann und
wird, nicht ſo einfach zu beantworten, da ſie vollſtändig von
der Stellung abhängt, die der Präſident in ſeinem Lande
einnimmt.

Dentſches Reich.
Gehaltszahlungen im Giro- Verkehr.

miniſter hat folgenden Erlaß gegeben:
Jm Anſchluß an meinen Erlaß vom 13. Dezember v. Js.

I 19 325, II 14 214, III 21 722 beſtimme iſt, daß bei den im
Girowege erfolgenden Gehaltszahlungen die dem Reichsbank-
giroverkehr angeſchloſſenen Sparkaſſen einem Bonkhauſe im
Sinne des vorliegenden Erlaſſes gleich zu achten ſind.

Dieſer Erlaß iſt. bezüglich der Zahlung des Gehalts an
Beamte und ſolche Geiſtliche, deren Stelle dem bisherigen
und dem zu erwartenden Pfarrbeſoldungsgeſetz unter-
liegen, von großer Wichtigkeit.

Der Finanz-
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Die Gründung einer Vereinigung zur Hebung des
Zuckerverbrauchs ſoll in einer Verſammlung zu
Berlin, die am Dienstag, den 23. Februar, mittags
12 Uhr im Reſtaurant „Rheingold“, Eingang Bellevue-
ſtraße, gegenüber dem Künſtlerhauſe, ſtattfinden wird, be
ſprochen und beſchloſſen werden. Alle Jntereſſenten, wie:
Zuckerinduſtrie, Rüben bauende Landwirte, Zuckerwaren
fabrikanten, Handel ſind eingeladen. Die Jnitiative geht
aus von dem Arbeitsausſchuß der Vereinigung zur Hebung
des Zuckerverbrauchs, deſſen Vorſitzender, Dieckmann,
bekanntlich in Heimburg am Harz ſeinen Wohnſitz hat.

Eiſenbahnkonferenz. Jn der Zeit vom 3. bis
5. März findet in München die europäiſche Wagen
beiſtellungskonferenz ſtatt, in der auf Grund der
Entwürfe für den Sommerfahrplan 1909 die Beſchlüſſe über
die Führung der verſchiedenen direkten Kurswagen ſowie
Schlaf- und Speiſewagen im den einzelnen Verbindungen
gefaßt werden. Zu dieſer Konferenz werden ſich etwa
150 Vertreter der am europäiſchen Wagendurchgangsverkehr
beteiligten Eiſenbahnverwaltungen einfinden. Bei den
zahlreichen Wünſchen wegen Vermehrung der Durchgangs-
wagen iſt auch diesmal wieder eine umfangreiche Tages
ordnung zu erwarten.

Neue Beamte für die Verwaltung der Zölle und in-
direkten Stenern. Mit einer gegen früher erheblichen Mehrarbeit, die ihr die neuen ſei geſtouergeſeve bringen werden,

rechnet die Verwaltung der Zölle und indirek-
ten Steuern. Denn zweifellos werden jene, wenn auch
bindende Beſchlüſſe über die Ausführung der Reichsfinanz-
reform noch ausſtehen, vorzugsweiſe auf dem Gebiete der
indirekten Steuern liegen. Die Anſtellung neuer Be-
am ter im Bereiche der genannten Verwaltung aus dieſem
Anlaß iſt daher zu erwarten, da eine Verwaltung der ſich
ergebenden neuenStellen durch beauftragteBegamte nicht an
gängig erſcheint. Abgeſehen von dienſtlichen Bedenken
würde ein ſolches Verfahren zu ſehr bedeutenden Auf-
wendungen an Tagegeldern und Stellvertretungskoſten
führen. Seitens des Reiches werden bekanntlich den Einzel
ſtaaten die durch Erhebung und Verwaltung der Reichs-
ſteuern entſtehenden Koſten vergütet.

Eine „gegenſtandsloſe“ Reſolution im Abgeordnetenhauſe.
Vor kurzem wurde im Abgeordnetenhauſe eine Reſolution ein-
gebracht, in der die Staatsregierung erſucht wurde, den mit
voller Leitungsbefugnis ausgeſtatteten Leitern von Schulen mit
ſechs oder mehr aufſteigenden Klaſſen grundſätzlich die Amts-
bezeichnung Rektor, anderen Schulleitern und ſolchen erſten
Lehrern an Volksſchulen mit drei oder mehr Lehrkräften, denen
Leitungsbefugniſſe übertragen ſind, ſoweit ſie nicht die Amts
bezeichnung Rektor führen oder erhalten, grundſätzlich die Amts-
bezeichnung Hauptlehrer beizulegen. Hierzu erfährt die
„Jnf.“ an unterrichteter Stelle, daß dies Erſuchen an
die Staatsregierung deshalb hinfällig iſt, weil die in der Reſo-
lution geforderten, angeblich neuen Amtsbezeichnungen bereits
ſeit langem grundſätzlich eingeführt wurden. Mithin
kann man die Reſolution als gegenſtandslos betrachten. Sie
fordert nichts Neues.

E NMilitäriſche Gedenktage 1909. Eine Anzahl militäriſcher
Gedenktage bringt das a 1909. Jn erſter Linie ſei des
0jährigen Militär-Jubiläums erwähnt, das der General der
Infanterie Fürſt Karl Günther zu Schwarzburg-
Sondershauſen am 20. Dezember begehen kann. Das
50jährige Jubiläum begehen: Der Kaiſerliche Statthalter in
ElſaßLothringen, General der Kavallerie Graf v. Wedel am
8. Mai, der Generalmajor Udo Graf zu Stolberg- Wer
nigerode am 21. Mai und der Major im Jnvalidenhauſe in
Berlin Graf Prebentow-Przebendowstki am 13.
März. Auch der Kommandant des Berliner Zeughauſes, General
leutnant v. Uſe dom, der am 17. Mai 1859 in die Armee ein
getreten iſt, kann den 50jährigen Gedenktag des Beginns ſeines
militäriſchen Laufbahn begehen. Von inaktiven Generälen, die in
der Rangliſte geführt werden, können den 50jährigen Gedenktag
ihres Dienſteintritts feiern die Generäle der Kavallerie Eduard
Prinz zu Salm-Horſtmar am 8. März, v. Langen-
beck und v. Stünzner, beide am 1. April, während der
General der Infanterie z. D. v. der Burg am 28, April ſo-
gar auf ſeine 60jährige Zugehörigkeit zur Armee zurückblickt.
Endlich erwähnen wir noch, daß am 20. September zwei fürſtliche
Perſönlichkeiten das 25jährige Jubiläum ihrer Ernennung zu
Regimentschefs begehen; es ſind: der König Guſtav von
Schweden, Chef des Grenadier- Regiments zu Pferde Freiherr
p. Derfflinger Nr. 3 in Bromberg, und Prinz Leopold von
Bayern, Chef des Weſtfäliſchen Dragoner- Regiments Nr. 7
in Saarbrücken.

Aus den Reichslanden. Statthalter Graf Wedel
gab am 3. Februar zu Ehren des Landesausſchuſſes ein
parlamentariſches Diner, in deſſen Verlauf er den Kaiſer-
to a ſt ausbrachte.

Er ſagte, er habe ſich in dem Jahre ſeiner Amtsführung ein-
gelebt. Allen könne man es nicht recht machen. Das habe er
durch Angriffe von hüben und drüben erfahren. Der Statthalter
habe nach den Befehlen des Kaiſers den Kurs zu beſtimmen. Er
habe demgemäß die Verantwortung, und er werde die nicht
ſcheuen. Jn der Tatſache, daß man im Reichstage der Reichs
regierung ein größeres Vertrauen als der Landesregierung aus
geſprochen habe, erblicke er ein hocherfreuliches Zeichen für die
zunehmende Feſtigkeit des Reichsgedankens. Er ſelbſt ſei unab-
läſſig bemüht geweſen, für den Ausbau der Verhältniſſe im Sinne
einer größeren Selbſtändigkeit des Landes einzutreten, und er
habe dafür an allen maßgebenden Stellen des Reiches volles
Verſtändnis und williges Entgegenkommen gefunden. Eine
Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe laſſe ſich nur ſchrittweiſe
vollziehen. Der Standpunkt, „alles oder gar nichts“, wäre im
e des Landes tief zu bedauern. Jedem berechtigten Wunſche
omme er freudig entgegen; aber für die Politik des „ILaisser

aller“ ſei er niemals zu haben. Der warme, ungekünſtelte und
h d Empfang, der dem Kaiſer im verfloſſenen Jahre in
allen Bezirken von der Bevölkerung bereitet wurde, habe dieſem
wohlgetan und ſeine Liebe für ElſaßLothringen und ſein Volk
wärmer und inniger geſtaltet.

Kirchlicher Ausweis von evangeliſchen Sachſen-
gängern aus der Provinz Poſen. Auf der Herbſttagung
der Geiſtlichen zweiſprachiger Gemeinden in der Provinz
Poſen iſt der Beſchluß gefaßt worden, einen Verſuch mit der
Einführung von „kirchlichen Ausweiſen“ für die Sachſen
gänger zu machen. Dieſe von dem Geiſtlichen des Heimats-
ortes ausgeſtellten Ausweiſe ſollen von den Betreffenden
dem Geiſtlichen der Parochie, in welcher ſie arbeiten, über-
bracht und dieſem dadurch die Anknüpfung eines ſeelſorger-
lichen Verkehrs erleichtert werden. Wichtig iſt natürlich
dabei, daß die Sachſengänger dieſe Ausweiſe auch wirklich
abgeben, damit der Ortspfarrer überhaupt weiß, welche von
ihnen evangeliſch ſind.

Ueber den Stand der Arbeiten an einer Vereinigung der
beſtehenden Kurzſchriften erfahren wir, daß das der Reichs
regierung zugegangen ſehr ausführliche Material von dem be-
kannten Stenographie Sachverſtändigen Rechnungsrat Kaeding
durchgearbeitet worden iſt, der ein umfangreiches Gutachten er
ſtattet hat. Auf Veranlaſſung des Reichsamtes des Innern findet,

um volle Objektivität walten zu laſſen, nunmehr eine weitere gut-
achtliche i die Herren Ackermann undRinde n r n Ahäne der Se r retenogr n bekannt u er der en e er une n. während Herr Kaeding der Schule Stolge Schrey

angehört.
Dernburg und die Geldwirtſchaft der Schutzgebiete.

Der allgemeine und umfangreiche Teil der Denkſchrift der
Kolonialverwaltung über die Entwickelung der Schutzgebiete
Afrikas und der Südſee iſt, wie die „Jnf.“ erfährt, ſoeben
fertig geſtellt und wird dem Reichstage bald zugehen. Die
Denkſchrift verbreitet ſich ausführlich über allgemeine
kolonialpolitiſche und kolonialwirtſchaft-l i che Fragen. Zum erſten Mal wird die Geldwirt-
ſchaft unſerer Schutzgebiete einer eingehen-
den Darſtellung unterzogen.

Deutſchland und Venezuela. Nach einer über Wil-
hemſtad aus Caracas eingegangenen Meldung haben der
deutſche Geſandte und der venezolaniſche Miniſter des Aus
wärtigen am 26. Januar einen Freundſchafts, Schiff
fahrts- und Handelsvertrag unterzeichnet, der Deutſchland
das Recht der Meiſtbegünſtigung einräumt. Der Abſchluß
des Vertrages iſt das Ergebnis langjähriger Bemühungen.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Die angekündigte Obſtruktion der

Tſchechen hat am Mittwoch in der ſchon erwähnten Sitzung
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes in liebevoller Form
eingeſetzt. Als Miniſterpräſident Freiherr v. Bienerth im
Saal erſchien, empfingen ihn die Tſchechiſch-Radi-
kalen mit Rufen: „Abzug Bienerth“. Während der Rede
des Miniſterpräſidenten, mit welcher er die Geſetzentwürfe
über den Sprachengebrauch ſowie über die Errichtung von
Kreisregierungen in Böhmen einbrachte und die wir
unſeren Leſern bereits in Nr. 58 der „Hall. Ztg.“ mitge-
teilt haben, verübten die Tſchechiſch- Radikalen durch
Schreien und Pfeifen einen unaufhörlichen Lärm.
Abg. Choc läutete fortgeſetzt auf einer Fahrrad
glocke, Abg. Liſy ſetzte eine Schnarre in Be-
wegun g. Die Chriſtlich-Sozialen nahmen die Rede mit
Beifallskundgebungen auf. Der Miniſterpräſident wurde
ſchließlich von vielen Seiten beglückwünſcht.

Großbritannien. Das Londoner Blatt „Daily
Chronicle“ gibt Gerüchte wieder, denen zufolge möglicher-
weiſe eine Kabinettskriſe eintreten und drei
oder vier Miniſter ausſcheiden würden. Dem
Blatte zufolge iſt unzweifelhaft ein ſcharfer Gegenſatz hin
ſichtlich der Marineforderungen vorhanden. Einige
Miniſter dem Vernehmen nach der Staatsſekretär für
Indien Morley, Finanzminiſter Lloyd-George, Handels
miniſter Churchill und der Präſident der Lokalverwaltung
Burns hielten das Schiffbauprogramm der Admiralität
für zu weitgehend. Die Gegner des Programms ſind der
Meinung, daß die Schiffe ſchneller gebaut würden, als ſie
mit einer ausgebildeten Mannſchaft verſehen werden
könnten und daß die Einbringung eines umfangreichen
Schiffbauprogramms gleichzeitig mit dem Beſuch des
Königs in Berlin die Wirkung dieſes Beſuches beein-
trächtige.

Die Vereinigten Staaten und Japan, Die geſetzgebende Ver-
ſammlung in Californien hat mit 48 gegen 28 Stimmen die ſich
gegen die Japaner richtende Geſetzesvorlage, die Fremden den
Landerwerb in Californien verbietet, abgelehnt.

Die Luftſchiffahrt.
Der „Zeppelin und deſſen Halle auf dem Bodenſee

ſind nunmehr endgültig in den Beſitz der deutſchen Mili-
tärverwaltung übergegangen. Wie wir berichteten, hatten
ſich Major Groß und Hauptmann Jena als Vertreter des
Kriegsminiſteriums zur Uebernahme des Ballons nach
Friedrichshafen begeben. Nachdem die erforderlichen For
malitäten erledigt waren, iſt geſtern, Mittwoch, das Luft
ſchiff nebſt der es bergenden Halle vom Grafen Zeppelin
den genannten Herrn übergeben worden, die es als
Reichsballon Zeppelin 1“ nebſt der Reichs
h alle für die Militärverwaltung in Beſitz nahmen.

Mit der Flugmaſchine zum Nordpol. Während die
Flugtechniker noch raſtlos mit dem Probleme ringen, die
Leiſtungsfähigkeit und Sicherheit der Flugmaſchine bis
zu einer zuverläſſigen praktiſchen Verwendbarkeit zu
ſteigern, beſchäftigen ſich die Nordpolforſcher bereits mit der
Möglichkeit, den Aeroplan in den Dienſt ihrer Aufgabe zu
ſtellen. Der Engländer Sardon Perkins hat den Plan ge-
faßt, das kühne Unternehmen zu wagen, mittels einer Flug-
maſchine den Nordpol zu erreichen, und in aller Stille
arbeitet man an dem Apparat, mit dem im kommenden
Sommer der abenteuerliche Flug angetreten werden ſoll.

Wilbur Wright hat am Mittwoch nachmittag in einer
bei Paris errichteten Schule für Flugtechnik vor einer
großen Zuſchauermenge mehrere Aufſtiege unternommen.
Er beabſichtigt, in dieſer Schule mehrere Flugmaſchinen-
Te-hniker auszubilden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Vom Eichsfelde, 4. Febr. Hochwaſſer. Bahn-

ſache. Elektrizitätswerk.) Die Leine und Geislede,
ſowie alle übrigen eichsfeldiſchen Gebirgsflüſſe und -Bäche führen
Hochwaſſer. Die plötzlich eingetretene Schneeſchmelze hat
alle Bäche und Flüſſe ſchnell in reißende Ströme verwandelt.
Von den Bergen ergießen ſich gewaltige Waſſermengen zu Tal,
ſo daß die Flüſſe in weiterem ſchnellen Steigen begriffen ſind
und Ueberſchwemmungsgefahr droht. Später meldet uns noch
unſer W. B. Berichterſtatter aus Heiligenſtadt, 4. Februar: Jn-
folge ſtarken Regens ſowie plötzlich eingetretenen Tauwetters
führer Geislede und Leine ſeit Mitternacht Hochwaſſer. Jn den
angrenzenden Stadtteilen traten Ueberſchwemmungen
ein. Gegen 1 Uhr wurden die Feuerwehrleute und die
ſtädtiſchen Behörden alarmiert. Gegen 8 Uhr morgens war
das Waſſer derartig geſtiegen, daß der geſamte Geſchäft s-
verkehr lahmgelegt war. Die Fabriken können nicht
arbeiten; die Geſchäftshäuſer bleiben geſchloſſen
und die Zeitungen können nicht erſcheinen, da das
Geſchäftsperſonal in den Wohnungen eingeſchloſſen iſt. Die Geis-
lede ſchießt wie ein reißender Strom durch die ganze Wilhelm-
ſtraße, die Hauptgeſchäftsſtraße, und überflutet die ganze
Altſtadt. Der ſtädtiſche Schlachthof ſowie das Elek-
träzitätswerh drohen zu ertrinken. Der Friedhof

bei Milda wegen Sittlichkeitsverbrechens nach S 176

Arnſtadt,

150 Betten übernommen hat.

gleicht einem See. Den Beſitzern der umliegenden Mühlen droht
Lebensgefahr. Menſchenleben ſind bis jetzt nicht zu beklagen, Der

Materialſchaden iſt ſehr groß. Seit Mitternacht iſt
man unaufhörlich mit Rettungsarbeiten beſchäftigt. Auch
aus den an liegenden Dörfern wird Hochwaſſer
mit großem Materialſchaden gemeldet. Die Weiter,
n der Bahn Bleicherode--Herzberg, die bisjetzt nur bis Großbodungen fertiggeſtellt iſt, O nun in Angriff
genommen werden. Der Bau eines Elektrizitäts.
werkes iſt in Heyerode geplant. Die Koſten ſind auf
50 000--60 000 Mk. veranſchlagt.

44 Cöthen, 3. Febr. (Reichsverband gegen die
Sozialdemokratie.) Geſtern abend fand im Saale des
„Schützenhauſes“ eine gutbeſuchte Verſammlung ſtatt, die von
einigen hieſigen Mitgliedern des „Reichsverbandes gegen die
Sozialdemokratie einberufen war. Als Referent war der General.
ſekretär Michaelis aus Halle erſchienen. Nach ſeinem Vor-
trage konſtituierte ſich eine Ortsgruppe des Reichsverbandes, die mit 130 Mitgliedern ins Leben trat. J
Vorſitzenden wurde Oberlehrer Demmel gewählt.

n. Cöthen, 8. Febr. (Wie ein Rabe geſtohlen) hat
das erſt ſeit einigen Wochen bein Kaufmann Hohbaum hierſelbſt
in Stellung befindliche Dienſtmädchen. Aus den Warenbeſtändendes Geſchäfts wie aus dem Beſitz der Herrſchaft ſtahl das Mäd-
chen Wäſche, Kleider, Bluſen, Seidenſtoffe uſw. Bei ihrer Ver-
haftung hatte ſie ein Warenlager von mehreren hundert Mark
Wert im Beſitze.

Zwickau, 3. Febr. (Selbſtbezichtigung.) Der
hieſigen Staatsanwaltſchaft ſtellten ſich Direktor Koch und
Lehrer Seifert aus Thurm unter der Selbſtbezichtigung
der Unterſchlagung von Schulſparkaſſengeldern,
die in die Tauſende gehen. Seifert war ſchon einige Tage ver-
ſchwunden geweſen, inzwiſchen aber wieder zurückgekehrt.

x Rudolſtadt, 3. Febr. (Schwurgericht.) Unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit wurde heute gegen den Dienſtknecht
Oskar Kalze in Milda und Arno Dünkel in n

ifſer
des R.Str.G.B., ſowie wegen Körperverletzung verhandelt.
Kalze ſtammt aus Halle, Dünkel aus Keßlar. Nach
einem Balle hatten ſie ein 16jähriges Mädchen auf dem Heim-
wege verfolgt und im Sinne des 5 176 mißhandelt. Kalze er-
hielt drei Monate Gefängnis, Dünkel wurde kirerrer

W. Rudolſtadt, 8. Febr. (Ein berüchtigter Ein-
brecher verurteilt.) Von der hieſigen Strafkammer wurde
heute der berüchtigte Einbrecher Wolf aus Witzleben bei

der in der hieſigen und der Sondershäuſer Gegend
größere Geldbeträge geſtohlen hatte, unter Anrechnung einer von
der Strafkammer zu Erfurt erkannten dreijährigen Zuchthaus-
ſtrafe zu ſieben Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei
aufſicht verurteilt.

W. Eiſenach, 4. Febr. (Das plötzlich über Nacht
hier eingetretene Hochwaſſer) hat bei einigen Ein-
wohnern der ſogen. Fiſcherſtadt ſchweren Schaden an-
gerichtet. Die Eismaſſen ſtauten ſich an der Brücke am Schulplatz
und das Waſſer floß über die Ufer des Mühlgrabens, indem es
alle Kellerräume der niedriger gelegenen Wohnungen füllte. Die
Möbel ſchwammen teilweiſe im Waſſer. Das Waſſer ſtand auf
den Straßen zeitweiſe einen Meter hoch. Die Feuerwehr mußte

alarmiert werden. ptadtich5 Eiſenach, 3. Febr. (Jm Beruf tödlich ver-un graue Konkurs.) Ein herbes, folgen-
ſchweres Geſchick betraf den hieſigen prakti chen Arzt Dr.
Paulſfen bei der Ausübung ſeiner ärztlichen Praxis. Als er

eſtern morgen einen ſeiner Patienten beſuchte ſtürzte er infolgeJ durch das Schneewetter glatt gewordenen Schuhe die Treppe
hinunter. Er fiel dabei auf den Rücken, achtete aber die empfind-
lichen Schmerzen nicht und ſetzte die Beſuche ſeiner Patienten fort.
Gegen Mittag fuhr er bei ſeinem alten Vater, dem penſionierten
Landgerichtsdirektor Dr. Paulſen, vor, wie er das regelmäßig an
jedem Tage zu tun pflegte. Hier wurde er ohnmächtig und W
nach ſeiner geſchafft werden. Dort angekommen, verlor
er bald die Beſinnung. Es hatten ſich Hirnblutungen ein eſtellt,
die nach wenigen Stunden den Tod des kräftigen jungen nnes
herbeiführten. Vor wenigen Wochen erſt hatte der Großher g
den ſtrebſamen, tüchtigen Arzt zum Bezirksarzt ernannt. Die
Teilnahme, die man den Angehörigen entgegenbringt, iſt eine
herzliche und allgemeine. Die hieſige Darrſche Hof.
wagenfabrik iſt nach dem Selbſtmord ihres Beſitzers in
vonkurs geraten.3 R. Gotha 3. Febr. Elektrizität für die Land

gemeinden.) Jn einer Verſammlung, in welcher Ingenieur
Ziegker aus Halle vor den Ver retern zahlreicher Ge
meinden des Herzogtums Gotha über die Gründung und den
Vorteil von Genoſſenſchaften zur Verwertung von e e
ſprach, wurde beſchloſſen, eine ElektrizitätsVerwertungsgeno en-
ſchaft zu begründen. Die Abgeordneten von 36 Landgemeinden
erklärten im Namen der von ihnen vertretenen Ortſchaften den
Beitritt zu der Genoſſenſchaft. Das Kapital dieſer Neugründung
beträgt 100 000 Mk. und wird in Anteilen von je 200 Mk. auf
gebracht. Zweck der Gründung iſt die Verſorgung der Land-
gemeinden mit Elektrizität zu Kraft und Beleuchtungszwecken.

W. Meiningen, 3. Febr. (Vor dem Schwurgericht)
ſtand geſtern der Fabrikarbeiter Wilhelm Hebeſtreit aus
Salzungen wegen Totſchlags. Die Anklage geht dahin, daß
Hebeſtreit am 15. Auguſt v. J. in der Küche ſeines Hauſes ver
ſucht habe, ſeine Ghefrau mittels eines Knüppels, eines
Küchenmeſſers und eines Küchenbeiles vorſätzlich zu töten.
Der Angeklagte iſt der ihm zur Laſt gelegten Tat reuevoll geſtändig, ſchiebt ſie aber der wiederholten Untreue ſeiner Frau

zu. Die Geſchworenen verneinten die Hauptfragen nach Tot-
ſchlag, bejahten aber diejenigen nach vorſätzlicher Körperverletzung.

Das Urteil lautete auf zwei Monate Gefängnis.
W. Tanna (Reuß j. L.), 3. Febr. (Das Großfeuer

das am 19. Januar hier gewütet hat und vier Wohnhäuſer nebſt
einer Anzahl Nebengebäuden in Aſche legte, wird auf Brand
ſtiftung zurückgeführt. Die Generaldirektion der Magde
burgiſchen Landfeuer-Sozietät ſetzt für die Ermittelung des
Brandſtifters eine Belohnung bis zu 600 Mk. aus.

W. Steinheid, 3. Febr. (Durch das Großfeuer) inSteinheid, dem, wie gemeldet, ſechs Wohnhäuſer zum Opfer
fielen, ſind zwölf Familien obdachlos geworden. Bei
der herrſchenden Windſtille und dem vorhandenen Waſſervorrat
war es der energiſch arbeitenden Feuerwehr möglich, dem
bei der erſten Lücke in der Häuſerreihe Halt zu gebieten. Das
Feuer wird auf Brandſtiftung zurückgeführt. d

W. Tautenhain, 3. Febr. (Wintergewitter.) Der„Gerger Zeitung“ zufolge entlud ſich vorgeſtern abend zwiſchen
6 und 7 Ühr über der hieſigen Gegend ein Wintergewitter mit
einem heftigen Schneeſturm.

(Weitere Provinznachrichten in der 2. Beilage.)

Vermiſchtes.
Das Hilfskomitee für Süditalien. Das unter dem Pro

tektorat Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ſtehende deutſche Hin
komitee für die in Süditalien durch Erdbeben Geſchädigten teilt
mit, daß das rheiniſche Hilfskomitee die Beſchaffung weiterer

Dieſe dienen zur omplettierung
der gleichfalls von Köln aus entſandten Holzbaracken, welche der
italieniſchen Roten Kreuz überwieſen ſind und in Calabrien
Aufſtellung finden werden. Vom Lübecker Komitee iſt eine
ſechſte Sendung aller Art nach Taormina unter
wegs. Als Ertrag der Sammlungen in ElſaßLothringen hat der
Kaiſerliche Statthalter. Graf v. Wedel dem Komitee weitere
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20000 Mk. überwieſen, ſo daß aus den Reichslanden im

fe Leipzig führte aus den dort geſammelten Beträgen 20 000
Mark dem hieſigen Fonds zu.

j. Maßnahmen der Regierung gegen „ſchlagende Wetter“,
Wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, hat die Re
gierung ſoeben bedeutſame Maßnahmen gegen die ſ. lagenden
Wetter in den Bergwerken getroffen. uf den k 4
Gruben werden nämlich augenblick ich Verſuche mit einer Er
findung, der ſogenannten „Düſe“, gemacht, die das Anſammeln
des trockenen Kohlenſtaubes, der die ſchlagenden Wetter ver-
urſacht, verhütet. Die Verſuche mit dieſen Düſen, die in das
Herieſelungsnetz eingebaut werden, haben bis jetzt die beſten Er
folge gezeitigt; ſie haben ſich ſogar bei Arbeiten bewährt, die
nan zur ſicheren Erprobung mit einem ſogenannten „Alten
Mann“ machte, d. h. mit einem „ausgeraubten Pfeiler“, die er-
fahrungsgemäß die größten Maſſen des Erregers der ſchlagenden
Wetter in ſich anſammeln. Der Anſchluß der „Düſen“ erfolgt
an die Spritzventkle am Schacht. Die Verſuche bei dem oben er
wähnten „Alten Mann“ wurden aus einer Diſtanz vons00 Metern gemacht und hatten trotzdem den gewünſchten Erfolg.

Man gedenkt, die Erfindung noch einige Zeit zu erproben, um
ſie dann auf allen fiskaliſchen Gruben zur Einführung zu
ringen.

Die ſchwere Berliner Hochbahn Kataſtrophe vom 26. Sep
tember, die ſo vielen Familien bitteres Leid bereitet hat, t
ſetzt zwei im beſten Mannesalter ſtehende Beamte auf die An
lagebank. Die Angeklagten behaupten, durch die mangelhaften
Signalvorrichtungen irregeführt zu ſein. Für den heutigen
Donnerstag ſind ſeitens der Verteidigung 30 Zeugen geladen.
Alle ſollen darüber Auskunft geben, ob das Stellwerk hin und
wieder falſche Signale gezeigt habe. Als Zeugen ſind ſowohl
aktive Beamte der Hochbahn als auch frühere Angehörige dieſes
Hetriebes benannt worden. Die Sicherheitseinrichtungen der
Hoch- und Untergrundbahn ſollen vor Gericht gründlich nachge
prüft werden. Die Parteien hoffen, daß es möglich ſein wird,
am Sonnabend zu Ende zu kommen. Eine Bereiſung der Unfall-
fele die anfänglich Gewicht gelegt wurde, iſt nicht mehr
beabſichtigt.

inf. Eine Liebesheirat im Hauſe Bismarck. Vor einigen
Monaten erhielten wir die Meldung, die wir aber unterdrückten,
von einer bevorſtehenden Liebesheirat im Hauſe Bismarck. Unſere
Nachricht lautete aber dahin, daß ſich die Gräfin Hertha von
Bismarck mit dem Hauslehrer ihres Bruüders, des Grafen
Rikolaus, verlobt habe. Dieſe Meldung wird uns jetzt von der
zuſtändigen Stelle beſtätigt. Graf Wilhelm v. Bismarck,
der zweite Sohn des Altreichskanzlers Fürſten Otto v. Bismarck,
der am 30. Mai 1901 auf Vargi ſtarb, hatte drei Töchter. Die
älteſte Tochter heißt Hertha und iſt am 10. Mai 1886 geboren.
Die zweite Tochter, Gräfin Jrene v. Bismarck, die am
7. März 1888 geboren wurde, iſt ſeit dem Herbſt vorigen Jahres
mit dem Grafen Herbert von Einſiedel verheiratet,
und lebt jetzt mit ihrem Gatten, der ſeinen Abſchied aus der
Armee genommen hat, auf. dem Gute der Grafen Einſiedel, Creba.
Die drittälteſte Tochter iſt die Gräfin Dorothee, die um
ſechs Jahre jünger iſt als die Gräfin Hertha. Jhr Bruder iſt
Graf Nikolaus von Bismarck, der jetzt 13 Jahre alt iſt. Seit
ſeinem 10. Lebensjahre war ſein Hauslehrer der Kandidat der
Theologie und jetzige Privatdozent Dr. Glaſe. In dieſen 32
Jahren lernte die Gräfin Hertha den jungen Gelehrten ſchätzen
und lieben. Man wunderte ſich in der Berliner Geſellſchaft all
gemein, daß die zweitälteſte Tochter ihre Verlobung und Ver-
mählung angezeigt habe, bevor man noch von der Vermählung der
Aelteſten gehört hatte. Die Eingeweihten wußten allerdings, daß
Gräfin Hertha bereits gewählt und auch in kurzer Zeit ihrem
Herzen folgen und den Hauslehrer ihres Bruders heiraten werde.
Da die junge Gräfin majorenn iſt und durch ihren Großhvater,
den Altreichskanzler ein beträchtliches eigenes Vermögen beſitzt,
ſo bedurfte es der Zuſtimmung ihrer Mutter, der Gräfin Sybille
von Bismarck geb. v. Arnim, nicht. Gräfin Sovbille, die ſich mit
dem Grafen Wilhelm v. Bismarck am 27. Februar 1864 ver-
mählt hatte, war auch anfangs dieſer Ehe ſtark abgeneigt, hat
aber ihren Widerſtand aufgegeben. Unter den vielen Liebes-
heiraten der letzten Jahre iſt dieſe ſicher eine der interſſanteſten,
da dadurch das am 21. März 1871 zum Fürſtentum erhobene
Haus Bismarck zum erſten Male bürgerliche Nachkommen erhält.

Von anderer Seite wird uns zu der Verlobung noch ge
ſchrieben: Es wird dadurch eine neue Verbindung zwiſchen
dem Hauſe Bismarck und dem deutſchen Bürger-
tume hergeſtellt werden. Urſprünglich haben ja auch die Bis-
mwarcks, ſoweit erſichtlich, zum ſtädtiſchen Bürgertume gehört; im
18. Jahrhundert erſcheint der älteſte, geſchichtlich nachweisbare
Pismarck, Herbord, als Aldermann zu Stendal. Seitdem aber
die Bismarcks Landedelleute geworden waren, haben ſie ſich fort-
geſetzt mit Adelsfamilien, und zwar vorwiegend mit den Töchtern
des märkiſchen, pommerſchen und ſächſiſchen Adels verbunden.
Unter den Frauen, die zur unmittelbaren Ahnenſchaft Bismarcks
zählen, trifft man ſolche aus den Familien Wenckſtern, Alvens-
leben, v. d. Aſſeburg, Katte, Treskow, Schönfeld. Aber gerade
Bismarcks Vater hat ſich ja bekanntlich mit einer Bürger-

ganzen
45 000 Mk. dem Komitee zugegangen ſind. Die Stadthaupt-

lichen verbunden. Dies war Wilhelmine Louiſe, die Tochter des
Leipziger Gelehrten Mencken, deſſen Familienſtammbaum in das
Oldenburgiſche zurückführt. So ſtellt ſich in der Perſon des
Kanzlers eine Verbindung zwiſchen alten deutſchem Adelsblute
und altem deutſchem Bürgerblute dar. Aber auch Bismarcks
älterer Bruder Bernhard iſt eine Verbindung mit dem
deutſchen Bürgertume eingegangen, indem er z in erſter Ehe
mit Adelheid Fanninger verheiratete. Adelheid Fanninger
war die Tochter eines in der Gegend berühmten Arztes ihre
Mutter war allerdings wieder eine v. Kamecke geweſen. So
ſehen wir, ar zwar mehrfach männliche Mitglieder des
Bismarckſchen ſes ſich mit den Sproſſen bürgerlicher Familien
vermählt haben; es tritt aber ſeit langer Zeit jetzt zum erſten
Male der Fall ein, daß eine geborene Bismarck ihren Namen mit
einem bürgerlichen vertauſcht, ſo daß auch ihre Nachkommen
bürgerlich ſein werden.

Das größte Aufſehen erregende Mitteilungen werden jetzt
in Leipziger Blättern über eine i Wendung
in der Doppelraubmord- Affäre in der Wind-
mühlenſtraße zu Leipzig gemacht. Am 24. Dezember 1908
erhielt die Firma J. J. Weber einen anonhmen
Brief. Der Jnhalt dieſes Briefes wurde erſt am erſten Weih-
nachtsfeiertage angeſehen. Jn dem Briefe, der natürlich keine
Unterſchrift trug, wurde verſucht, von der Firma Weber
5000 Mark zu erpreſſen. Der Brieſſchreiber bemerkte,
daß er der Mörder der Friedrichſchen Eheleute
ſei. Um dies zu beweiſen, teile er mit, daß er die bis jetzt noch
nicht aufgefundenen Uhren beim ſtädtiſchen Leih-
hauſe für 27 Mark verſetzt habe. Er biete der Firma
ſeinen Lebenslauf als Verlagswerk an. Er ſei
von guter Familie, ſeine Eltern ſeien ſehr wohlhabend geweſen.
Die verlangten 5000 Mark ſollten als Abſchlagsſumme gezahlt
werden. Er ſelbſt habe ſchon 20 Mordtaten und mehrere
andere Verbrechen begangen. Während der erſten Ge-
fängnisſtrafe, die er verbüßt habe, ſeien ſeine Eltern geſtorben
und hätten ihn enterbt. Dadurch ſei er r dem jetzigen ſchlechten
Lebenswandel veranlaßt worden. Der Vorſchußbetrag von
5000 Mark ſolle an einem beſtimmten Zeitungskiosk niedergelegt
werden. Bei Nichterfüllung dieſer Wünſche drohte der Brief-
ſchreiber, die Weberſche Familie zu ermorden. Der
Brief wurde ſofort der Kriminalpolizei übergeben. Verſuche,
durch Jnſerate den Briefſchreiber darauf w. daß der
Brief zu ſpät angelangt ſei, gelangen. Er ließ ſich durch Gegen-
inſerate bewegen, an einem folgenden Tage das vermeintlich
niedergelegte Geld abzuholen. Man verſuchte nun, zur feſt-
geſetzten Stunde die Stelle zu beobachten. Dieſer Verſuch miß-
glückte, trotzdem man verſchiedene Polizeibeamte, als Straßen-
kehrer verkleidet, in der- Nähe des Zeitungskioskes beſchäftigt
hatte. Am 8. Januar d. J. ſchrieb der Unbekannte wieder:
Wenn die Firma das Manuſtript nicht kaufen wolle, wünſche er
jetzt 1000 Mark Abſtandsgeld. Die fünf fehlenden Schlüſſel aus
der Friedrichſchen Wohnung hätte er am Mordtage in eine
Schleuſenöffnung geworfen. Jm übrigen möge die Polizei nicht
glauben, daß er ſich fangen laſſe. Er habe die als Straßenkehrer
verkleideten Beamten beobachtet und er hätte ſich das Vergnügen
gemacht, die Polizeibeamten zu photographieren. Die erwähnten
Schlüſſel wurden in dem genannten Schleuſenloche gefunden.
Abermals ein Beweis, daß man in dem Brieſfſchreiber den
Mörder vor ſich haben muß. Am 11. Januar 1909 kam ein
dritter Brief an die Firma Weber, der in ganz unver-
ſchämtem Tone gehalten war. Der Brief war übrigens
in ſeiner Art eigentümlich. Jn einem großen gelben Kuvert
fand man zuerſt einen weißen Umſchlag, auf dem kreisförmig
angeordnete Blutflecken waren, auf deren anderen Seite
fand man Blutkreuze, unterſchrieben war der Brief mit
drei Blutkreuzen. Jn dem Briefe feiert ſich der Brief-
ſchreiber als Mörder der Friedrichſchen Eheleute und droht aber-
mals den Jnhabern der Firma J. J. Weber mit dem Tode. Ueber
die Perſönlichkeit des Briefſchreibers ſei noch bemerkt, daß der-
ſelbe mindeſtens eine fremde Sprache, entweder Engliſch oder
Franzöſiſch, fließend ſprechen muß. Der Briefſchreiber muß auch
in dem Buchgewerbe gut bekannt ſein.

W. Familientragödie. Am Mittwoch abend gegen 916 Uhr
verſuchte in Berlin der 34jährige Arbeiter Donner ſeine im Hauſe
Werftſtraße 18 getrennt von ihm lebende Frau nach einem Streit
zu erſchießen. Die Frau blieb unverletzt; dagegen drang die
Kugel einem Schwager der Frau Donner in die rechte Schulter.
Ein zweiter Schuß ging fehl. Donner erhängte ſich bald darauf
in der Zelle der Polizeiwache.

W. Betrügeriſche Bankiers. Man meldet uns aus Lands-
h ut (Bayern), 4. Februar: Der „Kurier für Niederbayern“ mel-
det: Geſtern ſtellten ſich die Gebrüder Ernſt und Joſeph Pappen-
berger, Jnhaber eines Bankgeſchäfts in Landshut, der Staats-
anwaltſchaft wegen Depotunterſchlagungen. Dieſe ſollen etwa
69 000 Mk. betragen. Ueber die Höhe der veruntreuten Barein-
lagen ſteht noch nichts feſt.

Die Schlafkrankheit im Kongoſtaat. Ueber ungeheure
Verheerungen durch die Schlafkrankheit im Kongoſtaat
berichtet der belgiſche Miſſionar Père Chappel aus dem Haut-
Kaſſai. Jn dieſer ehedem ſtark bevölkerten Gegend trifft man

Die noch
bewohnten Ortſchaften ſind meiſt in dem traurigſten Zuſtande.
jetzt nur entvölkerte, verlaſſene Dörfer.
Die Einwohner, ſchwer krank und verarmt, laſſen ihre Hütten
verfallen und die Pflanzungen verwüſten.

Kurorte und NReiſen.
Die Opernſaiſon in Monte Carlo unter Raoul Gunzbourgs

Direktion wurde am 26. Januar mit einer glanzvollen Aufführung von
„Rheingold“, des Vorſpiels des Nibelungenringes von R. Wagner, in
Anweſenheit des vornehmſten internationalen Publikums eröffnet. Das
Orcheſter unter Leon Jehins Leitung leiſteie Hervorragendes. Von
den Hauptdarſtellern, die ihre hohen künſtleriſchen Perſönlichkeiten den
Rollen liehen, ſei Maly Borga (Fricka), Van Duyck (Loge),
Delmas (Wotan), Max Boubvet (Alberich) mit uneingeſchränktem Lob
genannt. Bemerkt ſei noch, daß der Ertrag der ganzen Aufführungen
des Nibelungenringes den Verunglückten in Sizilien und Calabrien
überwieſen wird. Ueber die Opernſaiſon in Monte Carlo 1909 iſt
ein mit vielen Bildern verſehener Proſpekt erſchienen, der außerordentlich
lebhaftes Jntereſſe beanſprucht.

Briefkaſten.
Wir haben die betr. Nachricht dem amtlichen

Teile des Deutſchen „Reichsanzeigers“ und Königlich Preußiſchen
„Staatsanzeigers“ entnommen. Sie werden alſo die Jnſignien noch
erhalten. Es vergehen häufig verſchiedene Wochen, ehe dieſelben in die
Hand des Dekorierten gelangen. Schon hente unſeren Glückwunſch! D. R.

H. P. „Erwiderungen“ auf Buchbeſprechungen ſogenannte
„Gegenkritiken“ werden von den anſtändigen Tagesblättern ebenſo wenig
aufgenommen, wie anonyme Zuſchriften.

Standesanurt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Februar 1909.,
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Paul Götze und Klara Wiegand,

Torſtr. 42.
Eheſchließungen: Der Bäcker Arno Dietrich, Mansfelderſtr. 13 und

Marie Heinrich, Weißenfels.
Geboren: Dem Fleiſcher Wilhelm Schnabel, Schönitzſtr. 20, T.

Elly. Dem Kutſcher Johann Ponwitz, Graſeweg 9, S. Johann. Dem
Geſchirrführer Oskar Kahl, Frieſenſtr. 23, S. Kurt. Dem Maurer
Emil Kerſten, Canſteinſtr. 10, S. Herbert. Dem Arbeiter Friedrich
Brömme, Pfännerhöhe 24, S. Paul.

Geſtorben Der Knecht Wilhelm Ruſetzky aus Grabſchütz, 17 J.,
Klinik. Der Schuhmacher Ernſt Heubach aus Schleuſingen, 29 J.,
Klinik. Der Rentner Albert Werner, 71 J., Dorotheenſtr. a. Emma
Schrödter aus Bitterfeld, 38 J., Klinik. Des Lohgerbers Hermann
Wieſemann aus Merſeburg Kind, 2 J., Klinik. Der Privatmann
Hermann Schmidt, 49 J., Frieſenſtr. 27. Der Wächter Karl Schild,
56 J., Frieſenſtr. 17. Der Kaſtellan a. D. Friedrich Matthies aus
Eisleben, 60 J., Magdeburgerſtr. 39. Minna Voigtländer, 27 J.,
Kl. Klausſtr. 3. Die Witwe Sidonie Käſtner geb. Fritſch aus Steinbach
Hallenberg, 58 J., Prinzenſtr. 11.

Auswärtige Aufgebote: Der Schneider Karl Horn, Magdeburg
und Eliſe Ruhe, Unterteutſchenthal. Der Zuſchneider Otto Hirſchfeld,
Halle und Martha Reichert, Schellſitz. Der Bäcker Auguſt Herold,
Halle und Marie Koch, Baasdorf. Der Schloſſer Richard Lohſe, Halle
und Emma Benndorf, Gröben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 3. Februar 1909.
Aufgeboten: Der Etuisarbeiter Hermann Reiſchel, Leſſingſtr. 39

und Elske Swars, Herderſtr. 6.
Geboren Dem Brauer Bruno Paatz, Eichendorffſtr. 25, T. Hertha,

Dem Bureaugehilfen Otto Priebe, Henriettenſtr. 6, T. Erna. Dem
Schloſſer Julius Boehner, Reilſtr. 24, S. Walter. Dem Maurer
Wilhelm Thomas, Klausbergſtr. 6a, T. Dem Zimmermann Louis
Lindenhahn, Trothaerſtr. 48, S. Kurt.

Geſtorben: Des Landwirts Karl Starke Ehefrau Wilhelmine geb.
Bettziege aus Zſcherben, 63 J., Diakoniſſenhaus. Des Hilfsſchaffners
Karl Wackermann S. Karl, 9 Mon., Schillerſtr. 23. Des Eiſenbahn-
Telegraphiſten a. D. Karl Buchholz Ehefrau Marie geb. Reichelt, 56 J.,
Riebeckſtift. Des Kaufmanns Adolf Schmidt S. Walter, 4 J., Seebener
ſtraße 8. Der Privatmann Karl Gummel, 53 J., LudwigWucherer
ſtraße 37.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

M. B.
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G. Menneberg, Zürich
Direkte Bezugsquelle von Seidenstoffen jeder Art.

Schon verzollt! Verlangen Sie Muster!

Noch einige Irqpſen der Fohſen

Fauqe oloqne
n die Joſlofte s beendet

der

An Güte und köst-
lichem Aroma uner-
reicht. Nachhaltig
und ausserordentlich
erfrischend. Von
wunderbar beleben-

Wirkung auf
Teint und Haut.

Nur echt mit der in allen
Sfaaten gesetzlich geschützten

en
Etikette: Blau-Gold.

Lieferant vieler Höfe.

Stets Erste Preise!

Erhälftlich in allen besseren Seifen-,
Drogen-, Kolonialwaren Geschäften.

General -Vertrieb: A d o I R ovn, Halle a, S.,
Germarstrasse 2. Telephon 2562.

mit guter Seife iſt das ideale Waſch und Bleichmittel!

Höchſter Waſcheffekt!?

Wirklich unſchädlich?

Allen Hausfrauen raten wir:
Nehmen Sie gute Stückenſeife (das Pfund zu ca. 40 Pfg.), aber
kein „Seifenpulver“!
Stückenſeife klein zu ſchneiden und in kochendem Waſſer aufzulöſen.
Sie wiſſen dann, was Sie haben.
„Seifenpulver“ in die Hand ſteckt, das ahnen Sie nicht!

Scheuen Sie nicht die geringe Mühe, die

Was man Jhnen aber für

Haus gegründet 1792.

D
d. U tägl. können Perſonen ſt jer Schülerpensionat für Heer u. Marine
Nebenerwerb durch Sckreibarbeit. früher Dr. Sehraders Wiſſenſchaft. Lehranſtalt für angehende Marine
häusl. Tätigkeit, Vertreta. 2c. Näh. kadetten) Kiel, Düſternbrook 44. Man verlange die neueſten, vollErwerbezzentrale in Freidurg i. Br. kommen veränderten Proſpekte. Die Direklion: de Sohrader. Moetger,
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der A. Riebeck'schen Montanwerke, Marke M. W. m

J m e
t der Krone.

Altbewährte

Güte Ware
entscheidet bei Einkauf und erhält ihren

IS ert! e
Größtes Lager von Halle!

Lieferung bestens! Preise recht!

E. Imcho &Ströfer
Hordorferstraße 1-2.

Bestellungs Annahmen in der Stadt:
Leonhardt Schlesinger, Große Ulrichstraße 13.

Bedienung prompt!

Geschàäftsräume: Fernruf Nr. 93.
Paul Kegel, Bernburgerstraße 27.

Mit 2 Beilagen.Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
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1. Beilage zu Nr. 59 der Halleſchen Zeitung 5. Februar 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

eeeeeerereereeeere e non c ae nGedenktage,
5. Februar.

Der Stifter des Pietismus, Philipp Jakob Spener ge-705.t ſtorben.
1766. Der öſterreichiſche Feldmarſchall Leopold Joſef Reichsgraf

von Daun geſtorben.
1794. Das preußiſche Landrecht wird publiziert.

Der Dichter Franz von Gaudh geſtorben.O.re Papſt Pius IX. erklärt die preußiſchen Kirchengeſetze für

ungültig und exkommuniziert die altkatholiſche Geiſt-
lichkeit.

1881. Der engliſche Geſchichtsſchreiber Thomas Carlyle ge
ſtorben.

1881. Der thüringiſche Dichter Ludwig Storch geſtorben.
7

Tagesſpruch: J der Jugend iſt Jungſein leicht,vagesſp Schwer und ſchöner, wenn's Haar ſich bleicht.

Franz Horn.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4. Februar.

Ordensauszeichnungen. Wie der „Staatsanzeiger“ heute
amtlich beſtätigt, wurde die Erlaubnis zur Anlegung der Sachſen
Koburg-Gothaiſchen Herzog Karl EduardMedaille dem Sekretär
ind Rendanten des Stadttheaters in Halle a. S. Lion und des
Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes vierter Klaſſe dem Bahnhofs
reſtaurateur Schwerdtfeger zu Halle a. S. erteilt.

Das Amalienhaus (BerlinCharlottenburg, Motzſtraße 11)
nimmt in ſeine chriſtliche Haushaltungsſchule ein-
geſegnete Mädchen als Zöglinge auf. Die Schülerinnen erhalten
Unterricht in allen weiblichen Haus und Handarbeiten,
wie Kochen, Weißnähen, Maſchinenähen, Zuſchneiden der
Wäſche, Schneiderei uſw., auch werden täglich Lehrſtunden zur
Erweiterung der Schulkenntniſſe erteilt (Religion, Deutſch,
vaterländiſche Geſchichte, Rechnen, Briefſchreiben, Geſang uſw.).
Der Kurſus dauert ein Jahr, kann aber auch auf Wunſch
was öfter geſchieht auf 118 Jahre verlängert werden. Das
Koſt- und Lehrgeld beträgt zuſammen monatlich nur
25 Mk. Die Oberin des Hauſes, von Schweſtern unterſtützt,
leitet die Erziehung der Zöglinge. Auf Wunſch werden nach Ab-
lauf des Lehrjahres auch Stellungen vermittelt. Das Haus
arbeitet ſchon ſeit mehr als 30 Jahren in großem Segen und hat
in dieſer Zeit eine ſehr große Schar junger Mädchen (über 2000)
für haus wirtſchaftliche Arbeit ausgebildet. Anmeldungen
können jederzeit perſönlich oder ſchriftlich an Frau Oberin
A. Sahrland in Berlin, Motzſtraße 11, gerichtet werden.

Aus den Ausſchußſitzungen der Stadtverordneten.
Geſtern tagten drei Ausſchüſſe. Der Theaterausſchuß be-
ſchäftigte ſich mit der Verpachtung des Theater-
Reſtaurants und beſchloß, den Zuſchlag Herrn Gaſtwirt
Sergel aus Halle zu erteilen, der bisher das bekannte Wein-
und Bierhaus in der Mittelſtraße bewirtſchaftete. Der
Grundeigentumsausſchuß beſchäftigte ſich mit einer
Neuverpachtung des Kellers unter dem Rathauſe, in dem bis-
her ein Grünwarengeſchäft betrieben wurde. Der Bau
ausſchu ß beſchäftigte ſich mit Durchberatungen des Haushalts-
planes (Kapitel XIII), u. a. ſoll das Legen von Holzpflaſter
vor dem Stadtghymnaſium in Ausſicht genommen werden. Außer-
dem wurde beſchloſſen, für die Beleuchtung des neuen
Polizeigebäudes Gaslicht zu verwenden, die Koſten
würden 5000 Mark betragen. Die Einrichtung der elektriſchen
Anlage würde 11 000 Mark erfordern; doch iſt man ſich noch nicht
ganz klar darüber, ob nicht doch auch elektriſches Licht mit ver-
wendet werden ſoll.

Der zweite kommunale Verein hielt geſtern eine gut beſuchte
Verſammlung ab, in der zuerſt die Abhaltung eines Winterfeſte s
beſchloſſen wurde. Danach hielt der Herr wiſſenſchaftliche Lehrer Wald
ſtein den angekündigten Vortrag über Feuerbeſtattung. Der
Redner ſchilderte zunächſt die heutige Friedhofsnot der großen Städte,
die auch in Halle zu bemerken ſei. Jn Berlin z. B. lägen Fried
höfe 25 Kilometer von ihrem Belegungsbezirk entſernt und München
hätte ſogar einmal nur eine ſieben jährige Belegungsfriſt der Fried
höfe gewähren können. Solche Nöte beſeitige die Feuerbeſtattung, die
den Gemeinden Millionen erſpare. Der Vortragende ging nun auf die
einzelnen Einwürfe, die gegen die Feuerbeſtattung erhoben werden,
näher ein und ſuchte ſie zurückzuweiſen. An der Beſprechung beteiligten
ſich mehrere Herren, von denen keiner prinzipiellen Widerſpruch erhob
hauptſächlich wurde in der Ausſprache die finanzielle Seite der Sache
beleuchtet. Ein Redner äußerte aufs neue den Wunſch nach der
OeffnungdesStadtgottesackers an der Magdeburger-
ſtraße als öffentlicher Park. Auch wurde der vielfach auf Friedhöfen
herrſchende Luxus ſcharf gegeißelt.

Vom Lehrer-Miſſionsbund. Die Mitglieder verſammeln ſich
Sonnabend, den 6. Februar, nachmittags 4 Uhr im oberen Saale des
Stadtmiſſionshauſes (Weidenplan 4). Auf der Tagesordnung ſtehen
Konferenz, Anträge und Beſchlußfaſſung.

Vor der Miſſionswoche dürfte folgender Bericht des Lehrer-
Miſſionsbundes über das Jahr 1907 intereſſieren Der Lehrer-
Miſſionsbund zählte 1905 150 Mitglieder, 1906 483, 1907 784 und
am 1. März 1908 956 Mitglieder und 32 Freunde. Davon entfallen 105
Mitglieder auf Berlin, 116 auf Brandenburg, 93 auf Sachſen, 210 auf
Pommern, 104 auf Schleſien, 20 auf Poſen, 87 auf Oſtpreußen, 107 auf
Weſtpreußen, auf andere Provinzen und Staaten 114. Davon ſind
746 Lehrer, 147 Lehrerinnen, 5 Seminar- und Oberlehrer, 11Gymnaſial-
lehrer, 2 Hochſchullehrer und 45 Schulaufſichtsbeamte. Auf dem Miſſions-
gebiete ſind 13 Mitglieder tätig. Die Einnahmen pro 1907 be-
trugen 1206,70 Mk., die Ausgaben 775,53 Mk., der an die Hauptkaſſe
abgelieferte Reingewinn 431,17 Mk. Erſter Vorſitzender iſt Herr
Lehrer Zeſtermann in Berlin NW. 21. Vertrauensmänner
für die Provinz Sachſen ſind Herr Lehrer Börner in Wernige
rode, Köhler in Halle a. S. und Hauptlehrer Raap in Bennſtedt. Der
Mindeſtbeitrag für jedes Mitglied beträgt jährlich 0,50 Mark.

Vom Verein zur Förderung des Fortbildungsſchulweſens.
In der letzten Sitzung ſprach Herr Bau-Polizei-Aſſiſtent Pfaul
über das Veranſchlagen bezw. Aufrechnen der Bauarbeiten für
ſämtliche bei der Ausführung von Hochbauten vorkommenden Be
rufe in der Anwendung auf das praktiſche Rechnen in der Fort-
bildungsſchule. Dem Baue eines Hauſes von der Vermeſſung
bis zur Fertigſtellung folgend, gruppierte der Vortragende zu
nächſt die einzelnen Berufe, wie dies das Fortſchxeiten der Bau
ausführungen erforderlich macht, um dann zu der Zergliederung
der einzelnen Arbeitsleiſtungen nach gleichen Bewertungen in
Poſitionen der betreffenden Berufsgruppen überzugehen. Darauf
folgte die Ermittelung der Maſſen unter Berückſichtigung der
jeweiligen in der Praxis üblichen Berechnungsweiſen, und dann
wurden die Bewertung des Baumaterials, die Ausgaben für
Arbeitslöhne, die ſachlichen Unkoſten und die Gewinnzuſchläge
eingehend beſprochen. Herr Pfaul zeigte, welche Unmenge von
praktiſchen Aufgaben bei dem Veranſchlagen eines Hausbaues
ür die von ihm herangezogenen fünfzehn Berufe ſich ergeben,
und wie durch ſolche Aufgaben die Schüler die innigſte Fühlung
mit ihrem Berufe erhalten und dadurch dem Unterrichte das
regſte Jntereſſe entgegenbringen. Eine lebhafte Ausſprache
der Fortbildungsſchullehrer als auch der Handwerksmeiſter folgte
hauptſächlich auf Grund der Frage: Was iſt das Wichtigſte für
die Fortbildungsſchule, wodurch fördern wir am beſten die heran-
wachſenden jungen Handwerker? Für die anweſenden Lehrer

es eine Freude, zu hören, welche Anerkennung jetzt mancher
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Handwerksmeiſter, der früher ein Gegner der Fortbildungsſchule
war, ihrer Arbeit zuteil werden ließ.

Statiſtiſche Jahresnachrichten. Jn der Ephorie Halle-
Land I beträgt im Jahre 1908 die Geſamtzahl der Taufen 1331,
darunter Kinder aus rein evangeliſchen Ehen 1194, aus Miſchehen 25,
uneheliche 112. Die Geſamtzahl der kirchlichen Trauungen beträgt
300, und zwar rein evangeliſcher Paare 283, gemiſchter Paare 7 (hier
von der Bräutigam evangeliſch in 2, die Braut evangeliſch in 5 Fällen).
Geſchenke wurden geſtiſtet im Werte von 679 Mk. für kirchliche
Zwecke (darunter drei bunte Kirchenfenſter in Reideburg, ein Leſepult in
Ammendorf, ein Kanzelbehang in Zſcherben uſw.), für Schul zwecke:
ein Bauplatz in Zöberitz 1500 Mk., Schulbau daſelbſt 3000 Mk., zu
ſammen 4500 Mk.

Vom Zoologiſchen Garten. Das Leipziger Ton-
künſtler- Orcheſter gibt, wie wir bereits geſtern mitteilten, morgen,
Freitag, nachmittags im Saale des Zoologiſchen Gartens ſein zweite s
Geſellſchafts- Konzert. Als GeſangeéSoliſtin wirkt die Konzert
ſängerin Fräulein Antonie Beckert aus Leipzig mit. Die Künſtlerin
ſingt außer der Arie „Er kommt zurück“ aus der Oper „Die Jüdin“
von Halevy noch folgende drei Lieder „Der Spielmann“ von Heuberger,
„Die Sonne ſcheint nicht mehr“ von Brahms und „Uebers Jahr“ von
Bohm. Der Solo-Celliſt Herr Col ditz wird auf ſeinem Jnſtrument
den hebräiſchen Geſang „Kol Nidrei“ zum Vortrag bringen für den
als SoloPoſauniſt beſtens bekannten Herrn Kerker ſiehen ebenfalls
zwei Soli auf dem Programm. Von den Orcheſter-Piecen nennen wir:
Cherubini, Ouverture „Die Abenceragen“, Liſzt, „Les Préludes“, ſin
foniſche Dichtung und eine Fantaſie aus dem „Fliegenden Holländer“
von Richard Wagner. (Val. auch die Anzeige in der heutigen Nummer.)

Vom' Heideverein. Die ordentliche Hauptver-
ſammlung, die für den 29. Januar angeſetzt war, iſt wegen
ſchwerer Erkrankung des Vorſitzenden, des Herrn Juweliers
Tittel, vertagt worden. Auch der Lichtbildervortrag über die
Heide und Umgebung, den Herr Tittel am 3. Februar im großen
Saale der „Kaiſerſäle“ halten wollte, mußte verſchoben werden.
Wir werden ſpäter noch mitteilen, wann beide Veranſtaltungen
ſtattfinden.

Das Konzert der Sängerſchaft Fridericiana, das bei
ihrem Winterfeſt veranſtaltet wird, findet Dienstag, den 23. Fe
bruar, um 5 Uhr im Saale der „Loge zu den drei Degen“
ſtatt.

Der Halleſche Ruderklub (e. V.) veranſtaltet Sonnabend,
den 13. Februar im „Stadtſchützenhauſe“ ein Winterver-
gnügen, beſtehend aus Feſteſſen und Ball.

Ueber Verwaltungsreform und Kurzſchrift verhandete im
Reichstagsgebände unter dem Vorſitze des Unterſtaatsſekretärs a. D.
Fritſch eine vom Stenographenverbande Stolze-Schrey einberufene
Konferenz zu der eine Anzahl von Reichsämtern und preußiſchen
Miniſtern ſowie das Berliner Polizeipräſidium Vertreter, entſandt hatten.
Die Regelung der Kurzſchrift bei den Behörden ſei dringend anzuſtreben,
und zwar bei den oberen Beamten ſoweit angängig, bei den mittleren
Beamten durchweg und bei den Kanzleibeamten für einen ausgewählten
Teil. Das Polizeipräſidium hat ſeit kurzem für die jüngeren Beamten,
die Supernumerare und Diätare, Zwangskurſe in der Stolze-Schreyſchen
Kurzſchrift eingerichtet, und zwar zur Verwendung für Diktat und auch
für die Expedition. Dieſe Kurſe ſollen turnusmäßig allgemein durch
geführt werden. Jm Bezirk des Kammergerichts iſt die Annahme der
Supernumerare für die Gerichtsſchreiberei ſchon ſeit Jahresfriſt von
der Beherrſchung der Kurzſchriſt abhängig gemacht. Zum obligatoriſchen
Unterrichtsgegenſtand in der Schule wird ſie aber gemacht werden
müſſen. Von unſeren deutſchen Kolonien hat jetzt Deutſch
Südweſtafrika den erſten Stenographenverein aufzuweiſen,. Nach ſoeben
eingetroffener Meldung iſt in Windhuk ein Militärſtenographenverein
StolzeSchrey gebildet worden. Die Handelskammer in Tſingtau hat
die Einrichtung regelmäßiger Kurſe nach Stolze-Schrey beſchloſſen. (Siehe
auch „Deutſches Reich“.)

Im Stadtmiſſionshans wird über das Thema „Der Einklang
von göttlichem Ernſt und göttlicher Güte“ Herr Paſtor Hobbing
am nächſten Sonntag im großen Saale Weidenplan 4 ſprechen.

Im Biophon-Theater, Große Ulrichſtraße 57, wird von Sonn
abend, den 6. Februar, bis einſchließlich Freitag, den 12. Februar, die
zweite Original Aufnahme vom Erdbeben auf Sizilien
gezeigt werden. Der Film enthält folgende Bilder Das Erdbeben und
die Springflut auf Sizilien, Die Totenſtadt Reggio, Sieben Tage ver
ſchüttet, Rettung des Antonio Stradi und ſeiner Frau, Einſchiffung
der Ueberlebenden und Verwundeten, Die mutigen Retter ſuchen die
Verwundeten außerdem wird noch das übrige brillante Programm
vorgeführt. Auch die neue Sizilienſerie wird vielfachem Jntereſſe in
unſerer Stadt begegnen und fleißig beſucht werden. Das Drama
„Die letzten Tage von Pompeji“ wird nur noch bis Freitag, den
5. Februar, gezeigt.

Vorträge in den Gemeinſchaftskreiſen. Herr Schriftſteller
Binde wird vom 8. 19. Februar im großen Saal der „Germania
Säle“, Große Steinſtraße 27, eine Reihe von Vorträgen über wichtige
Themata halten. Er ſieht auf ein ſehr bewegtes Leben zurück. Jm
Materialismus in der Sozialdemokratie, im Anarchismus, bei
Nietzſche uſw. hat er vergeblich nach Befriedigung geſucht. Jetzt iſt ihm
das Licht für die Wahrheit einer andern Lebensanſchauung aufgegangen,
für die er ſeitdem mit voller Ueberzeugung in unermüdlichem Kampfe
eingetreten iſt. Auf Grund dieſer Erſahrung und ernſten Studiums
ſollen die Vorträge des Herrn Binde von allgemeinem Jntereſſe ſein, wes
halb jedermann nochmals darauf hingewieſen wird. Der Zutritt zu den
Vorträgen iſt frei. Die näheren Bekanntmachungen ſind durch die An
zeigen und durch die Anſchlagſäulen zu erfahren.

Die entzweiten Kompagnons. Jm Spätſommer vorigen
Jahres berichteten wir über eine hieſige Strafkammerverhand-
lung gegen die wegen unlauteren Wettbewerbes angeklagten
Kaufleute Otto Panneke und Stanislaus Rybicki, Jnhaber eines
hieſigen Verſandhauſes für polniſche Arbeiter.
Jn der damaligen Verhandlung kam das Vorwort eines von
Rybicki in polniſcher Sprache abgefaßten Kataloges zur Ver-
leſung, in dem u. a. gedroht wurde, alle Polen und Katholiken,
die bei einem Nicht-Polen und Nicht- Katholiken kaufen würden,
hätten Gottes Zorn zu gewärtigen. Seltſamerweiſe war Herrn
Rybickis Kompagnon Otto Panneke weder Pole noch Katholik.
Jn der Zwiſchenzeit haben ſich nun die beiden Kompagnons
entzweit. Rhybicki iſt ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr
Teilhaber, ſondern Angeſtellter des Herrn Panneke. Jn dieſer
Eigenſchaft als Handlungsgehilfe will er nun in ſeinen Gehalts-
und Proviſionsanſprüchen von ſeinem Chef ungebührlich beein-
trächtigt worden ſein. Es kam ſchließlich zu einer Klage zwiſchen
beiden vor dem Kaufmannsgericht. Vor dieſem erhob
Panneke gegen Rhyhbicki recht ſchwere Beſchuldigungen. Rybicki
habe ſich zweimal der Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht auch
habe ſich Panneke genötigt geſehen, ihm bei Abfaſſung polniſcher
Schriftſtücke noch extra einen Kontrolleur zur Seite zu ſetzen,
damit er ſeinen Chef nicht wieder ſo hineinlegen könne wie
ſeinerzeit durch den Katalog. Rybicki verlangte von Panneke
noch Zahlung von mehreren hundert Mark teils für Gehalt, teils
für Umſatzproviſion. Der Streit, der nach der kaufmänniſchen
Seite ohne Intereſſe war, endete damit, daß das Gericht Rybicki
P zuſprach und ihn mit ſeinen weiteren Anſprüchen
abwies.

Ein Akt beſonderer Roheit, der teilweiſe zur ſchweren
Schädigung von Ladeninhabern geführt hat, iſt dadurch hervor
gerufen, daß, wahrſcheinlich ein und derſelbe Täter, eine Reihe
Schaufenſterſcheiben entweder mit einem Revolver
oder mit einem ſogenannten Katapult nachts glatt durch
ſchoſſen hat, ſodaß die Scheiben kleine, kreisrunde Löcher
aufweiſen. Obgleich auch die Scheibenbeſitzer in den meiſten
Fällen bei der Kölniſchen GlasVerſicherungs Aktiengeſellſchaft

gegen Glasſchäden verſichert ſind, die die Scheiben erſetzt, ſo ent
ſtehen doch den Ladeninhabern Geldkoſten durch Neu Dekorationen
uſw. Hoffentlich gelingt es der Polizeiverwaltung möglichſt bald,
den oder die Täter auf friſcher Tat zu ergreifen. Es ſind in den
letzten 14 Tagen ungefähr ſechs größere Schaufenſter und
Schaufenſterſcheiben in der oberen und unteren Leipzigerſtraße,
Steinweg uſw. ſchwer beſchädigt worden.

Raubanfall. Jm Grundſtück Delitzſcherſtraße 75 wurde
dem Geſchirrführer Eduard G. eine mit 90 Mark gefüllte
Ledertaſche geſtohlen. G. hatte vorher einen wuchtigen
Schlag auf den Kopf erhalten, ſodaß er bewußtlos zu
Boden ſtürzte. Dieſen Moment benutzte der bisher noch nicht
ermittelte Täter, um ſeinem Opfer die umgehängte Geldtaſche
abzuſchneiden.

Kindesmord. In der Abortgrube des Grundſtücks Merſe
burgerſtraße 88 wurde geſtern nachmittag die Leiche eines
neugeborenen Kindes in ziemlich verweſtem Zuſtande
aufgefunden. Die Leiche wurde nach dem Südfriedhof gebracht.

Die Feuerwehr wurde zur Beſeitigung eines Balken-
brandes geſtern Mittwoch vormittags nach dem Grundſtück
Langeſtraße 24 und zur Beſeitigung eines Schornſtein-
brandes nach Langeſtraße 14 gerufen. Jnfolge Explo
ſion einer Petroleumhandlaterne brach in einer
Laube des Ecke Turm- und Ladenbergſtraße belegenen
Schrebergartens ein kleiner Brand aus. Die ſofort
herbeigerufene Feuerwehr beſeitigte die Gefahr ſchnell.

Von Stadt und Straße. Geſtern vormittag wurde der
Maurer Auguſt D. aus Corbetha vor dem Grundſtück Gr. Ulrich
ſtraße 10 von Krämpfen befallen. Er erholte ſich jedoch bald
wieder und konnte ſeinen Weg allein fortſetzen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 3. Febuar 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3076 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Simſon“. Von Henry Bernſtein.) Ein

Stück, recht kennzeichnend für den Charakter der Pariſer und den
Pariſer Geſchmack. Natürlich eine Ehebruchskomödie oder vielmehr
Tragikomödie. Aber eine von ganz beſonderer Art. Ganz à la Henry
Bernſtein. Jhm kommt es nicht ſowohl auf die leichtſinnige, ſittenloſe
Pikanterie an ſich an, die ſelbſtredend auch nicht ganz fehlen darf, aber
in der Hauptſache doch ganz gewiß auf die Senſation. Die
Nerven des Publikums will er reizen, je mehr umſo beſſer. Das hat
er ſchon mit ſeinem Drama „Der Dieb“ getan, das verſucht er mit
Erfolg auch hier. Aber ein anderes Motiv als den berüchtigten Ehe
bruch kennt auch er ebenſo wenig wie die geſamte Schar ſeiner ſchrift
ſtellernden franzöſiſchen Zeitgenoſſen. Und da hat er ſich nun an
die Geſchichte Simſons im bibliſchen Buche der Richter erinnert.
Freilich, dieſe zu dramatiſieren, das iſt wohl keinem modernen Fran
zoſen möglich. Dazu gehört innere Kraft und Tiefe. Und gerade das
iſt's, was die Franzoſen von heute nicht haben. Aber ſie können ſchöne
Worte machen und Frivolität ſpielend und ſchütternd mit Edelmut
miſchen und Grundſätze mit Launen, hei, da lauſcht und ſpannt das
Publikum und klatſcht Bravo, Braviſſimo. Und auf ſolchem Gemiſch
iſt auch die vorliegende Komödie aufgebaut. Und der Wahrheit die
Ehre darin verſteht ſich Henry Bernſtein par excellence. Der bib-
liſche Simſon iſt durch ſein Weib an die Philiſter verraten worden
dafür rächt er ſich, indem er die Säulen des Palaſtes, darinnen alle
Großen des feindlichen Stammes verſammelt ſind, mit ſtarken Händen
einreißt, ſo daß das Haus zuſammenbricht und alle Jnſaſſen im Sturze
zermalmt, den Rächer ſelbſt freilich auch. Die Jdee dieſes Racheplanes
hat es Herrn Henry Bernſtein angetan. Aber er iſt ihm zu autik in
ſeiner Ausführung erſchienen. Heutzutage iſt das Geld wichtiger als
das Leben. Der Zuſammenſturz eines ſteinernen Hauſes nützte ihm
alſo für ein Theaterſtück nichts, wohl aber derjenige einer Firma, eines
Bankhauſes. Und ſo ging er ans Werk. Ein robuſter Laſtträger iſt
infolge von Arbeit und Spekulation zum Multimillionär und Börſen-
könig geworden und hat ſich den Luxus geſtatten können, ſich eine
Frau aus alter, aber finanziell heruntergekommener Patrizierfamilie
zu kaufen. Dieſe Frau, ausgeſtattet mit echt Pariſer Caprice und
Moral, betrügt ihn, der ſie ernſtlich liebt, ſkrupellos mit einem Lebe-
mann, der ſein Vermögen in Montanaktien angelegt hat, die der
Börſenkönig, ſelber auch an dieſem Unternehmen rieſenhaft beteiligt,
zu ſchwindelhafter Höhe emporgetrieben hat. Eines ſchönen Tages
ertappt der Gehörnte ſeine Gattin bei ihrer Untreue,
und nun rächt er ſich durch eine wüſte Baiſſe des betreffenden Papiers,
das den unverſchämten Liebhaber total ruiniert, freilich auch den Rächer
ſelbſt all ſeines Reichtums beraubt. Voilà der moderne Simſon!
Aber damit iſt die moderne Simſonaffäre nicht erſchöpft. Henry
Bernſtein hat ſich auch von der körperlichen Stärke des alten Simſon
imponieren laſſen und ſie daher ebenfalls für ſeine Tragikomödie benützt.
Der einſtmalige Packer läßt ſeine Athletenkräſte recht ausgiebig den
ſchwächlichen Lebemann fühlen, er würgt an ihm in einer großen Szene
weidlich herum. Henry Bernſtein weiß ſo etwas ſieht das angſterfüllte
Publikum äußerſt gern. Und er irrt ſich nicht. Alles atmet ſchließlich
erleichtert auf, als die Geſchichte ohne Mord abgeht. Und der echt
franzöſiſche modernen Ehegattin geht über ihren kraftvollen Gebieter
nun ein heilſames Licht auf. Sie verzeiht ihm großmütig ihre Untreue,
und ſie bleibt bei ihm, ſie will ihm Genoſſin ſein und mit ihm ein neues
Leben beginnen und einen neuen finanziellen Aufſchwung gemeinſam mit
ihm verſuchen. Und wird ihm ſpäter ſicher eine liebende Gattin werden.
Sie ziert ſich auf der Bühne nur noch ein bischen. Ja, das Buch der
Richter ſteht heute nicht mehr hoch im Kurſe die Moral eines Henry
Bernſtein hat es himmelhoch übertrumpft. Oder nicht Sſt, nicht lachen

Den Vergleich mit Simſon zieht der fallite Börſenmann im
letzten Akte ſelbſt. Und auch der Titel des Stückes erinnert daran.
Sonſt wäre man vielleicht gar nicht auf den Gedanken geraten. Der
Verfaſſer hat das Stück urſprünglich auch anders getauft, nämlich:
La ſoudre, d. h. „Der Blitz“. Wohl weil das Malheur wie ein Blitz
aus heiterem Himmel herabſchießt.

So ſehr hat Henry Bernſtein die alte, gewaltige Simſongeſchichte
moderniſiert, oder richtiger in den franzöſiſchen Geſchmack der Neuzeit
übertragen. Und er hat bei ſeinem Stück auch noch andere Exempla
benutzt. Denn er will bei Leibe keine neue literariſche „Richtung“
gründen. Er will nichts wagen, ſondern nur viel gewinnen. Erlaubt
iſt ihm nur, was ſeit Jahren öffentlich gefällt. So ſpukt beiſpielsweiſe
der wackere Ohnet'ſche Hüttenbeſitzer vielfach in dem Stücke herum.
Manche Szenen ähneln ſich ganz verzweifelt. Aber freilich, auch der
Hüttenbeſitzer riecht ſchon bedenklich nach Verweſung. Es troff dort gar
zu viel Edelmut. Das iſt nichts mehr für den heutigen Pariſer. Heute
rottet brutale Rachſucht die edlen Charakterzüge des Helden faſt gänzlich
aus. Und in dieſer Richtung änderte denn Bernſtein mit Eifer. Es
iſt eine nackte Gemeinheit, wie ſich der racheſchnaubende Börſenmann
einen ganzen Akt hindurch an dem Untergange ſeines Opfers weidet.
Und Geſichter hüben und drüben, die in niedriger Wut und Schaden-
freude verzerrt ſind Aber das Publikum will einen verſöhnlichen Akt-
ſchluß. Und lediglich aus dieſem Grunde wird im Schlußaufzuge der
Edelſinn von Mann und Weib rührend wieder aufs Tapet gebracht.
So bequemt ſich der Verfaſſer biegſam dem Parterre- Geſchmack ſeines
Pariſer Publikums an und ſteht dabei mit beiden Füßen noch immer
auf dem Boden des alten, franzöſiſchen Geſellſchaftsſtückes. Ob Logik
und Charakter in die Brüche gehen, iſt Nebenſache aber das Publikum
iſt befriedigt.

x Man kann daher nicht von irgend einem künſtleriſchen Werte des
Stückes ſprechen. Aber dennoch möchte ich jedem, der eine gepfefferte
Koſt zu vertragen vermag, anraten, einer r des Bernſteinſchen
„Simfon“ in der trefflichen Ueberſetzung von Rudolf Lothar einmal
beizuwohnen, denn ich wiederhole es: der Verfaſſer iſt ein Theatermacher
von allerraffinierteſter Art. Er macht aus nichts die lebhafteſten



Szenen, die tollſten Effekte. Und er geht mit einer wahrhaft
bewundernswerten Zielſicherheit zu Werke, Schritt für Schritt, und jeder
Schritt bringt die Nerven in größere Spannung, und wie ein zündender
Blitz ſchlägt die Kataſtrophe ein, ſo fieberhaft ſie auch längſt erwartet
wurde. Selbſt die beiden erſten Akte, wiewohl ſie doch eigentlich nur
vorbereitender Natur ſind, wie ſpannend ſind ſie geſtaltet! Und
nun der dritte, der Hauptakt. Welch ein kühner Aufbau! Der Schluß-
aufzug iſt ja ganz in ſüßlicher Hüttenbeſitzermanier gehalten, aber
dennoch wie ſehr übertrifft er ihn an dramatiſcher Geſchloſſenheit.
Und noch eines das ganze Stück atmet franzöſiſche Eleganz und Ge
wandtheit, ſelbſt Sünde und Gemeinheit ſchillern in einſchmeichelndem
Gewande, und erſt in den Pauſen beſinnt man ſich beſchämt daran, daß
man ſich hat verblüffen laſſen, daß das Gehörte doch nicht wert war
unſerer atemloſen Teilnahme und Fortgeriſſenheit.

Eine ſtimmungsvolle Jnſzenierung, eine eſpritvolle Aufführung ſind
freilich unbedingt notwendig, um dem Stücke einen vollen Erfolg zu
bringen. Und hier blieb geſtern kein Wunſch offen. Regie und Enſemble
übertrafen einander. Jch weiß nicht, wen von den Einzelſpielern ich
am meiſten rühmen ſoll. Frl. Gondy wie Frl. Kornow gaben mit
Grazie und Raffinement die beiden ſenſitiven, eleganten Pariſerinnen,
die eine, die noch alles vom Leben verlangt, die andere, die ſchon zer
brochen iſt, die eine in törichter Verbitterung, die andere in heimlicher
Angſt um verlorenes Liebesglück, die eine in Sehnſucht nach Sünde,
in der ſie die Freiheit des Lebens zu wittern glaubt, die andere im
Banne der Sünde, vor deren Schalheit ihr graut. Herr Gode ließ
den Parvenü, der unter ſeiner geſellſchaftlichen Schwerfälligkeit ſo viel
heißes Blut, ſo viel brutale Wildheit und hingebende Liebe verbirgt,
mit Rieſenkraft alle ſeine Weſenszüge zur Eruption gelangen und ver-
ſetzte jedermann in Angſt wie in Rührung; mit viel Routine führte
Herr Nebel die ſchwierige Rolle des ſelbſtbewußten Roués durch, der
ſchließlich einen ſo ſchlimmen Abgang hat. Bei Frl. Brandow war die
Partie der in lächerlichen Aeußerlichkeiten ganz aufgehenden, mann
weiblichen Marquiſe, bei Herrn Sieg diejenige des Trottels Honors,
bei Herrn Alves diejenige des blaſierten hypermodernen Sohnes vor
trefflich aufgehoben. Frl. Mertes ſpielte die Kammerzofe ung Lit
konnte aber leider ihre Rolle nicht. Der Stil des franzöſiſchen Geſell
ſchaftsſtückes wurde von Anſang bis zu Ende vortrefflich durchgehalten.
Als der Vorhang das letzte Mal fiel, war es faſt 11 Uhr.

Dr. W. Gebensleben.
Neues Theater. Mittwoch, den 8. Februar. (Der mitter

nächtliche Beſuch, eine Komödie in einem Akt von Wilhelm
Georg.) Der Aufführung von Björnſons: „Ueber unſere Kraft“ ging
der Einakter „Der mitternächtliche Beſuch“ voraus. Dieſer Einakter
iſt die Dramatiſierung einer engliſchen Novelle Jch habe zwar
die Novelle nicht geleſen, nehme aber an, daß ſich der Verfaſſer des
Einakters ſehr an ſeinen Stoff gehalten hat. Wer der Autor der eng
liſchen Novelle iſt, wird beſcheiden verſchwiegen, ſie ſcheint weiter nichts
u ſein als ein kleines und nicht einmal beſonderes Preislied auf dieGeſchictichteit der engliſchen Detektivs. Um den Kaſſierer der Bank von

England auf die Probe zu ſtellen, muß ein Kriminalbeamter, der mit
dem Direktor der Bank und einer Tänzerin, der Freundin des Kaſſierers,
Hand in Hand geht, als vornehmer Dieb dem Kaſſierer in ſeiner Woh
nung einen Beſuch zur Mitternachtsſtunde durchs Fenſter abſtatten und
von ihm den Verrat eines Geheimniſſes der Bank zu erzwingen ſuchen
Der ſcheinbare Verbrecher läßt ihm die Wahl zwiſchen einer in Ausſicht
geſtellten, fürſtlichen Abfindung an Geld oder dem Tod. Der Kaſſierer
beſteht die Probe und erhält von dem erſcheinenden Direktor ein
Vertrauensvotum und die Hand ſeiner Tochter. Das iſt der Jnhalt.
Von einer näheren n des jungen Kaſſierers, wenigſtens
ſeiner ſonſtigen geſchäftlichen Zuverläſſigkeit iſt abgeſehen. Nur daß erein junger Lebenann iſt, erkennt man recht deutlich und aufdringlich

daraus, daß er mit der Tänzerin längere Zeit hindurch ein ringkampf
artiges Treiben auf ſeinem Ruhebett ausführt. Die Garderobe der
Darſtellerin, Toni von Bukovics, ich meine der ſonſt den Augen
der Männer verhüllten, war pompös. Damit wäre nun die eigent
liche Aufführung zu Ende geweſen, und da auch geklatſcht wurde,
hätte ſich auch der Verfaſſer Herr Wilhelm Georg ſicherlich genug
gefreut. Aber leider machten ſich einige ſeltſame Heilige mit ihm einen
recht unangebrachten Spaß. Sie hatten Kränze u. ſ. w. für ihn beſorgt,
und nun mußte er ſich doch auf der Bühne zeigen, man konnte deutlich
ſehen, wie peinlich ihm das war. Na, er wird's ſchon verwind en.

Bei der Aufführung von „Ueber unſere Kraft“, das in der letzten
Zeit mehrfach gegeben wurde, ſo daß auch das Spiel bekannt ſein dürfte,
iſt die große Pfarrerſzene im zweiten Akt noch immer nicht günſtig
beſetzt, Alfred Dedak freilich macht eine bemerkenswerte e e

oh.
Robert Franz-Singakademie. Es wird hierdurch nochmals

auf die morgen (Freitag) abends 7 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt
findende Aufführung der Lis z tſchen „Legende von der heili-
gen Eliſabeth durch die Robert FranzSingakademie
unter Leitung des Herrn Profeſſors O. Reubke und unter Mitwirkung
hervorragender Soliſten ſowie eines erheblich verſtärkten Orcheſters hin
gewieſen. Billettverkaaf in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die Wildenbruch-Gedenkfeier am Freitag hat die Direktion mit
Abſicht in den Monat Februar gelegt, weil auf den dritten des
Monats der Geburtstag des heimgegangenen Dichters fällt. Gin
geleitet wird der Abend durch den Trauermarſch aus
„Götterdämmerung“ von Richard Wagner. Leitung: Herr Kapell-
meiſter Mörike. Hierauf ſpricht Herr Friedrich den von
Joſef Lauff verfaßten Prolog. Eine Aufführung der
„Rabenſteinerin“ beſchließt die Feier, welche dem An-
denken eines Dichters gilt, dem das deutſche Theater eine Reihe
wuchtiger Dramen verdankt, die längſt Gemeingut der Nation
geworden ſind. Die erſte Wiederholung der mit ſo großem
Beifall aufgenommenen Komödie „Simſon“ findet Sonnabend
ſtatt. Der Sonntag bringt nachmittags als Volksvorſtellung
„Prinz von Homburg“. Zu dieſer Vorſtellung ſind nur
noch Plätze zu 25 Pfg. zu haben. Abends: Opernnovität: „Das
Barfüßele“ von Heuberger.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Hans Müllers intereſſante Novität „Die Puppenſchule“ wird
am Freitag wiederholt. Sonnabend zum 19. Male „Die blaue
Maus“. Sonntag nachmittag gelangt als Extra- Vorſtellung bei
kleinen Preiſen Ernſt von Wildenbruchs „Haubenlerche“ zur Auf
führung. Der nächſte Familien- Abend iſt für Montag, den
8. Februar angeſetzt und zwar gelangt Lothars Komödie „Das
Fräulein in Schwarz“ zur Aufführung. Billetts zu dieſem
e r Abend ſind auch bereits an der Kaſſe des Neuen Theaters
zu haben.

Raoul von Koczalski, der bei uns ſchon drei Konzerte mit
großem Erfolg gegeben hat und deſſen viertes und letztes am Montag,
den 8. Februar, 8 Uhr abends in den „Kaiferſälen“ ſtattfindet, iſt nicht
nur ein glänzender Stern am Virtuoſenhimmel, ſondern auch ein hoch
geſchätzter Komponiſt, der ſchon viele Lorbeeren auf dieſem Gebiete
erntete. Raoul von Koczalski ließ ſeiner erſten Oper „Rymond“ eine
zweite folgen, „Mazeppa“ betitelt, eine Muſiktragödie, die die packende
Begebenheit aus Mazeppas Jugendzeit enthält und dem Bhyronſchen
Gedicht entnommen iſt. Jm Sommer 1907 vollendete Raoul von
Koczalski eine einaktige Oper „Die Sühne“ (Text von Theodor Körner).
Die erſte Aufführung der „Sühne“ findet Sonntag, den 14. Februar,
in Mülhauſen i. Elſ. ſtatt, dann folgen Aufführungen am 6. März
in Chemnitz und am 13. März in Zürich.

Vermiſchtes.
Der „Einbrecherkönig“ Kirſch wurde, wie ſchon kurz ge-

meldet, zu zehn Jahren Zuchthaus, ſein Komplize Schulz zu
ſieben Jahren Zuchthaus verurteilt. Außerdem wurden beiden
Angeklagten die Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren ab-
eſprochen; gegen beide wurde ferner auf Zuläſſigkeit der
tellung unter Polizeiaufſicht erkannt. Die Angeklagte Stra ß-

burg wurde wegen Begünſtigung zu einem Monat Gefängnis
verurteilt, welche Strafe als verbüßt durch die Unterſuchungs-
haft angeſehen wird. Die Angeklagte Hagedorn wurde frei-
eſprochen. Die Angeklagten Kirſch und Schulz erklärten, daß
ie auf das Rechtsmittel der Reviſion verzichten und die Strafe

ſofort antreten wollten.

Helen Maloneys Eheroman.
Eheabenteuer hat, nach der „Tägl. Rundſch.“, ein Helen
Maloney, ter des millionenſchweren Oelmagnaten und päpſtlichen Marquis, ſeit geſtern hinter ſich. Jm i 1905 ver
heiratete ſich Helen zum Scher z“ mit ihrem ſehr jugend
lichen Jugend- und Schulfreunde Osborne, als ſie gerade mit
a eine Kraftwagenfahrt machte. Sie hat, wie ſie erklärt, dieſe

e die geſeckuich bin (freak marriage) nie ernſt genommenund nie als geſetzlich bindend betrachtet. Vor einiger Zeit wollte

ſie einen gewiſſen Mr. Clarkſon heiraten, machte aber zu
ihrer nicht geringen r die e daß in den Hei-ratsregiſtern ihre eheliche Verbindung mit Osborne als zu Recht
beſtehend verzeichnet war. Kurz entſchloſſen, brannte ſie mit
Clarkſon nach Europa durch, wo ſie von ihrem Vater nach
langem Suchen in Paris aufgefunden wurde, und zwar
allein, eine Beute des graueſten Elends, denn Clarkſon hatte
ſie nach kurzem Beiſammenſein ſitzen laſſen. Helen kehrte
mit ihrem Vater nach Amerika zurück, wo beide alle Hebel in
Bewegung ſetzen, um die katholiſche Kirche zur Nichtigkeits-
erklärung der Ehe Helens mit Osborne zu veranlaſſen. Die
Kirche weigerte ſich deſſen auf das entſchiedenſte, dagegen erklär
ten die Zivilbehörden ſpäter die Ehe als nicht vollzogen,
weil beide Teile, Helen und Osborne, bei der „Mumpitz Hochzeit
falſche Namen angegeben hatten. Zum unbeſchreib-
lichen Grſtaunen der ganzen New-Horker Geſellſchaft hat
ſich nun Helen S mit kirchlicher Genehmigung mit ihrem
Jugendfreund Os borne wieder verheirgtet.

Wie ſchätzt eine PrimaVallerina ihre Füße ein? Anna
Pawlowa, die PrimaVBallerina des Petersburger Hofballetts,
wäre kürzlich bei einer Vorſtellung des Balletts „Giſelle“ von
Adam beinahe verunglückt. Jm letzten Akt ſteigt die Tängzerin
als Geiſt aus der Gruft herauf, um ihren treuloſen Geliebten

Tode zu tanzen. Durch einen noch nicht aufgeklärten Zufallchloß die Verſenkung nicht, Fräulein Pawlowa blieb mit einem
Fuße hängen und wäre zweifellos ſtark zu Schaden gekommen,
wenn ſie nicht das an dem Grabe befeſttigte Kreuz ſie im Sturzez7 de ſanacn e w. dem ren dieſes Unfalles
ieß die Künſtlerin ihre Füße bei einer Unfallverſicherung für200 000 Rubel 400 000 Mk.) verſichern. f ſo s f

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Gewerkſchaft Roßleben. Das Oberbergamt Halle a. S. ge
nehmigte der Gewerkſchaft Roßleben zu Roßleben, daß das 52 241 370 qm
umfaſſende konſolidierte Salzbergwerk Roßleben in zwei ſelbſtändige
Felder geteilt wird. Das eine durch die Teilung neuentſtehende Berg
werk erhält den Namen „Wendelſtein“ und umfaßt, in den Ge
markungen Wendelſtein, Ziegelroda, Weißenſchirmbach, Vitzenburg belegen,
8134 327 qm das andere, neu entſtehende Bergwerk, das den Namen
„Konſolidiertes SteinſalzbergwerkRoßleben“erhält,
hat eine Größe von 44 107 043 qm und liegt in den Gemarkungen

iegelroda, Roßleben, Bottendorf, Schönewerda, Schmon, Kleineichſtedt,
Ghithenon, Leimbach, Lodersleben, Gatterſtedt, Weißenſchirmbach und

Porzellanfabrik Triptis in Triptis. Dem „B. B.-C.“ zu
folge beabſichtigt die Geſellſchaft, ihr Aktienkapital zu verdoppeln,
das heißt um 2 Millionen auf 4 Millionen Mark zu erhöhen. Eine
alte bekannte böhmiſche Fabrik, die nur Stapelwaren fabriziert,
ſoll angekauft werden. Die Fabrik domiziliert in Teplitz und
Karlsbad.

Tiefbau und KälteJnduſtrie, Akt.Geſ. vorm. Gebhardt
u. König in Nordhauſen. Die Verwaltung dürfte für das ver
floſſene Geſchäftsjahr die Verteilung einer Dividende von
20 Prozent (i. V. 16 Proz.) in Vorſchlag bringen. Die Ge
ſellſchaft iſt reichlich mit Aufträgen verſorgt, die auf fünf
Jahre hinaus gute Beſchäftigung ſichern. Auch die Abteilung
Tiefbohrungen iſt für die nächſte Zeit ſehr gut beſchäftigt.

W. Berlin, 4. Febr. Ein Konſortium unter der Führung der
Bank für Handel und Induſtrie für Berlin übernimmt 16 Mil
lionen 42eprozentige unkündbare oldenburgiſche Staats
anleihe. Dem Konſortium gehören an zu Berlin: Die Bank
für Handel und Jnduſtrie, die Kommerz- und Diskontobank, das
Bankhaus Delbrück, Leo u. Co., die Nationalbank für Deutſchland,
der A. n v Bankverein; zu Bremen: die Bremer
Bank, die Filiale der Dresdner Bank, die Deutſche Bank, Filiale
Bremen; ferner die Deutſche Nationalbank zu Bremen und Olden-
burg zu Hamburg: das Bankhaus Warburg u. Co.; zu Oldenbudie Oldenburgiſche Landesbank und die Olbenburgif Spar un

Leihbank.
Magdeburger Hagelverſicherungs Geſellſchaft. Jn der

Verwaltungsratsſitzung am 2. er. wurde der Rechnungsabſchluß
für das Jahr 19009 feſtgeſtellt. Das Geſchäftsjahr iſt infolge
zahlreicher, weit verbreiteter und verheerender Hagelwetter
wieder höchſt ungünſtig verlaufen. Gegenüber einer
Prämieneinnahme von 3 557 470,76 Mk. waren für Hagelſchäden
und Regulierungskoſten 4040 903,59 Mk. aufzutwenden. Unter
Berückſichtigung der Zinſen und ſonſtiger Nebeneinnahmen einer
ſeits und ſämtlicher Verwaltungskoſten anderſeits ergab ſich eiw
Jahresverluſt von 1099 529,47 Mark. Zur Deckung
des Verluſtes iſt, weil die vorhandene Bareinzahlung nicht aus
reichte, ein Nach ſchuß von 350 Mark pro Aktie eingezogen.

y. Maſchinenfabrik und Mühlenbananſtalt G. Luther, Aktien
geſellſchaft, zu Braunſchweig. Die Aktien gelangten an der Berliner
MittwochBörſe erſtmalig zur Notiz der Kurs ſtellte ſich bei lebhaften
Umſätzen auf 101 bez. und Geld.

Berlin Anhaltiſche Maſchinenfabrik Chamottefabrik
Didier. Bezüglich der Kapitalbeſchaffung bei dieſen Geſellſchaften
verlautet, daß bei jeder der beiden Geſellſchaften die Ausgabe von
etwa 2 Millionen Mark neuer Aktien in Frage kommen werde.

W. Ueber den Verlauf der Verhandlungen der Pariſer Schiff-
fahrtskonferenzen wird ferner mitgeteilt, daß die Differenzen,
die zwiſchen der Hamburg-Amerika-Linie und den italieniſchen Geſell
ſchaften beſtanden haben, bei gelegt ſind. Der weitere Verlauf der
Verhandlungen hängt nunmehr weſentlich von den engliſchen Geſell
ſchaften ab.

Dividenden für 1908. Verwaltungsſeitig werden vorgeſchlagen
Bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank wieder 13 Proz.
Potsdamer Kreditbank 7 Proz. (i. V. 7 Proz.). H. W.
Lange, Altonaer Dampfmühlen-Geſ. wieder 12 Proz.
Richard Blumenfeld Veltener Ofenfabrik in Berlin 5 Proz. (i.
V. 4 Proz.). Gerb- und Farbſtoffwerke Renner u. Co. in Ham
burg 13 Proz. (i. V. 12 Proz.).

y. Dividendenſchätzungen. Märkiſche Bank in Bochum
61 (i. V. 7) Eſſener Bankverein in EſſenRuhr 7
(wie i. V.). Eſſener Bergwerksverein „König Wilhelm“
zu Eſſen in Borbeck 18 gegen 20 i. V. Eſſener Stein-
kohlen-Bergwerke, Aktiengeſellſchaft in Eſſen a. d. Ruhr 10
W. Die BetriebsRoheinnahmen der Schantung- Eiſenbahn

betrugen im Monat Jan u ar 1909 157 000 mex. Dollars gegen
145 000 im gleichen Monate des Vorjahres.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Witwe Anna Neue geb. Kook, Jnhaberin der Firma Witwe

Anna Kook in Aſchersleben. Hofklempnermeiſter Hermann Beiche in
Deſſau. Hofjuwelier Wilhelm Krüger in Deſſau. Bäcker Adolf
Gottlieb Wernecke in Gera. Putzwarenhändlerin Anna Büttner
geb. Berger in Halle a. S. Chriſtbaumſchmuckfabrik Wehner u.
Schreiter, offene Handelsgeſellſchaft in Gautzſch. Firma Süll-
dorfer Kalkwerke, Jnhaber Karl Piepenbring in Sülldorf bei
Wanzleben.

Trockenſchuitzel.
Halle a. S., 4. Febr. Preis vro 100 Kilo 11,80 c. waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Ein i es Liebes und Kursbericht der Bankſirmen en Halle a. S.
vom 4. Februar 1909.

Dividende Uaz

ist linie un Keart
Stadtanleihen, Pfaudbriefe usw.
Hallesche conv. 392 90 Stadt- Anleihe von 1882 o 2 94,
Ualleiche 352 90 Theater-Anleihe ron 1888 o 2 9450daUallesche 392 90 Ftadt- Anleihe von 1886 u. o 94606
Hallerche 352 9 Stadt-Anleite von 1892 r. 94,606
allesce z4 Stadt-Anleibe v. 1600, Serie l. a a. I1ou200Hallesche 8590 Staut- Anleihe v. 1900, Serie l an. -359015600
faſſesche 40 Ftadt- Anleihe v. 1900, Serie i l wieUallesche 4 90 Stadt- Anleihe ven 1905, Serie

unkündbar dis 1912 u. 10 101200Arener 35 90 StadtAnleihe u. maErkarfer 3 90 Stadt -Anſeide a. o 35 23.506
Erkurter 490 Stadſ-Anfeihe i von 1898 o 220Erfurſer 4 90 Staat Anleite von 1001 a u. o 7 l 7 l 3
Erkurter Stadtanleide v. 1908, Ausg. 6 u. o 1005600
Halberstödter 392 90 Stadt-Anieihe vertchled. z 93750Haumbarger 33 96 FSfadt- Anleibe n. 22
Nordhäuser Stadtanleihe v. 1998 e. r 190766Lerdeter 32 9 Sind Anleihe io. 717 z8 93,250Lavdschaftliche 392 90 Zentral-Pfandbriete a ac 95,605Landzchafiſiche 8 20 Teuſral-Plandbniete

Füchtische 4 90 landschsfiliche Pfandbriefe 7 4 86Sächsische 49 landschafffiche Pfangbriefe (neuc) u. 7 101009
Sächzische 392 9 landschoftiche Pfanddrieſe u. r 7 2 25
Slciuicche 8 90 landechafiliche Planäbriete e eFächtitche 3 eruia Auleite verschle 7Unnirut-Regul. 9 Ohblig. (Greil.-Nabra) u. 35 94 500
Anleihen industr. Gesellschaften,
Ammenderfer Papierfabrik 4 90 Anleihe u. 96,000

do. 42 Anleibe rüdtz. I089 u. 45 101750e Maschinenfabrik Anleihe rückz. 103 96 m u. 45100,608Bruchdorf-Kletlebdener Bergbau- Verein 4 9 An

leihe unkündber bis 1910 a u. V 95,500Conrolic. Hallesche Pfännerzchafts-Anlalhe Se u 96,500Cröllwiſzer per 490 Hypoſh.-Anſelhe n 96,500EHenburyer Kaftan-Manut. 454 9 H.-A. r. 102 90 u. i (455100, 760
kirenacher Kamm zrnzpinnerel 45 90 Hyp. -Aul.

rc. mit 102 u. o 4 100,750Fabrik e w Lanines mmermann 6 e

U. .-Anl. 3 T 7 4eeeeekeaeeeeeried Lindner Anleihe u. Z. 7 oHalle-Hettriedſer 3 4 Eb. Anl. z e e n
Halle -Hetiriedter 4 kb. än. 7 100.780Ualleiche Stradenbahn 4 9 An i g. i n d 90,900Arhaaserütte Nypeit.- Anleibe bis 1915 n. i
Nanst. Kupterzchſefer bauende Gewerkschatt u

kisleben- Anleihe u. 43 102,75bn Braunkoblen abg. Hypoth.-An. S d. 7 7 97,06an ür. Braunkohbl.- erw. 4 9 Aalelhe 7 95,500cdalich. Thür. Braugt.-Ferw. fl. Anl.rücz. 10290 n 7714 96 000
n Braun -Verw. An. rüer. 102 u. o 100.766aldauer Braunkohblen 4 96 Anleihe a. Veol 7 97,500Manau eiten leunt. 49 Anlelbe v. 1890 t un geh 22.000
en zug. 4 Anſeſhe v. 1898 u. o 97.906u Erzuok. 4 9 Anieide r. 100o0 an. 97.000eltrer Paraff. u. Soſaröltadrit Anleibe T u. 98,000do. do. rück m. 102 a u. 4101008

Aktien
UHallerche Baolverein-Axtien

Spar- und Vorzchuöbant-Aktlen 2 4 77.Ammendorfer Paplerfabrit- Aktien 17 15 216,60b5
Beraborger NMaschinenfabrii-Artfey 77Cröliwitrer Papierfabrit-Axtſen B.ren a atadrtetfes J 10 t 4 10,00Bcstewitr-Rattmannsdorfer braunt.-lnd.- 3Dörstewitr-Rattmannsderfer 5 s 4Cilenburger Kattun-NManufaktar-Axtſen 2506
klsenwert Brünner- Aktien 2Glauxger Zuckerfabrik Aktien 9 122 4 18,00Büaſſe- eineſier kitenbahd- Aktien a. 4. 2 e

7 2 4allesche Aktien-Bierbrauerei-Artlen bote o 5 7
Hallesche Maschinenfabris-Attien u 26 4 343Hallesche Straßenbahn -Aktſen s 88250Hellesche Portland-Cementfabrit- Altes W 11 4101,50dä
Hldebrandsche Mühblenwerte-Attieo 10 13 4 7Körbisdorfer Zuckertabrit-Attien 9 114Kyffhöurerhütte Aktien 1 s 4 118.006Landsberger NMalzfabrik-Aktien s 4 25Gottfried lindner, Artiengeseſlschs t s 10 4 162000Haumburger Braunkohlen- Aktien 14 14 4 208,90B
Hiemberger Malzfabrit-Attien o 8 94 125,00bUlendurger Schlohmöälrerei-Attieg s 8 4Riebedksche Montanwerte- Aktien 9 12 4 15,50d0
Söchs. z Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 5 4 105,750
Sächs. Thür. Brauntobien-St.-Pr.- Akten km, 5 4
Sichs.-Thür. Braunteblen-St.-Pr.- Aktien i. ko, s e
Waldauer Braunkohlen-Ahffen 12 124 221.,998Megelin 4 Hübner- Aktien 12 64 166,500
Werschen-Weißenfelser Braunkohlen- Aktien 16 16 4 232000
Zeitzer Maschinenfabrit-Aktien (Schasde) 14 114 77
Zeitzer Paraffin- und Soſaröltabrik-Aktien 11 11 4 162,000
Zuckerraffinerie Halſe Aktien o 6 o 4 115s,250Bruckdort-Nletlebener Bergbau-Vereins- Kurs ohne Linzen o (100

Hall. Consoljd. Pfännerschafts-Kurne 36.436 7720,900

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 4. Febr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Nach dem WMonaitswechſel
hat r dbs Geſchäft weiter gebeſſert und mußten die Preiſe erhöht
werden.

Ausgeſucht fernſte geſalzene Molkereibutter 112115

I do. 107--111II do. 103 106in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Magdeburg, 3. Febr. Die heutigen Marktpreiſe waren:

Erbſen, gelbe, zum Kochen 22,00 26,00 Speiſebohnen, weiße,
21,00--34,00 Linſen 20,00--34,00 Eßkartoffeln 5,50 7,50
Richtſtroh 4,00 4,50 Krummſtroh 2,50--3,50 Heu 5,50 bis
6,50 C. Alles für 100 kg. Rindfleiſch im Großhandel 0,98 bis
1,28 von der Keule 1,40--1,60 Bauchfleiſch 1,20 1,30
Schweinefleiſch 1,40--1,70 Kalbfleiſch 1,40--1,70 Hammel
fleiſch 1.30--1,60 Speck, geräuch. 1,60-—-1,80 Eßbutter 2,50
bis 2,70 C. Alles für 1 kg. Eier, für 60 Stück 5,20--6,40

Leopoldshall Staßfurt, 2. Februar. Düngemittel.
(Bericht von Wichmann Co., G. m. b. H., Salzgeſchäft.) Es notiert
frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
gelten, pro 100 Kkg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinemKali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sag Karnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hochproz.
Karnallit ohne Sack, C mit Sack. Kalidünge
ſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 6, 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Torfmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag und Sackauf-
ſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 J Notſtandsvergütung
bewilligt. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaftlichen Ver
wendung im Jnlande. Stickſtoffkalk, ca. 19 J Stickſtoff enthaltend,
1,12 per kg Stickſtoff ab Frachtparität Staßfurt. Händlern
Rabatt. Die Abladungen in Kaliſalzen erfolgen noch ziemlich prompt.
Für Thomasmehl werden ſchon mehr oder weniger längere Liefer
friſten in Anſpruch genommen.

M

Viehmärkte.
Halle a. S., 3. Februar. Wöchentlicher Bericht aus der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Ochſen: a) 35-39, b) 27-33, c) Bulle n: a) 38.
b) 32 36, c) 27--28, d) Kalben und Kühe: a)b) 30,5-—32, c) 28, d) 28; Kälber: a) 55, b) 36-45, ec) a4,

d) Schafe: a) 6) 3335Schweine: a) 48--52, b) 48--50, c) 46 49, d) 44--48. II. Magde
burg. Ochſen: a) 37,5--45, b) 36, e) 36, d) Bullen:
a) 36, b) 36, o) 33--34, d) 30; Kalben u. Kühe: a) 30-34,
by31, 32, 30--32, d) 27--28 Kälber: a) b) 45, c) 34 48,
d) 30-32, e) 230; Schafe: a) 33-37, b) 32-33, e) 275
Schweine: a) 51-56,5, b) e) 48, 50,4. III. Merſe-
burg Oſt. Ochſen: a) 33--40, b) 34- 36, e) 30--32, 4)
Bullen: a) 35-38, 6) 33-34, 30, d) 27; Kalben und
Kühe: a) 35 36, b) 32-—34, e) 27-30, Kälber:
b) 39--40, 38 46, 45, e) 26; Schafe: a) 28-30, b) 28,
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26-28 Schweine: a) 50-53, d) 48--50, 42 48.I. Merſeburg Weſt. Ochſen: a) 36—89, b) 36—87, 33,
Bullen: a) 33--37, b) 31-37,

Kalben u. Kühe: a) 32-37, b) 30--84, 0) 30--34, 81
gälber: a) b) 42--45, c) 33-43, 40, Schafe:

30- 38, b) 28, c) 24--30; Schweine: a)50--56, b) 53, 49
bis 50, d) 50. V. Erfurt. Ochſen: a) 36-40, b) 34-35, e)

Bullen: a) 35--38, b) 35 38, o) 32 34, 32 Kalben
u Kühe: a) 32--40, b) 32-38, 30--3,5 d) 28--24 Kälber:

38--40, 34-40, 34, e) Schafe: a) 31--42,
S Schweine: a) 560-68, b) e) 50is 52, d) 48---50.bis Salpeterpreiſe am 4. Februar 1909.

Sofort: Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25
März 1909. Hamburg 9,15 Magdeburg 9,35 A.
Februar März 1910: Hamburg 9,35 Magdeburg 9,55 L.
Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 4. Febr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung).
Kornzucker 88 ohne ack 9,70 9,75. Tendenz ſchr ch
Kachprodukte 75 ohne Sack 8,10-8,20. z wachKeotraffinadel. ohne Faß 19,75--20,00,

Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,75.
em. Melis mit Sack 19.00--19,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Februar 20,206. 20,808. Mai 20,556G, 20 60B.
März 20 306G, 20,356. Auguſt 20,90G, 20.95B.
April 20,406, 20,45B. Oktober Dezember 19 356G, 19,45B.

Tendenz ſchwach,
Hamburg, 4. Febr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeltung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 20.256G. Mai 20.606G.
März 20 356G. Auguſt 20 956G.
April 20,45G., Qkt.-Dez. 19,40G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 4. Febr. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Mär 33 September 31Na 33 Dezember 31 Tendenz behauptet.
Berliner Produktenbörſe vom 4. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Mai 215,60 Juli 216,25 Sept.
Roggen ver Mai 172,75 Juli 175.75 Sept.
Hafer per Mai 166,25 Juli 166,25
Mais per Mai 149,50 Juli 146,50
Rüböl per Februar 62,50 AC, Mai 57,40 Ac, Oktbr. 54,60

Börſe von Berlin vom 4. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Die Tendenz der heutigen BVörſe trug das Gepräge der Luſt-

loſigkeit. Die fortgeſetzt unerfreulichen Berichte vom rheiniſch-
weſtfäliſchen Eiſen Und Kohlenmarkt ſowie auch die ungünſtige
Beurteilung der Lage der amerikaniſchen Eiſeninduſtrie ſeitens

Tendenz: ſtill,

Tendenz: ruhig.

des „Jron Age“ ve e eine weitgehende Zurückhaltung der
Spekulation. Das Geſchäft hielt ſich auf allen Gebieten in den
engſten Grenzen. Die Kurſe bröckelten wegen Mangels an

x ſchon bei geringem Angebot meiſt ab. So ſtellten ſich
Bankaktien ſchon bei geringem Angebot um 26 Proz. niedriger.
Das gleiche iſt von Montanwerten zu berichten; jedoch machten
von letzteren Deutſch-Luxemburger eine Ausnahme. Bahnen
aben auch meiſt nach. Feſt lagen dagegen e im An
chluß an Wien, und Prinz HeinrichBahn ſteigerten ſich um mehr

als 126 Proz. auf ſpekulative Käufe. Auf dem Rentenmarkte
konnten Deutſche Reichsanleihe unter der Gunſt des billigen
Geldſtandes ihre Aufwärtsbewegung fortſetzen. Dagegen be-
haupteten ruſſiſche Anleihe ihre anfängliche Feſtigkeit nicht.
Türkenloſe neigten gleichfalls zur Schwäche. Schiffahrts und
Elektrizitätsaktien likten unter mäßigem Angebot. Jm weiteren
Verlaufe ſchleppte ſich das Geſchäft bei unbedeutenden Schwan
kungen träge hin. Tägl. Geld 2—-16 Proz. Privatdiskont
177. Prozent.

ſette Draht und Fernſprech Nachrichten.

Die Beſoldungsvorlage.
Berlin, 4. Febr. Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute

die Beſoldungsvorlage für die Staatsbeamten in dritter
Leſung einſtimmig angenommen.

Hochwaſſer infolge Tauwetters.
Plauen, 4. Februar. Jm oberen Vogtlande iſt,

wie der „Vogkhl. Anz.“ meldet, infolge des Tauwetters
Hochwaſſer eingetreten. Die von den Bergen herabſtürzen
den Waſſer überſchwemmten die Stuben und Keller der
an den Abhängen gelegenen Häuſer. Jm ſog. Bärenloch in
Unterſachſenberg wurde ein mit Heu, Holz und Kohlen ge
füllter Schuppen fortgeſchwemmt. Die Waſſermaſſen drück-
ten auch die Hinterwand eines Hauſes ein, ſodaß alles zer
ſtört wurde. Ein neunjähriges Mädchen wurde getötet
und ein 13jähriger Knabe ſchwer verletzt.

Erfurt, 4. Febr. Das Hochwafſer in den hieſigen
Flußläufen nahm im Laufe des Vormittags einen immer bedroh-
licherqn Chaxakter an. Von den Orten des Thüringer Waldes
wurden die ſtädtiſchen Behörden telegraphiſch verſtändigt, daß die
Hochwaſſergefahr wachſe. Aus Mühlhauſen wird gemeldet,
daß die Unſtrut bis 4,40 Meter geſtiegen ſei und weite Strecken
überſchwemme. Aus Sondershauſen wird berichtet, daß der Ver
kehr auf den Eiſenbahnſtrecken Nordhauſen Erfurt und Hohe-
nebra--Mühlhauſen Störungen erleidet. Jn Sonneberg iſt
die untere Stadt unter Waſſer geſetzt. Nach den neueſten Mel
dungèn aus Heiligenſtadt iſt die Hochwaſſerkataſtrophe auf dem
Eichsfelde viel gefährlicher, als zuerſt angenommen wurde. Jn
Duderſtadt ſteht die Bahnhofſtraße unter Waſſer.

T

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 4. Februar, 2 Ohr nachmittags.
ger aus führliehe Kurezeottel ergeneint

in der Früh- Auegaboe.

Wechsel-Kurso,
Privatdiskont 17,

ncſerdem kart III 169,60

Klsenbahn-AKtien.

elke Helinect. u178 75

Schanfunbahn 103 70klektrirde Hochbahn 124, 00drüszel e 81.25 Grostg Berliner Straden bahn 180,90
ſtellen e 80,95 frantoren u. T ener 55 e idon e 6 eort risfa e eeeeeeee es 42,95 n re r
zris kurr e 81.50 II li 5 II nI IIIIIIIIII 81,45 e ane 5 un Pnn ſeſacchdein 121üo e Janeire auf Londen I weite Hanbeke-uu e

Geldsortev. Kisenbahn-Obligationen.
rereigns III 260 46 490 Hordbausen-Nernigerede. u

w.zerikanis g oten e 42,06jelieche S. 40 Cisenbakn-FPrioritäten,de ds. e eee e 112.40
kmlische 266065 Böhn. Heordb. Gold Ohbl. 98,80
franrötische do. e 8155 3 Vax- Prager do. 80,00o edische do. 169 60 4 0 Oesterr. Gold Pr. h 99,60ſtalanirche do. 8120 60 90 Südöstr. Lombarden Pr. o 87.75
heiarreichlscho do. 65.50 9e lwang. Dembreme Pr. 93.75desclsch 4 90 NMemkan Rjtan Pr. 90.,00e F. i ää 9 rantenkesitthe Pr. 7000

Wladitawkas 16897 Pr. 87.00
Anatoller 1. Pr.Deutsehe Anleihen n. 2. r 101 30

IIIIIXIIIIIIer Reicht-Anlelbe. 103,60 40 9 wollen n F. 13

o e 00 k. o39 do. do. r 60 Port. Ehenb. ar u.. 75.,25
02 90 SEd. tal. Eis. Ob 71,80
9 Horib.-Pac. Pr. Len. III 103 26

2 S. Lauis u. S. Fr. Raf. 1951. 87.90
do. do. alt.4 ene Honsels. 103,60

2

W 4 S n l Sohifſabrts-Aktien.beufsche SchatranweisungenAreussizche dw I Jemt. Amerſt. Palelt, e e 112,40
1904 unt. 12 95.7 Herddeuncer ort 91,90

kayer. Staafs-Anl, 06 0

v e Gank-Aktien,896 Bremer Sfaafs-Anl. 1902 84,10

6 m z h t0 0. „-Anl. r. 86, 97/02 86,00 erliner Ha ur. Her FStaatr-Anl. 99 101 10 do Kypotb. Bank
do. 1896 1905 85 00 Commerz.- u. Dizt.- Bank 114,00

39 Föchsische Siaats-Rentfe 87 30 Darmriödter Bank Markt. h 131,75
5 94,20 Derzaver landes-Bant 106. 26

25 9 Apelds 1895 Daattche Bau 245,908 90 Berliner 1882 98. 96.00 do. Veberzee-Bank 149,60
866 Erfurt 1893 Nikento-KommenltzAnt. 187,4055 (0. 1893. g. Dreräner Bank 162.30
el

9512 0. 90 o49 Hallesche 1900 1 T W. 1003 Rreditamtalt 162,00
do. 1886, 1892 94 50 wane rzer r h 17z Magdeburger 1891, anconv. 1910 101.7 wiin r rivathant. 120 60

2 do. 1875 1902 94,60 el aut t Kredit Bank III
e r an 10. h lonsldank e an

en Ach h 06 IIIIIIIIII 5euwburg 1897/1900 en. 273 Pelerzbarger Diskente-Bant. 154 50
96 Weimer 1888. h Praubische Bedan-Hredht-Bant 158, 1m J r2Wina/ Hoam hiräi W 17

3 j t B. Jr e rfoks. Rumirche Bank f. auzw. Handel 136,50
3 eband.chaff]. Zentr.-Pfhbr. e wer d Sächzizche z 144,80

o l. do. 96 30 l. Scharffant. Bankvetvit 136,808 do. d. 84 75 Scalerizher Bankvertin 166.00o Sächzirche landsch.-Pfäbr. (alte). 101,25 Wiener B o eeeeseeöeeee

n W er. ir39 0. e e wDe g. 8625 brauerel- Aktles.
Patrendefer 197.256Ausländisehe Staatspapiere. Seite. 226
Leipziger Brauerei Riebeck I163,60d mere 15

4 96 ieog 102,50 Vereinsbr. Artern 100,90L rieqen on 85e h 7 Industrie-Papiere,
Akenulsteren- Fabrik. 201,00
III

do. bold ehe 47.70Hapaner I806. 94.40
Uaſiener Rente 77t IIIIIIII JNexſrader h25 216.264 Venlerreſch. Gofcrente o. 30 Papiertabrik

o de Kro arent 95 30 4 ontinental-Guaneo hde nedrente An che Koblenwerkt. 110,264 g Sllberrente. 98 50 Akauis, hen fadrit

la o. P ſe je 98. 25 e4 p. v pferrente Baer Stein Uet e eeeeesee re 317,254 i eues eeit. Ah 52.50 h 256.25a emänen awert. 1890 33.10 h 213,001898 II 89 75 Berfiner ertrixi Werke2* Kerren 1880 84 00 (o. er h h a 1733

1,75 (a, Aer 48,60
t. Ariigfabr. 279.76

e I902 nieder e ee lwetes i z C. c40 1 des izmarckhütte 203 i M-heh 76.00 Blietenbath V.-A. 26,50
in ar 5 Bochumer ehe 1.09eheUagar, bold r. 93.7 Butrke 4 Co., Meta

Artaen 91.75 Ken. Budun 1817697 81.75 Calnergo do. klzer. Th. Anl. e e b
en 102,40 Cence

Bergner 41 oHerren irig lecgv. IIIIILLIILILIIII 291,60

Codrelldation Schalte 387,75Cotthazer azch. 91,25Crölſwitrer Paplerfadrit 10,25
Derreger ar 162 25 Kombather Hätte IIILIIIIIIIII 153,25
Derfreh, luremb. M. 152,19 Korifrer Braunkehdlen e 252,90

l. e. Elektr. Ant. 149,00 do. Incherfobrit 110,60l. Gupmneh Sächt.- Thür. Braunt. I05, 10do. We g. Mun, 318.00 Co. do. u 109 75Pongerimarei-fütſe Konr 357.50 Saline Salzangen e 111.30
Dorfwender Unlon lit. L. IIIIIIII 60,20 Sangerhörzer Mezch.. IIIIIIIIII 137,00

riwander Union lit. D. 92.22 Schering, Chem. fabr. 211,00
Butt. 1660,25 Säles. Bergb. Hiek. 418,00aber katton 96.60 Schles. Porſf. Zement. h 144,00re bergw. e 417.75 Schuckert, Elertt. 119,10r Drerden 75,90 Scinlz-Rnaedt. 12.00lettr. Untern. erh. 188.00 Siemen: ölazhkütten o e 241.75

Erchweiler Be e 183.30 Fiaßt. Chem. Fabrit h 113,60
tet ken 118 59 Stettin-Bradower Perfl. Jement. l 00ö ehe e 173 00 keit. Valkno IIIIIIIIII 231 00Berg. e 186,62 Stolberg. Linkh. neu. 140 50torg-Karendüne 90,19 Stralsunder Spielkarten 182,25

o. do. St. Pr. 67,10 Thale, Elzenh, St. Pr. 88.10aszellzchaſt f. elektr. Ünlerd. 189.30 do. do. V. 104 50Elgariger Leckerfabrik [I50. 75 Thüringer Seinen 62 10
brappiger Verre G IIIIIIIIIIIIII 158.25
Ballesche Marchinen 343,50
anner. Bauge St.-Pr.. 61,26Hannor. Nartt. Sf.-Pr. I. u. B. 342.00

Ehain. Hat 246,00Fheln. Stahlwerte. 163,10
Riebeck Nenkanw. IIIIIIIIIIIIIIV 196,00

h 41 50

Larimann ächt Merdiünentabr. 168 60 ſnar, ihnere 88,10

4 i 13 e e h h deüemmoor e 126.75 Zeltter Maszchigenfabr, IIIIILIIIIII 188,26

e d IIIran äklen IIIIIIIII 2Ntier St. hHösch. Eiten u. Statl 226.00
Fergban III 366.10

Schluss-Karse,
Tendent: kest.

1 e 78.25 reden. 201,00nene I M Handels esellicha, 174,20armutädter Bnnk. 31.,75neuer enbnn. Denae hen 246.10e llhelmn a 352,25 Dizkonte-Kemmandit 188,40er I 164.90 Dresdner Bent 153,90Arftäeterdüne I8,60 Nationalbank für Deutschland. 125,10
Lahn r 4 e. 118,25 Oesterr. Stagtsbahn 145,25Lapp, Aehr-Got. 125,00 Oerlerr. Siddahn e h 17,50ar. 198.75 Orientdahnen betrieds- es. IIIIIII 7n kädeitr. 116.,60 Halien. Mittelmeerbahn h 78,00T 35,50 J Bahn IIIIIIIIIIIIIII 127.,75i Co. F. 97,00 3 9 eichzanleihe 86,90Uwe Ce. 254 60 Bochumer butztonl. 221,60Ruzchioenfabrikt III 110, 00 Deuitrch-Iuremb. V.-A. 152,40
enden 4 Schwerte Pr.-Aht. 75 75 Dertmander Unien-c. 60,60
Kllowicer ken —IIIIIIIIIIIIII 93,00 Lauradütie I IIIIIIIIIIIIIIID T
II e eeeeessregseeeses 163 76 Ronselläation I IILILIIIIIIIIII h e
Heue Bod.-Att.-Get. 142, 10 Felsenkirchenet Bergwerk 186,80
Niederl. Heblenw. eeeeeeseseeese 172,00 Ia mer III 188,60

Grode Berl. Straßenbahn 181,10
Obenehl. Eh e. 107,10 r Pabetfahni, 112,60le. E. -ind. H. 95.26 Rordd I IIIIIIIIIIIII 91 89Obencäl. ko eeeeseseeeeeeeese 161,10 Dynemit-Trust IIIIIIIIIIIII 160,25
Orenziein 4 R e 189,50 Hobenloht. 191,40
pih III 67,60 I e 168,10
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 4. Februar, 1 Uhr.

Mitgeteilt rom Bankhause Paul Schausel! G Go., Halle a. S.
Dividende vVorige letzte Dividende vorige letzte3 Rente 587,906 Große Leipriger Straſendaho 9 9 1180,006

3 do. Staaktanl. 699,900 Hulſezthe Stradenbahr 8 5 99,2583 Stactaoleite 696.,200 leipriger Elekir. Stradea bahn 445 106,50d6
3 o. do. 1904 96.2060 Aferberger Akt. Brauerei 9 8 1143,00B
4 Papierfabr. Ob 98,000 Cröllwitrer Papierfabrit 14 13
4 9 Hall. Stralanbahn 7.7 Dörztew.-Rattwannsd. St. 83 2
4 9 Henst. Gewer 0. 3. I. 029,500 do. (Ao. vor. 5 5 94,00B
4 do. do. 1898 99,000Bleſchertsche Braunkehl. A.-G. 10 10 142,250
4 de. e. 1897 99000KElanxiger Zockerkabrit 9 122 163,5068 o. do. 1902 99,0060 HEelleräe Tuckerraffinerle
4 Leitrer Peraffin obl.. 896.000 (ahte and nere) 6 (0 (1116.765035 9 I. Ar.- An Plähr.. 95,500 Körvizdorfer Tuckerftabrit 9 I11 165,008
4 e. e. 101000 leipriger Banwwellzyinner. 16 16 2532 560
49 1 Bank z i Leipriger Blerbrauerei Richeck o 9 163,256

enth. b b 100,300 Leipziger Rammgaraspinnerei 12 13), 169,000
3 9 Kennunsglbant ftr Leipziger Malzfabr. Scatenditr 6 7 115.00B

Kbaigr. Sat., Anl.- Schein 95,250 Mansfelder Kux 120.4 70.4 7906
Lemmunelbank für Maumberger Brauntehlen [14 14vaigr. San im. In 101,250 Poriſand Cemerſſabrt üalle s l o 600

Stäbr 4 Co., Kammern 14 14 1164,606

S el pere t 3 Verns haus. Iammgarn 7 9 I118,008
äazdüiedraäer k. U. A. I W Zeitrer Paraffin 11 11 1162,76b6l. in. u 133 263600 St. knalllierverte

dent ürga. An J verm. Gräüchtel 10 10 1127,500
ad rene o 9 (162,000 J azel. 10 125,900Am a. Sonndank lehug 6 6 101500 kiatas a. Co. 20 20 212 000
n 7 73 1627500 Sendermann u. Stier 6 6 90,006h eben ine Minier 7558000Santa od. Ared.-Ant. 7 7 I 600 Pittler Ferkreng Aachen 20 20 370,000

Tendent: ruhig

Hann.Minden, 4. Febr.
der Bahnbetrieb auf der Strecke Minden--Nord-
hauſen-Eichenberg geſtört. Werra und Fulda führen
der Weſer gewaltige Eismaſſen zu. Die Flüſſe ſteigen ſo ſchnell,
daß das Hochwaſſer gefährlich zu werden beginnt.

Caſtro.
Berlin, 4. Febr. Caſtro ſiedelt morgen geheilt aus

der Klinik des Profeſſors Jsrael nach dem Hotel Espla-
nade über.

Zur Balkanfrage.
Wien, 4. Febr. Jn Beſprechung des neuen ruſſiſchen

Vorſchlags zur Balkanfrage führt das „Fremdenblatt“ aus:
Jn erſter Linie ſind natürlich die Hauptbeteiligten, Bul-
garien und die Türkei, zur Entſcheidung berufen. Jnſo-
weit die Sicherung des Friedens in Betracht kommt, iſt es
ſelbſtverſtändlich, daß auch wir die geplante Trans-
aktion mit Sympathie begrüßen, und wenn
man es in Sofia und Konſtantinopel für möglich findet,
auf den ruſſiſchen Vorſchlag einzugehen, ſo kann uns dies
nur recht ſein. Dabei dürften allerdings die berechtigten
Forderungen der Orientbahn nicht vergeſſen werden.
Die Betonung dieſer Forderungen bedeutet jedoch nicht, daß
ſich die öſterreichiſch- ungariſche oder die deutſche Politik in
einem Gegenſatz zu Rußland bewegen. Davon kann keine
Rede ſein; ſchon deshalb nicht, weil wir mit Rußland in
dem Wunſche, die momentanen Spannungen zu beheben
und den Balkanfrieden auf eine dauernde Grundlage zu
ſtellen, vollkommen übereinſtimmen.

Oeſterreichs neues Wehrgeſetz.
Wien, 4. Febr. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Dieſer

Tage haben im Reichskriegsminiſterium die Sitzungen
einer Kommiſſion begonnen, die aus Vertretern des Reichs-
kriegs miniſteriums und den beiden Landesverteidigungs-
miniſterien beſteht. Ueber den Zweck der Sitzungen er-
fahren wir: Das neue Wehrgeſetz iſt, wie ſchon oft erklärt,
im Entwurf bereits ſeit 1904 fertig. Selbſtverſtändlich
ſammelt man fortwährend neue Erfahrungen und erhält
dadurch neue Jmpulſe. Dabei muß dieſer Geſetzentwurf
von den militäriſchen Miniſterien ſtets derartig evident ge-
halten werden, daß er jederzeit zur Vorlage an die geſetz-
gebenden Körperſchaften reif iſt. Die jetzigen Beratungen
verfolgen daher bloß den Zweck, die Anſichten über
jene Teile des neuen Wehrgeſetzes zu erklären, die auf
Grund der geſammelten Daten der letzten Zeit einer ev.
Aenderung unterzogen werden könnten. Es kommt dieſen
Sitzungen keine aktuelle Bedeutung zu. Noch iſt kein
ſpezieller Anlaß zur Vorlegung des neuen Wehrgeſetzes
gegenwärtig vorhanden.

Durch Hochwaſſer iſt

Prag, 4. Febr. Der frühere tſchechiſche Land smann-
miniſter Rezek iſt in einem Sanatorium ge-
ſtorben.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 4. Februar, früh 8 Uhr.

h eLuft Tempe Temperatur g 7Ort druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. 3 S

Stand Stand 2
Hallel) 749,6 6 SW 83 bedeckt 5 o
Torgau?) 749,2 5 W 2 5 3 21
Nordhauſens) 750,8 5 W 5 5 5 4 45
Magdeburg*) 7409,8 7 W 4 8 3 13
Gardelegen) 748,1 6 W 3 8 2 14
Brocken S mVormittags geringe, dann ſtärkere Niederſchläge. Vormittags
Schnee, dann Regen. Geſtern und nachts anhaltend Regen. Geſtern
nud nachts arhaltend Regen. Geſtern anhaltend, nachts etwas Regen.

Der geſtern über dem Skagerrak gelegene Teilwirbel hat ſich
oſtſüdoſtwärts nach den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen fortgepflanzt.
Auf ſeiner Rückſeite fielen im Dienſtbezirk bei ſtürmiſchen, weſt
lichen Winden allenthalben ergiebige Niederſchläge, Hildesheim
meldet 27, Nordhauſen 45 mm Regen. Da mit dem Abzuge der
öſtlichen Depreſſion der hohe Druck von Südweſten her etwas
nach Mitteleuropa vordringen wird, ſo haben wir vorübergehend
etwas ruhigeres, auftklarendes Wetter mit abnehmenden Nieder

lägen zu erwarten.Vetiervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 5. Februar: Vorübergehend ruhiger, abnehmende Nieder
ſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 5. Februar: Wechſelnd bewölktes,

etwas kälteres, windiges Wetter mit Niederſchlägen in Schauern,

Wasßſſerſtänude am 4. Februar
Saale: Halle 1,74, Trotha Untp. 1,58, Grochlitz 1,52,

Bernburg Untp. 0 50, Kalbe Obp. 1,32, Kalbe Untp. 0,02.
Elbe: Leitmeritz 0,11, Außig 0,46, Dresden 1,78, Torgau

0,20, Wittenberg 0,16, Roßlau 0,26, Barby 10,
Magdeburg 0,10, Tangermünde 1,76, Wittenberge 1,68,
Hohnſtorf 134. Mulde: Düben 0,76

Preisnotierungen für Kuxe vom 4. PVebruar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
Nach kp Hachfrare Ar gebofrage z ebot Hanza-Stldarberng 2909 2000

Adlar- Aktien 27 29 Hattorf-Vorz.- Aktien 82Adler-Vorz.- Aktien 64 66 Heläburg-Anien. 53 0656
Adeolfigläck, adgest. Aat. 26 23 Haldrangen l. 1290 1250
Alexandersball 6800 6900 Heldrungen Il 1030 1065Eruckdorf-Nietlaban Hermann U. 1850 499Beienrode 4550 4700 omdeilt 1375 14008lsmardishell-Aktien 27* 23 inmmedrode 33290 3250Botbach 11400 11600 Jobaonasheall 390 2Carlstund 5825 6000 Iudwigshall 70o u 72Lenirum 150 180 Krägerthall- Aktien volla r450 75
ezde mann 5300 Note. oDenitsche Kali- Aktien 99 100 HNeu-Dleicherode-Akt, 91 093Deuhdland 3z100 h 32250 foräbäozer Ralt-Akfien S 23

kimglelt 4700 5000 FRegiser Braunkehlen 1209 1225
Eatüenhall Roſhenderg 1500 1650Friedrichrhal'-Aktien. 100 103 Fachsen-Naiwar 2550
Glüccanf-Sondertheuten 165600 16600 Salzmünde 2350 2450
Grozzderrog von Sachen 5800 Fiegkried 3075 31650Küntherehall 4025 4150 Heiligenrada
Hanner. Kall- Aktien 26 28 Teutenia- Abt. 143 146Tendenz still.
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danxhans Pau Schauson Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzgeh, Eilenburg,
An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlöaung von Coupouns, Veor-rins ung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.



Sprengel 8 Rink,
Leipzigerstrasse 2.

Telephon 414.

Spezialhaus
für alle feineren Delikatessen, Konserven, Wild,

heflügel, Fische, Früchte und Frühgemüse.
Grosse Preisermässigung auf Gemüse und Früchte-Konserven.

Vorzugspreisliste gerne zu Diensten.

HerrenWeſten, weiß u. farbig,
Frack-Weſten. [641

G. Liehermann,
30 Vernburgerſtraße 30.

on heator.z irektion E. M.Mauthner.

Freitag, den 5. Februar
Die Puppenschule.
Stadttheater in Halle g.

Freitag, den 5. Februar 1909
139. Vorſt. im Abonun. 3. Viertel.

Zum Gedächtnis an
Ernſt von Wildenbruch

Trauermarſ haus Götterdämmerung
von Richard Wagner.

Orcheſterleitung Eduard Mörike.
Prolog von Joſeph Lauff,

geſprochen von Albert Friedrich.

Die Rabensteinerin.
Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt

von Wildenbruch.
Spielleitung Oberreg. K. Scholling.

P erſonen:
Hilpold Jeronimus,Ritter v. Rabenſtein Ernſt Gode.
Berſabe, ſeine Tochter S. Kornow.
Dielburg, Witfrau

von Agawang, ſeine
Schweſter A. Thiéèry.

Bartolme Welſer A. Friedrich.
ntony Welſer, ſein
Bruder W. Schrader.[Broßkaufleute und Patrigier von

Augsburg
Felicitas, aus dem

Hauſe Grander,Bartolmes Frau
Bartolme Welſer

(der junge), Bartol-
mes und Felicitas
SohnUrfulg, aus dem Hauſe

der Melber i. Nürn-
berg, des jungen
Bartolme Welſer
Verlobte

Georg von Freyberg,
Stattvogt v. Augs
burg

M. Brandow.

Ernſt Alves.

Ellis Gondy.

W. Nebel.
Baumkircher E. Pündter.
Sebold Geider K. Scholling.

[Patrizier von Nürnberg,
Begleit. der Urſula Melber]

Afra, e. alte Dienerin
im Hauſe Welſer A. Amberg.

Der Nunnenmacher W. Sieg.
Der Weſtfale A. Lentz.
Der Schwarze K. Stahlberg.
Der Friſchhans W. John.Knechte des Ritters von Rabenſtein]

Der Henker v. Augs-
burg F. Amberg.Ein Prieſter R. Born.

Ein Kerkermeiſter EmilLübben.
Fr. Dern.

Welſerſche Kriegsleute Fr. Pflüger.
W. Pätow.

Augsburgiſche Stadt Tr Jungk.
knechte Karl Patſche.

Männer u. Frauen von Augsburg,
Wachen, Henkersknechte, Volk.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [1842

Sonnabend, d. 6. Febr. 1909
140. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Simson.
Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

Jmbiß im [1723
„WMeinhaus Broskowshi“

Answärtige Theater.
Freitag, den 5. Februar 1909.

Leipzig (Neues Theater): Hänſel
und Gretel. Hierauf: Neue

anzbilderewig (Altes Theater):
weißen Rößl.Weimar (Hof-Theater):
bruch- Erinnerungsfeier.

Erfurt (Stadt-Theater):
Altenburg (Hof-Theater):

Menonit.

Jm
Wilden-

Konzert.Der

HKochrfeinen alten

à Fl. Mk. 1.25, 6 Fl. Mk. e
Curt Ehrenher cg,

Gr. Steinstr. II. Fernruf

h

bei mässigem Preise.

Gesellschaftslkaleider
Baiſlkleider, halbfertige Robhen, Seiden- u. Ballstoffe

in allen modernen Webarten als Crèpe de chine, Folienne ete.

Anerkannt vorzügliche Massanfertigung

F

Modewarenhaus

Theodor Rühlemann,
an der VlrichskKirche.

Freitag
Souper- Musik
Vächsten Sonntag von 13

Diner- Musik.
Tulpe

Weinrestaurant.

Apolio- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Telephon 183.

Theater ob blasen
Dir.: Herm. lob und Pet. Classen.

Heute und folgende Page
Anfang präzise 8 UhrDer Mann mit

dem Fimmaoel.
T Sensationeller Lacherſolg!
Sonntag, 7. Fehbr., nachm. 4 Uhr

Lorstellung zu Kleinen Preisen.

ine Spritztournach Berlin

Tränen werden gelacht!

Robert franz-Singakademie.
(Musikal. Leiter Professor O. Reuhke.)

Morgen (Freltag), abends 71 Uhr in den „„Kailsersälen“:

biszt: Heilige Eliabeſh.
Billetts in der Hofmusikalienhandiung Reinhold Koch.

Kaisersäle. Noentag, den 8. Febr., 8 Uhr

Letztes Koczalski- Konzert.
Billetts zu Mk. 3.10. 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.

Nach Schluss des Konzertes
Erfrischungen und delikater kleiner Imhiss

in den behaglichen Räumen des [1750
Weinhausoes Broskowsiki.

mm Wintergart en.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 12-3 Uhr.

Merſebur»Sohuelt heiss““, ſtraße i.Heute und folgende ne

Großes
Bockbier Feſt.
Ergebenſt Fr. Reschke.

Pad Iarzburger Bobvleigh- und wie un

iſt vorzüglich und wird auch bei friſchem Schneefall durch Walzen

in tadelloſem Zuſtande erhalten. (604
(14. Febrnar Winterfeſt.)

der Besitzer

chmelzers Nöte
Verein für Winterſport.

m Haus I. Ranges n
Plektrische Beleuchtung.
Zentralheizung, hochmod.

Rodelbahn etc.
Grossartiger Wintersport,

Prosp. vers. fr.
H. Wartjenstedt.

Einrichtg. Feroruf Nr. 99.

Zad arzburg
J T.

E endl Hotel St. Hubertus.
S KRode elbahn. Zentralheizung.

Geheizte R Rennſchlitten n zü n mäßigen Preiſen.

Angenehmer t rauſer alt.
Elektriſches Licht.

Nach mehrjähriger Tätigkeit an Dr. Brehmers und
Dr. Weickers Lungenheilanstalten in Görbersdort,
an der Kgl. Universitätspo
u. Ohrenkranke in Breslau

liklinik für Hals-, Nasen-
(Direktor: Prof. Dr. Hins-

berg) und bei Herrn Dr. med. Max Mann, Spezialarzt
für Nasen-, Ohren- u. Kehlkopfkranke in Dresden
habe ieh mich hier miedergelassen.

Dr. med. Blümel,
Spezialarzt für Lungen- und tHalskrankheiten,
Halle a. S., Nagdeburgerstrasse 47.

Tel. Nr. 3499. Sprechzeit: 10--12, 3-4. Sonntags 8--10.

fſabich's Koch u. aushaſtungsschine
Große Steinſtraße 14 II.

Leipziger Tonkünstler-
Orchester

(Dirigent Kapellmeiſter
Günther Coblenz).

Freitag, den 5. Februar,
na mittags 3 Uhr

im Saale des
Zoolog. Gartens

2. Gesellschafts-
Konzert

unter Mitwirkung der
Konzertſängerin

Frl. Antonie BeckKert
aus Leipzig.

Eintrittspreis pro Perſon
1 Mk., im Vorverkauf (Hof-
muſikalienhandl. Hothan u. Koch)
0,75 Mk. inkl. Programm und
Wortlaut der Geſänge. 77
Aktionäre und AbonnentenZoolog. Gartens ſowie i
Inhaber von Vorzugskarten
J obligatoriſch, Preis
20 Pfg. [1873

von per alleinſtehend, mit
3

alt, W h e gn ſehr wirtſchaftlich,

v Wunſch hegen, belieben

zu ſenden. Oder wer vermittelt da

Einſame, ſtattliche beſſ. Witwe

jähr. Töchterchen, 39 Jahre

reseinkommen, erſehntLhaliches Heim. Beſſere Herren,

Beamter oder Rentier, die den

ff. u. Z. v. 814 a. d. E allen

r Heginn raten Anfang Ipril,

e Gutsbeſſtzer,
mittl. Wirtſchaft, intenſiv. Betrieb,
wünſcht mit vermögend. Dame in
Bekanntſchaft zu treten zw. ſpät.
Heirat. Off. unt. B. T. 3800
an Rud. Mosse, Halle.

Silberne Speiſelöffel.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

und Schwiegermutter, Frau

Leipzig-Reudnitz,
Josephinenstrasse 81,

Damen-
Kopfwüäsche, Shamponierey,

Elektr. Haartrockenapparate,
Erkultung ausgesechlossen, Grossg

Auswabl in Zöpfen, Unterlagen,Haareinlagen v. ungefürbtem, veilen

weichem Hagar. Qualitut, Aug-
führung und Billigkeit unerreicht,

E. Zeutschler,
Spezial Damenfrisier- Geschütt,
Magdeb. Str. 65 (Grand Hot. Berges
e

4

Seefische
noch

billiger
Freitag Sonnabend

friſche Ware!
Deutſche Dampffiſcherei-

Geſellſchaft

„„Norudsese“,
Große Ulrichſtraße 58.

Telephon 1275.

Gymnaſiaſten n zu Oſtern
ei vorz üglichergute Penſton Pflege u. ſorg

fältiger Beaufſichtigung in beſſerer

Beamtenfamilie. I. Knott,
Weimar, Wörthſtr. 42. 11870

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Marie Stroh-
bach mit Hrn. Lehrer Hermann
Goebke (gednburg Frl.
Käthe Fleiſcher mit Hrn. Kgl.
Preuß. Forſtaſſeſſor Hans Karſch
(Plauen i. V. Rominten, Oſtplegkenn Frl. Anna Wahn-
ſchaffe mit Herrn Ritterguts-
beſitzer Werner Strauß (Roſen
felde, Kreis Dt.-Krone--Gienow,
Pommern).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberförſt. Liebeneiner (Dingken).
Hrn. Hauptmann Worzewel
Liegnitz). Eine Tochter:Hrn. Karl Philipp Wagdebnn
Hrn. Rechtsanwalt Dr. Fiſcher
(Grimmen). Hrn. Landrichter
Hildebrand (Ratibor).

ben Herr Rittergutsbeſi Walter Haberlandt(S wochow). Hr. Landgerichts

rat Franz Klemm (Dres den
Hr. Kgl. Generalleutnant z. D.
Hans von Bojanowskhy (Ebers

Im Namen der Minterbliebenen:
Paul Grobecker.

walde).

Heute nachmittag 5 Ubr entschlief sanft nach langem,schwerem Leiden weine herzensgute Frau, unser liebes Mutteben

Anna Grobecker e. virien
im eben vollendeten 56. Lebensjahre

Dies zeigt schmerzerfüllt an
den 3. Februar 1909.

aussprechen,

Allen, welche beim Heimgange unserer ge-
liebten Mutter uns s0
herzlichen Teilnahme gegeben und ihren Sarg
mit Blumen geschmückt haben, möchten wir
auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank

Dieskau, den 3. Februar 1909.
Im Namen der Hinterbliebenen

Hammerherr von Bülow-lieshau.
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S 622,29 Mk., die Kirchenkollekte für das

er im Kleiderſchranke, in den Saum eines Ballkleides ſeiner Frau

r ſchauen.

hei, Dieſen zeigte er, wie in ſeinem Kleiderſchranke „alles um-
hergewühlt“ war; auch den aufgeſchnittenen Saum des Ball-

von der Jnnenſeite her begonnen war.

Ebers

Gelder bei Geſchäftsleuten angeboten und auch Vorſchüſſe ein

Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 4. Febr. (Kirchliches.)

u den theologiſchen Prüfungen beim Königlichen
gonſiſtorium in Magdeburg ſind ſeitens der Provinzialſynode ge
wählt worden die Herren Superintendenten KabisZeitz. Konſ.
Rat a. D. Scharfe-Halle- Giebichenſtein und D. theol. Wächtler-

Jn den Vorſtand der Pfarrtöchterſtiftung
gewählt die Herren Superintendent a. D. Pfarrer

(Kr. Wanzleben) und Pfarrer Dr.
zum „Altmärkiſchen Aemter-

girchenfonds“ die Herren Superintendent Müller-Calbe
a. M. und Rittmeiſter, Rittergutsbeſ. von Alvensleben-Witten-
wor, Stellvertreter Herr Sup. Gueinzius-Beetzendorf; in die

gommiſſion für Kirchenmuſik die Herren Super-
intendent Lic. theol. RoenneckeGommern und Pfarrer Storch
Ragdeburg. Am 12. Januar d. J. ſind durch den Herrn
generalſuperintendenten Jacobi im Dom zu Magdeburg
rdiniert worden die Pfarramts- Kandidaten Herren

gilhelm Arndt als Hilfsprediger der Provinz Sachſen, Erich
Hoffmann als ProvinzialVikar und Kurt Weiß als Hilfsprediger
n Vaethen. Die erſt vor einem Jahre als ſegensreiche Ein
richtung ins Leben gerufene Krankenkaſſe des Pfarrer-
pereins der der in Sachſen hatte am 31. Dezember
1908 244 Mitglieder; im Januar 1909 ſind eingetreten 21 Mit-
güeder. Jm Jahre 1908 haben 19 Mitglieder Krankengeld er-
halten von zuſammen 517,20 Mk. Das Vermögen betrug am
z1. Dezember 1908 2060,19 Mk. Kaſſierer iſt Herr Pfarrer
ghode in Zinna bei Torgau; er hat ein Poſtſcheckkonto unter
K. 274 und bittet, alle Zahlungen an die Krankenkaſſe künftig
hurch Zahlkarte, die jedes Poſtamt unentgeltlich abgibt, auf
zieſes Konto eintragen zu laſſen. Dieſe Eintragungen koſten für
den Einzahler nichts. Die im Aufſichtsbezirk des Kgl. Kon-
ſſtoriums der Provinz Sachſen im Jahre 1908 zugunſten des
Ragdalenen-Aſhls „Zoar“ in Wolmiärſtedt ge-
ſammelte Kirchenkollekte hat einen Ertrag von 3066,92 Mk., die
hauskollekte für die Zwecke der Jn neren Miſſion

Cecilienſtift inhalberſta dt 3023,47 Mk. ergeben.
Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 4. Febr. (Schul-

ent laſſung.) Die Königliche Regierung zu Merſeburg hat
zurch Verfügung vom 14. Januar cr. geſtattet, daß, wenn die
ſonfirmation ſchon am 28. März oder vor dieſem Termine ſtatt
findet, Schulkinder ſchon am 31. März entlaſſen werden können,
als Eltern oder Vormünder dies beantragen und wirtſchaftliche
Gründe eine frühere Entlaſſung wünſchenswert erſcheinen laſſen.

I. Radewell, 3. Febr. (Der fingierte Einbruchs-
diebſtahl.) Der Eiſenbohrer Schmidt hatte längere Zeit
mit einem Lokomotivführer, der mit ihm auf demſelben Flur
wohnte, verkehrt. Die beiderſeitigen Ehefrauen zeigten ſich wieder-
holt ihre Wohnräume, Möbel und ſonſtige Habſeligkeiten. Auf
dieſe Weiſe kam Frau Schmidt hinter das Familiengeheimnis, daß
in einem Schranke der Schlafſtube der Lokomotivführerwohnung
2906 Mark aufbewahrt lagen. Am frühen Morgen des 12. De-
zember v. Js. erſchien Schmidt in anſcheinend ſehr großer Er-
regung bei dem Lokomotivführer und teilte mit, in vergangener
Nacht ſei bei ihm eingebrochen worden. 600 Mark in Gold, die

eingenäht, verborgen gehalten habe, ſeien trotz aller Vorſicht von
dem Einbrecher entdeckt und mitgenommen worden. Auf dieſe
Schreckenskunde eilte die Frau des Lokomotivführers ſofort in die
Schlafſtube, um beſorgt nach dem eigenen Depoſitum von 296 Mk.

Und ſiehe da, auch dieſes ſo ſorgſam aufbewahrte
Geld war dem findigen Genie von Einbrecher nicht entgangen!
Shmidt äußerte über den doppelten Diebſtahl nicht geringe Ent-
rütung. Er lief zum Gemeindevorſteher und holte dann ſelbſt
den Gendarmen und ſpäter auch noch einen Polizeibeamten her

lleides wies er vor. Den Beamten fiel auf, daß der Saum glatt
und ungedrückt war und keinerlei Spuren aufwies, daß Geldſtücke,
und nun gar 600 Mark, darin geweſen ſeien. Bald zeigte ſich
des Auffälligen noch mehr. Schmidt teilte u. a. mit, der Ein-
brecher habe das Schloß der Korridortür angebohrt. Jn der Tat
fand ſich ein Bohrloch vor; aber bei näherer Unterſuchung ent-
decke man, daß es nicht, wie es ein Einbrecher doch einzig und
allein gebohrt haben konnte, von der Außenſeite der Tür, ſondern

Schließlich erſchien die
Annahme unabweislich, daß Schmidts Angaben über den bei ihm
verübten Einbruchsdiebſtahl nur erdichtet ſeien, und zwar zu
dem Zwecke, um den Verdacht des Diebſtahls bei dem Lokomotiv-
führer von ihm abzulenken. Statt noch weiter vergeblich nach
einem Einbrecher zu ſuchen, forſchte man nunmehr bei Schmidt
ſelbſt nach den 296 Mark. Die Hausſuchung förderte in einem
auf dem Vertiko aufgeſtellten Blumenkörbchen 200 Mark, in einem
Verkzeugkaſten 94 Mark nebſt einem Eiſenbohrer, der genau in
das Bohrloch der Korridortür paßte, zutage. Schmidt und ſeine
Frau leugneten zwar ſehr lebhaft, die 296 Mark geſtohlen zu
haben, man hielt aber das vorgefundene Beweismaterial für aus
reichend, um gegen ſie ein Strafverfahren wegen Diebſtahls zu
eröffnen. Das Halleſche Schöffengericht erachtete beide trotz ihres
fortgeſetzten Leugnens für ſchuldig und verurteilte Schmidt als
den Anſtifter der Tat zu drei Monaten Gefängnis, die Frau als
die Verführte zu einer Woche Gefängnis.

K. Bitterfeld, 3. Febr. (Feſtgenommen) wurde heute
hier der von der Staatsanwaltſchaft Magdeburg wegen Betrugs
ſtecbbrieflich verfolgte Reiſende und ang bliche Jnhaber eines
Detektivbureaus in Magdeburg, Paul Toepke. Der Genannte
hatte auch am hieſigen Orte ſich zum Einkaſſieren ausſtehender

kaſſiert. Jm Fremdenbuche eines hieſigen Gaſthauſes hatte er
ſich unter falſchem Namen eingetragen. Vorher hat er in Halle
„gearbeitet“ und dort vermutlich ebenfalls eine große Anzahl
Leute geſchädigt.

S Querfurt, 3. Febr. (Vortrag. Baumfrevel.)
Im hieſigen Gewerbevereine hielt geſtern abend Herr Profeſſor
Dr. Stölzner- Halle einen mit großem Beifall aufge
nommenen Vortrag über „Säuglingspflege und Säuglingsfür-
ſorge“. In der Nähe unſerer Stadt, am Gatterſtedter Wege,
ſind ſieben junge Obſtbäume abgebrochen worden. Die hieſige
Polizeiverwaltung hat auf die Ermittelung des Täters eine Be
lohnung von 30 Mk. ausgeſetzt.

x Aken, 3. Febr. (Jn der geſtrigen Stadtver-
ordnetenſitzung) fand eine Beſprechung der Druckſchrift
des Städtebereins der Provinz Hannover betreffend Neuregu-
lierung der Gehälter für Beamte und Lehrer ſtatt. Die Ver-
ſammlung erſuchte den Magiſtrat in einer Petition an die beiden
geordneten des Kreiſes und an die Regierung um eine Be-

rücſichtigung der örtlichen Verhältniſſe bei Ausführung der
neuen Geſetze. Zur Umpflaſterung der Cöthener Chauſſee von
Kilometer 0,0 auf 550 Meter Länge ſoll der Kreisausſchuß zu
Calbe erſucht werden, es bei einer Fahrbreite von 9 Metern zu
belaſſen (418 Meter entfallen auf den gepflaſterten Fahrdamm
und 416 Meter auf den Sommerweg) und ebenſo Bordſteine zu
ſehen, damit eine völlige Trennung des Fußverkehrs vom Wagen
verkehr eintreten kann. Der neue Friedhof ſoll weiter planiert
werden; die Planierung ſoll als Winterarbeit den Arbeitsloſen
am Orte Gelegenheit zum Verdienen geben.

Badersleben, 3. Febr. (Obſtbaukurſe für Volks-
Hullehrer.) Auf Anordnung der Königlichen Regierung zu
Ragdeburg finden auch in dieſem Jahre wieder an der hieſigen
rovinzial-Ackerbauſchule in der Zeit vom 5. bis

und 4. bis 14. Oktober Obſtbaukurſe für Volks
ſchullehrer ſtatt. Anmeldungen dazu ſind bereits aus allen Teilen
unſerer Provinz in grober Zahl eingegangen. Herr Obſtbau
u Hertel wird auch in dieſem Jahre die Kurſe wieder
eiten.

Weißenfels, 4. Febr. (Ueberlandzentrale für
die Kreiſe Weißenfels-Zeitz.) Auf dem geſtern unter
dem Vorſitze des kommiſſariſchen Landrats v. Richter hier abge
haltenen fünften land wirtſchaftlichen Tage desKreiſes Weißenfels kam, wie das „Weißenf. Tagebl.“ meldet,
zum Ausdruck, daß die elektriſche Ueberlandzentrale
Weißenfels -Zeitz, die beſonders der Landwirtſchaft die
wirtſchaftlichen Vorteile der Elektrizität nutzbar machen ſoll, in
abſehbarer Zeit und wahrſcheinlich auf genoſſenſchaft-
licher Baſis errichtet werden wird. Als Kommiſſion
für die Weiterberatung der Angelegenheit wurde der Kreisaus
ſchuß vorgeſchlagen und angenommen, der noch geeignete Perſön-
lichkeiten hinzuziehen ſoll.

W. Wulfen, 4. Febr. abend(Zermalmt.) Geſtern
geriet in der Holländermühle der 16jährige Lehrling Walter
Bode m das Getriebe der Mühle. Sein Körper wurde vollſtändig
zermalmt.

W. Erfurt, 3. Febr. (Jn ſelbſtmörderiſcher Ab-
ſich t) ſtürzte ſich geſtern die 40 Jahre alte ledige Wirtſchafterin
Anna Schiller aus dem Fenſter ihrer im dritten Stockwerk,
Metzgerſtraße, gelegenen Wohnung auf den Hof hinab. Jnfolge
des erlittenen Schädelbruches trat der Tod alsbald ein. Das
Motiv zu dem Selbſtmorde war Stellungsloſigkeit und Krankheit.

V Dauhlenberg, 3. Febr. (Vom Kriegerverein.) Dem
hieſigen Kriegerverein wurde die Erlaubnis zur Führung einer
Fahne erteilt.

V Kemberg, 3. Febr. Goldene Hochzeit.) Die
Fritz ſche ſchen Eheleute hier feiern am 6. d. Mts. das Feſt der
goldenen Hochzeit.

V Elſter (Elbe), 3. Februar. (Rettungsmedailke.)
Dem Schiffseigner Richard Lehmann hier wurde die Rettungs
medaille am Bande verliehen. Der Genannte hat vor einiger
Zeit in der Elbe bei Harburg mit eigener Lebensgefahr einen elf
jährigen Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet.

V Wittenberg, 3. Febr. (Jn der geſtrigen Stadt-
verordnetenverſammlung) wurde für die durch das
Erdbeben in Ftalien Geſchädigten eine Unterſtützung von 100 Mk.
bewilligt. Ferner wurde eine Remuneration von 2400 Mk. für
zwei auf ein Jahr anzuſtellende Hilfsarbeiter genehmigt. Der
Etat für das Rechnungsjahr 1909 wurde in Einnahme und Aus-
gabe auf 635 000 Mk. feſtgeſetzt. Dieſe Summe bedeutet gegen
das Vorjahr einen Mehrbedarf von 51 000 Mk., welcher haupt
ſächlich durch Schulzwecke und durch die in Ausſicht genommenen
Gehaltsaufbeſſerungen verurſacht wird. Der Mehrbedarf wird
durch eine Steuererhöhung von 15 Proz. aufgebracht werden.

t Torgau, 3. Febr. (Entſprungen. Vom Er
ſtickungstode gerettet.) Jn der letzten Nacht iſt der
Kanonier Hechler von der 1. Batterie des hieſigen Feld-
artillerie- Regiments Nr. 74 aus dem Garniſonlazarett, wo er
zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes untergebracht war, ent
ſprungen. Durch glühende Kohlen, die in den Kohlenkaſten ge
fallen waren, war heute vormittag in dem Hintergebäude eines
hieſigen Hotels ein Stubenbrand entſtanden. Die in der Stube
eingeſchloſſenen beiden Kinder wären erſtickt, wenn der Rauch von
Hausbewohnern nicht bemerkt worden wäre, die die bereits be-
wußtloſen Kleinen noch in Sicherheit bringen konnten.

(Weitere Provinznachrichten im Hauptblatt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Zum Nachfolger von Prof. Dr. A. Bergeat

auf dem Lehrſtuhl der Mineralogie an der Kgl. Bergakademie zu
Clausthal wurde vom 1. April 1909 ab der bisherige a. o. Profeſſor
und erſte Aſſiſtent am mineralogiſchen Jnſtitut an der Univerſität
Straßburg i. Elſ. Dr. phil. Willy Bruhns berufen. Er iſt ein
geborener Leipziger (1864). Für das Fach der Geburtshilfe habilitierte
ſich an der Kieler Univerſität Dr. med. Franz Cohn erſter Aſſiſtenz
arzt an der dortigen Frauenklinik. Der Regierungs und
Forſtrat, Geheimer Regierungsrat Alfred Carganico, Lektor
für Forſtwirtſchaft an der Univerſität Breslau, begeht am
4. Februar ſeinen 60. Geburtstag. Er ſtammt aus Gumbinnen.
Der am 2. d. Mts. verſtorbene Staatsminiſter a. D., Präſident der
Großh. badiſchen Oberrechnungskammer Exzellenz Dr. Karl Schenkel
gehörte ſeit dem Winterſemeſter 1907/08 dem Lehrkörper der Techniſchen
Hochſchule zu Karl s ruhe als Lehrer für öffentliches Recht an, nach
dem er ſchon früher ebenda tätig geweſen war. Der Gutsbeſitzer
Vincenz Joſef Karpinski wurde zum außerordentlichen Profeſſor
für Ackerbau an der Techniſchen Hochſchule in Lemberg ernannt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem emeritierten Pfarrer Wilhelm Grimm

zu Nymphenburg bei München, bisher in Rottelsdorf im Mansfelder
Seekreiſe der Rote Adlerorden vierter Klaſſe und dem Handarbeiter
Oswald Schneider zu Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen. Die
Erlaubnis zur Anlegung des Heſſiſchen Allgemeinen Ehrenzeichens iſt
erteilt dem Kammerdiener Dobberick und dem Leibkutſcher Schmidt,
beide in Dienſten des Fürſten zu Stolberg-Wernigerode, in Wernigerode
des Reußiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe: dem Wildmeiſter Fiedler,
in Dienſten der Frau Prinzeſſin Heinrich VII. Reuß j. L., zu
Trebſchen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
3. Februar. „Deutſchland“ 3. Febr. in NewYork an. „Alten-
burg“ 2. Febr. auf der Elbe an. „Alſter“ 1. Febr. in Galveſton
an. „Scotia“ 1. Febr. in Coatza Coalcos an. „König Wil
helm II.“ 2. Febr. nach Hamburg ab. „Allemannia“ 2. Febr.
von Havre ab. „Venetia“ 2. Febr. nach Hamburg ab. „Sithonia“
2. Febr. in Marſeille an. „Nordveſt“ 2. Febr. von Djeddah ab.
„Albingia“ 2. Febr. nach Hamburg ab. „Etruria“ 1. Febr. von
Bahia ab. „Ypiranga“ 1. Febr. nach Hamburg ab. „Karthago“2. Febr. in Havre an. Weſterwald“ 1. Febr. in St. Thomas
an. „Pontos“ 2. Febr. in Vliſſingen an. „Meteor“ 2. Febr.
in Genug an. „Uniform“ 2. Febr. in Antwerpen an. „Arcadia“
2. Febr. Lizard paſſ. „Virginia“ 2. Febr. in Havre an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
3. Februar. „Prinzregent Luitpold“ Mittwoch von Shanghai ab.
„Horck“ Mittwoch von Fremantle ab. „Roon“ Dienstag von
Genug ab. „Bremen“ Dienstag in Genug an. „Scharnhorſt“
Dienstag Dover paſſ. „Bülow“ Dienstag von Southampton ab.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag von New-York ab.
„Lützow“ Mittwoch von Nagaſaki ab. „Prinz Eitel Friedrich“
Mittwoch von Penang ab. „Großer Kurfürſt“ Mittwoch in New-
York an. Kronprinzeſſin Cecilie“ Mittwoch von Southampton
ab. „Therapia“ Mittwoch von Barcelona ab. „Skutari“ Mitt-
woch von Konſtantinopel ab. „Sachſen“ Mittwoch von Neapel ab.

Woermann--Linie. Hamburg, 3. Februar. „Frieda Woer-
mann“ Mittwoch von Nordenham ab. „Martha Woermann“
Mittwoch in Rotterdam an. „Paul Woermann“ Mittwoch in
Hamburg an.

2. Beilage zu Nr. 59 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. Juli

5. Februar 1909.

Original Struhes
Schlanstedter

Hafer
Eingetragene D. b.-G. Hochzueht
ist nach den Ergebnissen von
Hunderten einwandfreier Anbau-

versuche
bei unübertroffener bagersicherheit

die ertragreichste Hafersorte.
Seine Ueberlegenheit erwies er in folgenden Anbau-

versuchen:
123 Anhauversucehe der D. b.- G. der Jahre 1901--1904,

geleitet von Prof. Dr. Edler-Jena. Strube's Schlanstedter
Hafer stand unter 13 Sorten
im Kornertraoeo an erster Stelle im Strohertrage an zweiter Stelle.

182 Anbauversuche der D. b.-G. der Jahre 1905-- 1907,
geleitet von der Saatzuchtstelle der D. L.-G., 80 Versuche
im Hauptvereinsbezirk Hannover der Jahre 1903--1905, ge-
leitet von Generalsekretär Dr. Wiese-Hannover, 27 Versuche
des bandw. Hauptuereins II (Sachsen-Weimar-Eisenach) der
Jahre 1906--1907, geleitet von Prof. Dr. Edler-Jena. Strubes
Schlanstedter stand in allen vorstehenden Versuchen
im Kornertrage an erster Stelle im Strohertrage an erster Stelle.

Geprüft wurden in diesen Versuchen folgende 17 Sorten:
Strube's Schlanstedter, Leutewitzer Gelb, Svalöfs Ligowo II, J
Kirsche's, Beseler I, II und III, Heine's Trauben, Heine's
ertragr., Probsteier, Anderbecker, Fichtelgebirgs, Duppauer,

Selchower Rispen, Selchower Fahnen, Lüneburger Kley,
Twistringer.

Strube's Schlanstedter Hafer bewährte sich in vor-
stehenden Versuchen sowohl in frockenen als in feuchten
Jahren, sowobl auf schweren als auf leichteren Bodenarten,
und brachte in den Anbauversuchen der D. L.-G. Erträge
bis über 30 Ztr. pro Morgen.

Ich empfehle ferner folgende rühmlichst bekannten,
botanisch reinen Pedigree-Gerstenzüchtungen der 6ster-
reichischen Züchter Nolc-Dreger, die in den neueren
Braugersten-Anbauversuchen sich stets als ertragreichste
erstklassige Braugersten erwiesen haben.

Ariginalfolr-Dregers Alerfrüheste en
aller Sommergorsten, tür alle Bodenarten geeignet. Vor-
zügliche, mit höchsten Preisen prämiierte Braugerste. Sie
ergab in den Versuchen von Prof. Dr. v. Eckenbrecher
1906 von allen geprüften Sorten die höchsten PErträge.

Driginal Hole-Dregers Hohem Wer
reifencdt als Vorst. Jorte, die sie qualitativ übertrifft, im
Ertrage aber nicht ganz erreicht. Auf der Wiener Brau-
gersten-Ausstellung war sie 1908 die beste aller ausge-
stellten Gersten. Im Mittel von 18 Versuchen Prof. Lemmer-
manns stand sie 1905 an erster Stelle, im Mittel von
47 Versuchen von Prof. Erben siegte sie 1903--1905 sowohl
im Ertrage als in der Qualität. Passend für alle Böden.

munnceeeer m Frtrage und n er Tagersicherheit überlegen.
Gleichfalls vorzügliche Braugerste, etwa s Tage später
reifencd als Allerfrüheste, dieser und der Bohemia für
bessere Bodenverhältnisse vorzuziehen,

Ariunel Hole-Prexers Imperial r net
mperſalgerstensorte. Verträgt spatere Aussaat und passt

wegen ihrer Frühreife sowohl für solche leichteren Böden,
wo sich während der Reifezeit schädliche Dürre einstellt,
als sie auch wegen ihrer, den Landsorten überlegenen
Lagersicherheit für schwere Böden besonders geeignet ist

Preise pro 1000 kg: Hafer 280 MKk., Sommer weizen J
300 Mk., Gerste 320 Mk., gegen Nachnahme ab Station,
Bei Bezug von 500--900 kg erhöht sich der Preis um
2 Mk., bei 50-450 kg um 4 Mk. pro 100 kg. Fär
vollkommene Sortenechtheit und gute Keimfähigkeit
leiste ich Garantie. Meinen Prospekt bitte ich verlangen
zu wollen. Mein Originalsaatgut war in den letzten J
Jahren stets frühzeitig ausverkauft, ich bitte daher um
rechtzeitige Bestellung. Säcke und Plomben tragen
meine obige Schutzmarke. [1849
Original Strube's frühe Victoria, Original
Strube's grüne Victoria und Roter Schlan-

stedter Sommerweizen aus verkauft.

Fr. Strube, Vaatzuehtwirtschatt,
Sschlanstedt B. Provinz Sachsen).,

ch marb

Holzverkauf
im Gräflich ohenthal'ſchen Forſtrevier Kleinliehenau.
Montag, den 15. Februar cr., von vorm. 10 Uhr ab

ſollen im Schlage Rehling bei Kleinliebenau
1. 5 eichene Abſchnitte mit 24 kw, 16 eſchene Abſchnitte mit

12 km und 39 rüſterne Abſchnitte mit 48 fw und
2. von vormittags 12 Uhr ab

ca. 110 rm hartes Abraumreiſig und
360 Unterholzreiſig

öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt-
zumachenden Bedingungen verkauft werden.

Sammelplatz: im Schlage beim Dorfe Kleinliebenau.
Dölkau, den 1. Februar 1909. 653Das Gräſlich Hohenthal'ſche Rentamt.

B U S t S S im Norden Nähe Wittekind,ca. 20 Meter Front Süd-
ſeite, bei ca. 30 Meter Tiefe

iſt preiswert zu günſtigen Hypothekenverhältniſſen zu verkaufen.
Angebote unter R. K. 3328 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

x 31 2 5 und 6 Zimmer, Küche, Bad,Einfamilienhäuſer! Mädchengelaß, Hausmanns-

e x wohnung, mit großem Gartengelände, zu verkaufen. Beſichtigung auf vorherige Anmeldung.
X Schulz Rundspaden (Obſtweinſchänke). Tel. 3360.



Amkliche Vekanntmachnngen.
Die Turnhalle auf den dieſen diaelate ſoll zur Venn,

ie Turnhalle auf dem hieſigen Roßplatze ſoll zur Benutzuals Schanttorat während der am 1. und 2. April, 17. und 18. un

13. und 14. September und 28. und 29. Oktober 1909 auf dieſem
Platze ſtattfindenden Kram- und Viehmärkte vermietet werden.

ermin zur Abgabe von Geboten iſt auf Dienstag, den 16. Februar
d. Js., vormittags 11 Uhr im Kommiſſionszimmer I des Ratskeller
ane Marktplatz 2, anberaumt. Die Bedingungen werden im
Termin bekannt w. und können vorher im ſtädtiſchen Bureau V,
Marktplatz Nr. 20, Zimmer eingeſehen werden.

Halle a. S., den 1. Februar 1909. Der Magiſtrat.

Gemeindevertretung Ammendorf.
Die Mitglieder der Gemeindevertretung werden hierdurch zu der

am Montag, den S. Februar d. Js., nachmittags 6 Uhr im
Teichmannſchen Lokale anberaumten Sitzung mit dem Bemerken
ergebenſt eingeladen, daß die Nichterſchienenen ſich den gefaßten Be
ſchlüſſen zu unterwerfen haben. Die nachſtehend vermerkten Gegen-

Nicht zu junge Mädguter Figur können als hen mit

Lernende
in meiner Konfektions-
teilung bei Vergütun einSolche, die ſchneidern hen

halten den Vorzug. i
Kruno Preytag

Halle a. S. 5
Mädchen e i 70Lohn geſ. laStellenvermittlerin derrenſe h

Sucheehe Landwirtſhaftern,
auch ſelbſtänd. zu ſogl. u. ſpät
Wirtſchaſtsfräul. Stühen, Kinde
gärtnerinnen, einf. JJungfern,u. zweite Stubenmädch., g öc t

m Reichsfechtſchule. n Prokuriſt,
Thaliasäle. rbeiter, 30 Jahre, freiFreitag, den 5. Februar 1909, abends 8 Uhr: denkend, evangel., mit ſehr guter

Veihnaelts Vohltätigkeitg Norgtellng neBildung, gewandter Korreſpondent
mit r gutem Stil, auch der

gegeben vom I. Halleſchen Konſervatorium unter Leitung
Direktors Herrn Bruno Heydrich.

ranzöſiſchen Spra mächtig,
r z t zunächſt 12

Vortragsfolge
1. Fechtmarſch Halle-Thüringen für Chor und Orcheſter von

mi
000 Mk. zu beteiligen

od. entſprechende Lebensſtellung.

Bruno Heydrich (Text von A. Schweckendieck). 2. Gebet von
Hiller, für Altſtimme, Maria Kampf. 3. Soloſtück für Cello,

Angebote unter Z. w. 81
befördert die Exped. d. Ztg.

Leo Schönbach. 4. Chor aus Nachtlager, Die vereinigten Chor-klaſſen. 5. Geſangſoli: „Cavatine und Stretta“ aus Troubadour, Perlangte Perſonen.
Hugo Bergholz. 6. Angereihte Walzer von Schubert, Elfriede und
Jlſe Rickelt. 7. Geſangſoli, Margarethe v. Mittelſtädt. 8. Solo Buchhändler.
ſtück für Violine, Dora Meyer. Zu Hſtern findet ein jungerHierauf: Mann mitſtände kommen zur Verhandlung.

Ammendorff, den 2. Februar 1909.
Der Vorſitzende.

geſuche. 3. Steuererlaßanträge.
Schrankfaches.
hausbau-Reſtkoſten.

Kürten, Gemeindevorſteher.
Tagesordnung 1. Geſchäftliche Angelegenheiten. 2. Bau

4. Ermietung eines Stahlkammer-
5. Aufnahme einer Anleihe zur Deckung der Schul

6. Antrag des Maurers Marquart auf Ge-
nehmigung einer Vorgartenanlage Wörmlitzerſtraße 31.
längerung der Baufluchtlinien linksſeitig du
der Differenzen betreffend den Friedenſtraßenausbau.

7. Ver
eldſtraße. 8. Ausgleich

9. Anlage
eines Dunſtrohres am Sammelbrunnen an der Wörmlitzerſtraße.
10. Antrag der Anlieger auf Kanaliſation der Wörmlitzerſtraße.
Geſchloſſene Sitzung.

Offene Dherprediger-Stelle.

Die hieſige Oberprediger-Stelle
an St. Johannis iſt zum 1. April er.
anderweit zu beſetzen.

Das Einkommen dieſer Stelle
beträgt neben freier Wohnung
5200 Mark jährlich. Die hiervon
nach Maßgabe der zur Zeit be
ſtehenden Beſtimmungen vom
1. April 1909 ab 8 Jahre hindurch
zu leiſtende Pfründenabgabe würde
1430 Mk. jährlich betragen. Die
Stelle wird jedoch dem mit Rück-
wirkung vom 1. April 1908 ab
zu erwartenden Pfarrbeſoldungs-
geſetze mit einem Grundgehalte
von 4800 Mk. angeſchloſſen werden,
neben welchem der neue Stellen
inhaber nach Maßgabe ſeines
Dienſtalters eventl. noch Alters
zulagen beziehen wird.

Meldungen mit Lebenslauf und
Zeugniſſen ſind dem Unter-
zeichneten bis zum 15. d. Mts.
einzureichen.

Staßfurt, den 1. Febr. 1909.
Der Magiſtrat.

1862 Dr. Berger
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des Reſte-
händlers C. Wilhelm Schrader
in Halle a. S., Leipzigerſtraße 17,
wird heute, am 2. Februar 1909,
vormittags 10 Uhr das Konkurs
verfahren eröffnet.
Der Kaufmann Max Knoche
in Halle a. S., Hermannſtraße 5,
wird zum Konkursverwalter er-
nannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 21. März 1909 bei dem
Gericht anzumelden.

Halle a. S., den 2. Februar 1909.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abteil. 7.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Putz

warenhändlerin Frau Anna
Büttner geb. Berger Halle a. S.,
Wielandſtraße 2, wird heute, am
1. Februar 1909, vormittags

Uhr das Konkursverfahren
eröffnet. Der Kaufmann Ferdi-
nand Wagner in Halle a. S.,
Königſtraße 15, wird zum Konkurs
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 21. Februar 1909 bei
dem Gericht anzumelden.

Halle a. S., den 1. Febr. 1909.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
bteilung 7.

Nachlaß Auktion.
Sounabend, d. 6. d. Mts.,

nachmittags 3 Uhr verſteigere
ich Ranniſcheſtraße Nr. 15
(3 Schwäne) eine große Partie
oſt-afrikaniſcher Gegenſtände, als
Lanzen, Dolche, Speere,
Schilde, Matten, Decken,

Kämme, Götzen, Geweihe,

Kriegshörner u. v. a. Sach,
öffentl. meiſtb. gegen Barzahlung.
Beſichtigung daſelbſt von 1 Uhr an.

Oscar Knoche,
beeid. Verſteigerer, Steinſtr. 63.

W UolzaukKtion. WAm Montag, den S. d. Mts.
ſollen im Park des Rittergutes am
Zolldeichdamm ea. 100 Haufen
Stangen, r u. ReiſigEſchen, Ellern u. Rüſtern) u. 30 rm
Klobenholz meiſtbiet. zum Verkanf
kommen. Rittergut Dieskau.

Brntmaſchine,
Strahlenbrüter Germania zu
50 Eiern, gut erhalten, wegen
Anſchaffung einer größeren zu
verkaufen.
Ritta. Koetzſchlitz b. Schkeuditz

6 ſog

Eine gesicherte,
selbständige Existenz
können Sie ſich durch Erwerbung
des Alleinverkaufsrechtes (Lizenz
auf einen äußerſt praktiſchen, durch
Patent geſchützten Wirtſchafts
artikel, der in jedem Haushalte
gebraucht und von den Hausfrauen
ſehr gern gekauft wird, ſchaffen.
Erforderliches Kapital 1500 bis
3000 Mk., je n der Größe des
zu erwerbenden Bezirkes. Feines,
ruhiges Verſandgeſchäft ohne jede
Konkurrenz. Branchekenntn. nicht
erforderlich. Objekt iſt auch für
Damen, welche ſich ſelbſtändi
machen wollen, ſehr geeignet. Off.
von nur ernſtlichen Reflektanten
unter Z. ü. 802 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. 624
50 J. beſteh. Gaſthof, Groß-Deſtill.,
mit Grundſtück, in lebh. Stadt,
ca. 2 Std. von Berlin, Jahres
Umſatz 28000 Mk. Pr. 60000.
Anz. 20000 Mk. Näh. 3815 Volk-
rath Co., Berlin, Elſäſſerſtr. 44.

Beſten
Thüringer Stückalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [2439

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Gut erhaltener

Geldſchrank
m. 4 Treſors, m. 47)42 m
groß. Jnnenraum bill. zu verk.
Zeche Friedrich Wilhelm,

20 Gr. Märkerſtr. 20.
Feinſte Tafelbutter,

netto 8 Pfund für Mk. 9,20 frei
gegen Nachnahme verſendet [656

Georg Trumpa,Liekertiſchkenb. Heydekrug, Oſtpr.

Weißkleer à Mk. 30,
Wundklee à Mk. 40
per Ztr. ab hier offeriert [1745

II. SaCian, Thorn.

Stroh Stroh!
Alle Sorten Drahtpreßſtroh

von Roggen, Weizen, Hafer und
Gerſte kauft und zahlt hohe Preiſe

C. Zurhose, Strohexport,
Strohſeil- u. Häckſelfabrik,

Gerbſtedt. Fernruf Nr. 13.
Verkaufe ein. 11jähr. ſchwereren

Hannöverſch. Fuchswallach.

Koech, Köchſtedt, [6657
Bahnſtation Teutſchenthal.

ltal.
Legehühner
fleißige Eierleger in

n Mi i rant
m. Hahn Mk. 24. franko gar.leb. Ankunft. i
T. Jawetz, Podwoloczyska.

SchlachtenPferde t eit
August Thurm, Reilſtr. 10.644] Telephon 507.
80 Stück Jährlingshanmel
hat abzugeben

Kloſtergut Gernſtedt
bei Eckartsberga in Thür.

M. Müller.
ork- und Berkſh. Zucht-

offeriert preiswert
omäne Schlotheim i. Thür.

x
x

x

arbe 12 Stück

Des Waisenkindes Weihnachtstraum.
Weihnachtosfeſtſpiel von Gottlebe.

Jn Szene geſetzt, die Muſik eingerichtet und inſtrumentiert von
Bruno Heydrich.

Verbindender Text geſprochen von Fräulein Olga Poller.
Ritter Harmonium, Flügel.

Eintrittspreiſe: Sperrſitz: Mk. 1,50. Balkon: Mk. 1,00.
J. Parkett: Mk. 1,00. II. Parkett: Mk. 0,75. II. Parkett Seiten
reihe: Mk. 0,75. Unnumerierter Sitz- reſp. Stehplatz: Mk. 0,50.

Karten und Programme ſind zu haben in den Hofmuſikalien
handlungen von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtraße, Reinh.
Koch, Alte Promenade
Kaſſenöffnung 64 Uhr. Beginn pünktl. 8 Uhr. Ende gegen X11 Uhr

Die Luſtbarkeitsſteuer iſt vom Magiſtrat erlaſſen (S 9 d. O.).

Königſtädtiſche höhere Mädchenſchule,

Halle, Lindenſtraße 66. (172
Anmeldungen neuer Schülerinnen zum Oſtertermine

werden entgegengenommen. Jm Franzöſiſchen kann die
Schülerin einer unteren Klaſſe angehören, wenn die Ausbildung in
dieſer Sprache nicht ausreichend iſt. L. Staabs, Schulvorſteherin.

GOÜ— anKönigl. Preuss. Lotterie
Die Abhebung der Loſe zur II. Klaſſe,

welche bei Nerluſt des Aurechts
bis ſpäteſtens Montag, den S. d. Mts., abends
6 Uhr bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch

S in Erinnerung. [1875Mie Königlichen Lotterie-Einnehmer:
Burchardt. Fischer. Ffrenkel. Lehmann.

e
Wein Ausverkauf.

Wegen Awfgabe unſerer Weinhandlung bringen wir unſere

(1853

8 bedeutenden Vorräte in
Rhein-, Mosel-, Rot- und Südweinen

bis zu den feinſten Gewächſen, ebenſo

ff. Rum, Arrak, Kognak
zu und unter Einkaufspreiſen zum Verkauf.

W Proben im Geschärtslokal. W
2 L. Hofinann W Comp--
5 Sophienstrasse 1.
00000000000808008000000000800000800000080000

ſassive Scheunenbauten,
Lager Schuppen uſw. nach Syſtem Prüss. Bewährte
Ausführungen. Bezirks Vertreter Architekt Rudolph,

Halle a. S., Krondorferſtraſe 6 1763

Cröswere Auftrige aut Ieldarbeiter

(Russen, Galizier, Ungarn), insbes. solche mit Aufsehbern
und Vorarbeitern, nimmt noch entgegen

Arheitsnachweis der Landwirtschafts-
kammer, Halle a. S. Riebeckplatz 3.

Vornehm
wirkt ein zartes, reines Gefſicht,
roſiges, jugendfriſches Ausſehen,
weiße, ſammetweiche Haut und
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt
Kteckenpferd-Iilienmileh-Seile

v. Bergmann Co., Radebeul,
à St. 50 Pf., in Halle bei:

Helmbold Co., Ernst lentzsoh,
G. Oswald Nohf., F. A. Patz, E. Richter,

Alfred Reubke, Ernst fFischer,
Osoar Balſin jr., Oscar Ballin sen.,
Br. Berthold, C. Kaiser Nachf., Max
Holländer, Fritz Müller, Max Rädler,
Herm. Stitz Nachf., Hugo Sohulze.
M. Waltsgott Ncehf., Gr. Ulrichſtr. 30,

Carl Krütgen, Wilh. Ka
Schwanen-Drogerie, Ecke Poſtſtr.,
Willy Weise, F. A. Fritze, Leonh.
Sohneider, i. d. Kaiser-Apotheke u.

Kronen Apotheke,
in Giebichenſtein: Felix Sloll.

Seidenwolle nicht einlaufend,
nicht filzend.H. Schnee Nachf., Gr. Ste e 84.

sehriuhte Pianinvs,
nußbaum, gut erhalten, für Mark
575. u. 450. zu verkaufen.
3 Jahre Garantie 7

Das meiste Geld
zahlt ſtets für

ganze Iachlasse von Iöbeln

Laden, Kontor und
Reſtaurationseinricht. ſowie
Geldſchränke, Pianinos c.
Friedr. Peileke,

Gei 25. n Tel. 24560.
aufe auch ſtets ganze

Lager neuer Möbel [1881

Die weltherühmten
Mannhborg-

armoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Halle a. S.
(1

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
25 Angebote unter

r uter Schulbildung
in unſerer akadem. Buchhandlung
verb. mit Kunſthandel unter
günſtigen Bedingungen Stellung

als Lehrling. (65Gloecekner Niemann,
Jnhaber von

Frickes und Mühlmaunns vereinigter
Evang. Buchhandlung, Halle a. S.

Ein durchaus perfekter, zu
verläſſiger Stenograph wird
für eine Gerichtsverhaudlung
n außerhalb geſucht.

ugebote unter Angabe der
Anſprüche pro Tag durch die
Exped. d. Ztg. unter T. s. 811
erbeten. [662
Für unſere Wirtſchaft in Halber
ſtadt ſuchen wir zum 1. März
oder 1. April d. Js. einen
energiſchen Hofverwalter, der
neben ſeinen gewöhnlichen Ob-
liegenheiten alle vorkommenden
ſchriftlichen Arbeiten zu erledigen
imſtande iſt. Schriftliche Mel
dungen nebſt Angabe der Gehalts-
anſprüche ſind zu richten an

Gebrüder Dippe,661] Quedlinburg.
Suche für ſofort oder bald

einen energiſchen, tüchtigen, gebildeten, nicht unter 25 Jahre alten

für meine ca. 1000Perwalter Waren gehe
Wirtſchaft mit intenſivem Rüben-
und Rübenſamenbau, der fähig
iſt, zeitweiſe ſelbſtändig zu dis
ponieren. Lebenslauf, Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſpr
erbittet
K. Reyse, Ritterg. Oſtramondra

bei Cölleda i. Th.
Per 1./3. wird auf ein Ritter

gut bei Leipzig ein tüchtiger,
energiſcher [1821

Verwalter,
nicht unter 24 Jahren, im Zucker
rübenbau erfahren, in dauernde
Stellung geſucht. Bewerbun
unter N. 1779 an Haasenstein
Vogler, A. G., Leipzig.
Suche zum 1. April einen
jüngeren zweiten Gutsſchmied.
Vorſtellung erwünſcht. ([658
Rittergut Priorau bei Raguhn.

Amtmann GlIöcKner.
Verwalter u. Wirtſchafterin

3777 eſucht für deutſche
Wirtſchaft in Rumänien, hoher

Gehalt. Sofortige perſönliche
Anmeld. Halle a. S., Magde-

burgerſtr. 67 bei Gärtner
Wiltkutſcher- Geſuch
Fikr eine Domäne in Thüringen

wird zum 1. April ein Milch-
kutſcher geſucht. Zugeſichert
wird leichter Kontrakt und hoher
Verdienſt (wöchentlich Mk. 36.-—).
Kautionsſtellung. Nur ganz zu
verläſſige, mit beſten Zeugniſſen
verſehene Perſonen find. Annahme.
Offerten unter A. A. 511 an den
Arnſtädter Anzeiger erbeten.

Suche zum 1. April er. einen
verh. herrſchaftlichen Kutſcher,
guten Pferdepfleger und ſicheren
Fahrer, der ſervieren kann. Frau
muß im Hauſe helfen. 1617

Amtmann Säuberlich,
Rittergut Wachsdorf,

Poſt Rackith (Elbe), Kr.Wittenberg.

Polontär findet geg. Penſions
l zahlung am 1. 4. er.

Aufnahme in einer Rübenwirtſchaft
am Südharz. Off. unt. Z. h. 801
an die Exped. d. Ztg. [619

L ehrlin 9 für das kauf-
männiſche

Bureau mit
X guter Schulbildung c
X Ernst Vieweg, Geiſtſtr. 48.
X Suche per 1./3. 09 eine tüchtige
X S VerKäüufſerin, 0

möglichſt aus der Kolonial
warenbranche, Koſt und Logis

X im Hauſe. Nur ſchriftl. Off.
x chriſt. u. GehaltsX anſprüchen an l1877
X Carl Booech, Breiteſtr. 1/2.

Aelteres, in Küche und Haushalt
durchaus erfahr., beſtempfohlenes
Mädchen lichen ttvon kinderloſem Se

aar zum
1. April bei hohem Lohn geſucht.

Z. gu. 809
an die Expedition dieſer Zeitung.

Mädchen f. Küche u. Hale van
mädchen f. Güter in ſämtl. leicht
u. gute Stellen mit höchſtem L
Frau Marie Wantzlöde

i Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtrg
Erfahrenes Mädchen m

peugiſſen f. Küche u. Haus
Rärz geſucht. Gehalt100 Taler, Reiſe Pergiterolt m

Frau Major Koepke.
Spandau (Vorort von Berlin

Perſonen -Augebote.

x2 Empfehlnung,
X Suche für tüchtigen, verh, ey,
X Jnſpektor, 34 J. alt, kinden,

18 Jahre als Beamter tätig, geſt.
S auf gute Zeugniſſe u. Empfehl,
ſ dauernd. ſelbſtänd. Wirkung
X kreis u I. 4. 09 od. ſpäter

Derſelbe hat ſchon größere Wirt
ſchaft ganz ſelbſtändig unter den
ſchwierigſten Leute u. Voden-

X verhältn. bewirtſchaftet u. kam
ihn jedem Landwirt empfehlen.

L Geh. nach Uebereink. Off. u. h.
X 3816 an Rud. Mosse, Halle 8,

Buchhalter, verh., 31 Jahre
vertraut mit doppelter kauf-männiſcher, landwirtſchaftliche u,

Fabrikbuchführung, ſicher in Vilanz
u. Abſchluß, bewandert in Guts
Amts und Standesamtsſachen,
Rendant einer großen Kranken-
kaſſe, in Stenographie nicht uner
fahren, ſucht z. 1. April dauernde
Stellung, am liebſten auf dem
Lande. Gute Zeugniſſe und
Referenzen ſtehen zur
Offerten unter Z. u. 813 an

Perwalter,

Z. t. 812 an die Exped. d. Ztg.
Ein Vorarbeiter aus landw.

Arbeiterverein ſucht Stellung für
Kamp. 1909 mit jeder Anzahl
ruſſiſcher Leute. 5 J. g. Zeugn.
z. St. Offerten erb. Aufſeher
Menge, Dühringshof, Oſtbahn.

Arbeitſame Knecht und Tage
löhnerfamilien, welche 6 und
10 Jahre in ihren Stellen ſind,
ſuchen 1. April Stellen. Auch

weizer- und Kuh
füttererfamilien u. ledige Leute
ordentl. S

beſorgt Hermann Elsner,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. l.

Telephon 2073.
Vorſtellung jeden Sonntag vorm.

Felſenſtr. 23 6t
5

u.

G

immer nebſt Küche,
ub.

Dölauer Hartsteinfabnt,
m.

auszuleihen. C. Rummelt,
Halle a. S. Laurentiusſtr. 12, II.

Mk. 160 00
in Poſten von 10 000 Mk. anin Poſten von Zinnſollen zu günſtigem Zine
auf gute Akerhypothek verliehen

werden. Off. sub Z. J. r
die Exped. d. Ztg.

auch zur zweiten Stelle, will ich
Ackerhypothek ausleihe

Offerten sub Z. g. 800 m t
Exped. d. Ztg.

„J„„

b. 50 60000
icherheitmöchte ich auf gute Auerſicee

ausleihen. aldige
sub Z. m. 806 an

8000--10 000ſofort von gut ſituiertem Ceſhetn
mann im Zentrum der Stadt zur
2. Stelle geſucht. Gefl. r
unter Z. r. 810 an die Exped
dieſer Zeitung.

ohn,

Seite.

8 J., Abſolvent
ein. landw. Schule

mit guten Zeugniſſen verſ., ſucht z.
1. 4. 09 Stellung als Verw. Off. u.

1. April 09 zu verm.

b. H., Grünſtr. 31.

Geldverkehr.

80 000 Mark
ſind in Poſten von 50000 und
30 000 Mk. auf gute Ackerhypothek
zum 1. Juli 1909 durch mich

die Tr.

n Donner
ein Empfa
der Handel 9

Inſprache
ſeundliche
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Völkern meh
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Staatszeitu
mir und der
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ſehen. Jch
gemeinen w
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und den an

arf es eine
ſec C beid

her dieſer
rauche nicht

in Volk fin
Veltern auf

Die ir
Wie da

ie auf der
ſonferenz ſt

r Frage
ird, und
hiffen i

usgeſchaltet

nigung zu
x Konterb

ſeregelt wirt
ung der

tralen S
weichten E
hmer an d
noch mit

über die
ißerdem iſſ

jufügen, di
itung von

ingsfrage
ſoſſen ſoll,

Jm
„Faſt je

nd immer
mismus. H
tieblattes“

Pagen Lehre
mmer Unter

d an den R
ſandte er

henden, vor

ief:

„Soebe
wöchte ich
Unterredun

lichen Maj
macht es n

r das tredie lieben

Kanen, dar
ölkern zu

vom Hochn
Streben ei
twächſt, al
don innen

wollen Euer

Der Lieb
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